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VI.

pr ffarrhüdK in faar un!» bereit fatrcnatredit.

(35on 3. Sl. Slnbermatt, «Pfarrtjelfer.)

A. Sie tyfavtfitfye.
SDer gortfepr »on Seu'ê Serjfon fagt: „SDie Sirdje in Saar

ift fep alt, unb »ermutpid» pt fdjon epbem ba ein pibni=
fdjer Sempet geftanben." *) Stnlafj ju biefer Sermutpng mag
roop gegeben pben, roeit nicp tauge »orpr, beoor biefeê ge=

fcpieben rourbe, bei ©rabung beê gunbamenteê, ale man ben

©pr ber Sirdje »ergröfjerte, SJtenfdjen ©ebeine jum Sorfcpin fa=

men, bie angebrannt unb plb oerfopt toaren. SJtan fdjlofj per--

auê, bafj ba in »orcpiftticpn Seiten bei pibnifdjem ©ultuê 3Jten=

f**t)en geopfert roorben feien, ©ei bem, roie ifjm rooße; fidjer barf
auè ber ju roieberptten SJiaten gemachten Stuffinbung »on römi*

fdjen SJtünjen gefdjloffen roerben, bafj baê Sanb früpeitig beroopt
geroefen. dluf bem Settadj, am Stbpnge ber Saarburg, fanb man
1835, atê bie Slßmenb in Sftinjlanb umgeänbert rourbe, beiUm=

grabung beê Sobenê einige golbene SJtünjen mit bem Silbe Sef=

pafianê, SDomitianê, Srajanê unb Jgabrianê. 2). Siictjt roeit
baoon rourben 1808 bei Slnlegung ber ©trap burctj baê Sreitpffe
ba, too fid) bie beiben Sädje »on ©appet unb SBalter fetj roil »er=

') «§• 3- «polîtjaïb I. 127.

*J «Bergl. ©efdjidjtfrb. XX. 128

VI.

Me Pfarrkirche in Kaar nnd deren Patronatrecht.

(Von I. A. Andermatt, Pfarrhelfer.)

4. Die Pfarrkirche
Der Fortsetzer von Leu's Lexikon sagt: „Die Kirche in Baar

ift sehr alt, und vermuthlich hat schon ehedem da ein heidnischer

Tempel gestanden." i) Anlaß zu dieser Vermuthung mag
wohl gegeben haben, weil nicht lange vorher, bevor dieses

geschrieben wurde, bei Grabung des Fundamentes, als man den

Chor der Kirche vergrößerte, Menschen - Gebeine zum Vorschein

kamen, die angebrannt und halb verkohlt waren. Man schloß

hieraus, daß da in vorchristlichen Zeiten bei heidnischem Cultus Menschen

geopfert worden seien. Sei dem, wie ihm wolle; sicher darf
aus der zu miederholten Malen gemachten Aufsindung von römifchen

Münzen geschlossen werden, daß das Land frühzeitig bewohnt
gewesen. Auf dem Lettach, am AbHange der Baarburg, fand man
1835, als die Allmend in Pflanzland umgeändert wurde, bei Nm-
grabung des Bodens einige goldene Münzen mit dem Bilde Ves-

pasians, Domitians, Trajans und Hadrians. ^). Nicht weit
davon wurden 1808 bei Anlegung der Straße durch das Breitholtz
da, wo sich die beiden Bäche von Cappel und Walterschmil ver-

') H. J- Holzhalb I. 127.

') Vergl. Geschichtfrd. XX. 123.
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einigen, ebenfaße eine SJtenge römifcpr Supfermünjen nebft einem

füpfernen SBabfaften *) gefunben. ©ê fftefjt nämlidj ba bie Dueße

oom epmatigen Sabe SBatterfdjroil »orbei. Sluffaßenb ift, bafj
ber Drt, roo biefer gunb gemadjt rourbe, einftenê bie «geibenftube

fjiefj.
Ueber bie Seit ber Srbauung ber Sfarritrdje läfjt fidj mit

©idjerpit nidjtê feftfteßen, inbem urfunbticp Seglaubigungen ober

fonftroie juuertäfjige Sericfjte fepen. Seiber gingen bie ©emeinbê=

protofoße biê jum SaPe 1685 unb mit ipen oiete ©djriften in
einem Sranbe oerloren. ©puren »on feften SJtauern, roeldje »om
Slnfänge beê Sangpufeê auê quer burdj ben Sirdjpf gepn, Iaf=

fen »ermutpn, bafj fepn früpr in grauer Sorjeit ein ©ebäube

auf biefer ©teße geftanben pbe.
SBenn aber, roie ber geftpräfibent beê fünförtfidjen tjiftorifdjen

Sereine 1865 ridjtig bemerft, „audj ber SBertfj beê trabitio=
neßen Sotfêberoufjtfeinê nidjt ju »ergeffen ober gar ju mifjadjten

ift," fo barf baê befonberê für bie Sfartttrcp in Saar beanfpruep
roerben. SBir fepn jep nodj über bem «§auptportafe ber Strep bie

SapêjaP876, roetdje im SaPe 1771 bei einer totalen Stenooa=

tion berfetben, toie unten erjäpt werben roirb, etngemeifjelt rourbe.

2)er ©runb peoon ift bie Srabition, bafj bie «Sirdje in biefem

Safjre »on bem fränftfepn Sönige Sart bem SaPen erbaut mot*
ben fei. SDafj biefe Ueberlieferung mit ber Dberprrfdjaft ber frän=
fifdjen Siegenten in unferm Sanbe, foroie mit ber Sebjeit beê ge=

nannten Sönige übereinftimme, ift faum nötpg ju erinnern, ©ê

fepint audj biefe Slngabe fo Sieleê für ipe Sledjtpit ju pben,
bafj felbft beroäpte gorfepr, roie Seu unb Sang, iper in ipen
©cpiften bereite erroäpen. Seperer — fepn oor jroeifjunbert
Sapen — beridjtet, bafj Sönig Sart ber Sape bie ^ßfarrïird)e
in Saar nidjt neu geftiftet, fonbern eine gröfjere, roie

fie nodj putigen Sage ju fefjen, neu aufgebaut tjabe,
inbem eine fteinere fdjon ba geroefen fei. («giftorifdjer
©runbrifj. 1 SP- ©. 901.)

SDie SfarrEirdfje iff bem pitigen SJÎartin geroeip. SDer pi=

J) ©er gattje Junb tourbe Bon ben Jinbevu beut fiiU'ferfdjtnib fot$ in ßug
äiim ©iitfdjineljeit oerfauft

IS«

einigen, ebenfalls eine Menge römischer Kupfermünzen nebst einem

küpfernen Badkasten ^) gefunden. Es fließt nämlich da die Quelle

vom ehemaligen Bade Walterschwil vorbei. Auffallend ist, daß

der Ort, wo dieser Fund gemacht wurde, einstens die Heidenstube

hieß.
Ueber die Zeit der Erbauung der Pfarrkirche läßt sich mit

Sicherheit nichts feststellen, indem urkundliche Beglaubigungen oder

sonstwie zuverläßige Berichte fehlen. Leider gingen die Gemeindsprotokolle

bis zum Jahre 1685 und mit ihnen viele Schriften in
einem Brande verloren, Spuren von festen Mauern, welche vom
Anfange des Langhauses aus quer durch den Kirchhof gehen, lassen

vermuthen, daß schon früher in grauer Vorzeit ein Gebäude

auf dieser Stelle gestanden habe.

Wenn aber, wie der Festpräsident des fünförtlichen historischen

Vereins 1865 richtig bemerkt, „auch der Werth des traditionellen

Volksbewußtseins nicht zu vergessen oder gar zu mißachten

ist," so darf das besonders für die Pfarrkirche in Baar beansprucht
werden. Wir sehen jetzt noch über dem Hauptportale der Kirche die

Jahrszahl 876, welche im Jahre 1771 bei einer totalen Renovation

derselben, wie unten erzählt werden wird, eingemeißelt wurde.
Der Grund hievon ist die Tradition, daß die Kirche in diesem

Jahre von dem fränkischen Könige Karl dem Kahlen erbaut worden

sei. Daß diese Ueberlieferung mit der Oberherrschaft der
fränkischen Regenten in unserm Lande, sowie mit der Lebzeit des

genannten Königs übereinstimme, ist kaum nöthig zu erinnern. Es
scheint auch diese Angabe so Vieles für ihre Aechtheit zu haben,
daß selbst bemährte Forscher, mie Leu und Lang, ihrer in ihren
Schriften bereits erwähnen. Letzterer — schon vor zweihundert
Jahren — berichtet, daß König Karl der Kahle die Pfarrkirche
in Baar nicht neu gestiftet, sondern eine größere, wie
sie noch heutigen Tags zu sehen, neu aufgebaut habe,
indem eine kleinere fchon da gewesen sei. (Historischer

Grundriß. 1 Thl. S. 901.)
Die Pfarrkirche ist dem heiligen Martin geweiht. Der hei-

>) Ter ganze Fnnd wurde von den Findern dein Knpferschmid Heß in Zvg
zum Einschmelzen verkauft
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lige SJtartin rourbe fep pufig ©djupatron ber unter tnerooutgi-*

fepr «gerrfcpft gebauten Sirdjett. SBo bemnadj baê Stegiment ber

granfenfönige galt, ba treffen roir audj ben fränfifdjen «geitigen,

unb eê barf bapr audj perauê ebenfaße ein ppê Sllter unferer

^farrttrdje angenommen roerben. 4)

©a über bte Seit ber ©rbauuttg beê ©otteêpufeê in Saar
feine fidjeren Sîadjridjten aufjuroeifen finb, fo mufj um fo mep
auf ben Sauftp Stüdfidjt genommen roerben, um auf irgenb eine

©podje feiner ©ntftepng fdjliefjen ju fönnen. gaffen wir juerft
ben Sprm in'ê Sfuge; 2) unbeanftanbet barf in bemfelben eine

romanifdje Saute angenommen roerben. SDerfelbe ift auê @anb=

ftein-Dluabertt aufgefüpt, pt biê SJtitte ber Siefertafel 105 gufj
.göp unb über fedjê gufj bide SJtauern, unb beftefjt auê fünf
©efdjoffen, bie buràj prijontal riugêutit taufenbe ©urten beieidj*

net finb, roooon bie Dberften um nidjtê ober nur roenig »erjüngt
erfdjeinen. Sluf bem fünften ©efdjoffe erpb fictj früpr ein^etm;
aßein nadjbem ber Stife ju roieberplten SJiaten in benfelben ein*

gefdjlagen ptte, fo beraubte man 1671 ben Sprm biefeê fdjönen

©djmudeê, unb fepe itjm bafür eine Suppel auf, bie juerft mit
©djtnbeln unb fpäter 1757 mit Supfer 3) gebedt tourbe. Unten

im Sprme beftnbet fictj bie ©afriftei, in roetdje ein fcfjief burch

bie acfjt gufj bide SJiauer angebradjter ©ingang *) auê ber 2tb=

fié füpt. SDiefer ©ingang foroie bie SJlauerfdjlijse in ben untern

©efdjoffen, bie geloppeften genfter 5) im oierten unb bie breitpi=
figen ©cpßtöcpr 6) mit ipen fleinen tpitê rünben ttjeilê edigen

©äulcpn unb SBürfelfapital cfjen im fünften ©efdjoffe, pben ipe

') SBenn wir jene Urfunbe ietP M-trquard Hergott (Gen. Habs. II. 117)
vedjt Berfleljett, fo geljörte bie «Sirdje in Saar (Barra) bereite im Saljre lu45
an bai Çrauenflift ©djemiiS (Skennines), uttb n-irb unterm 30. Januar burdj
«fi-onig «peinridj III. alê StftÇtljum bti ©tifteê itt ©djirm genommen.

") ©ielje artiflifdje Setgabe, Safet II. «Jlro. 1.

3) SSott «JJMfier Sofeplj «JJÎeier auê «Rljeinfelben. ©er Sttjurmfnof-f tourbe

gemadjt unb Bergolbet Bon Soljann ©eorg ©djaldj, «"Mitätoarbein unb «Solbar:
fceiter in ©djaffljaufen. ©ie Qutititl foftete 1173 @I., 9 fj. («JtatljêprotofolL)

<•) Slrtiftifdje Seigabe, II. 2.

5) Strtiftifdje Seigabe, H. 3.

*J Slrtiftifdje Setgabe II. 4.

I«7

lige Martin wurde sehr häusig Schutzpatron der unter merovingi-
scher Herrschaft gebauten Kirchen. Wo demnach das Regiment der

Frankenkönige galt, da treffen wir auch den fränkischen Heiligen,
und es darf daher auch hieraus ebenfalls ein hohes Alter unserer

Pfarrkirche angenommen werden. ')
Da über die Zeit der Erbauung des Gotteshauses in Baar

keine sicheren Nachrichten aufzuweisen sind, so muß um so mehr

auf den Baustul Rücksicht genommen werden, um auf irgend eine

Epoche seiner Entstehung schließen zu können. Fassen wir zuerst

den Thurm in's Auge; unbeanstandet darf in demselben eine

romanische Baute angenommen werden. Derselbe ist aus

Sandstein-Quadern aufgeführt, hat bis Mitte der Ziefertafel 105 Fuß

Höhe und über fechs Fuß dicke Mauern, und besteht aus fünf
Geschossen, die durch horizontal ringsum laufende Gurten bezeichnet

sind, wovon die Obersten um nichts oder nur wenig verjüngt
erscheinen. Auf dem fünften Geschosse erhob sich früher ein Helm;
allein nachdem der Blitz zu wiederholten Malen in denselben

eingeschlagen hatte, so beraubte man 1671 den Thurm dieses schönen

Schmuckes, und setzte ihm dafür eine Kuppel auf, die zuerst mit
Schindeln und später 1757 mit Kupfer gedeckt wurde. Unten

im Thurme befindet sich die Sakristei, in welche ein schief durch

die acht Fuß dicke Mauer angebrachter Eingang aus der Ab-

sis führt. Dieser Eingang sowie die Mauerschlizze in den untern

Geschossen, die gekoppelten Fenster im vierten und die dreithei-

ligen Schalllöcher mit ihren kleinen theils runden theils eckigen

Säulchen und Würfelkapitälchen iin fünften Geschosse, haben ihr«

1) Wenn wir jene Urkunde b»? N«i'uu»râ Herholt <0en. II»lis. II. 1t7)
recht verstehen, so gehörte die Kirche in Baar (ösrrs) bereits im Jahre 1c'45

an das Frauenstift Schennis (LKennines), und wird unterm 30. Januar durch

König Heinrich III. als Besitzthum des Stiftes in Schirm genommen.

y Siche artistische Beigabe, Tafel II. Nro. 1.

2) Von Meister Joseph Meier aus Rheinfelden. Der Thurmknopf wurdc

gemacht und vergoldet Lon Johann Georg Schalch, Mnnzwardein nnd Goldarbeiter

in Schaffhausen. Die Kuppel kostete 1173 Gl., 9 ß. (Nathsprotokoll.)
-, Artistische Beigabe, II. 2.

°) Artistische Beigabe, II. 3.

«) Artistische Beigabe II. 4.
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urfprünglicp runbbogige SBölbung im romanifdjen Saufttjte he*

roapt unb beibeplten. ©itte gïeidjfattë fchiefe Stidjtung unb runbe

SBölbung pt ber ©ingang auê bem Sprm in ben ©prbadjftnp.
Späteren Ùrfprungeê ift offenbar baê fpipogige Sreujgeroölbe,
meldjeè im Sprme über bie ©afriftei eingefep ift.

Sm Sprme beftnben fidj fünf ©loden.

a) bie ©roffe mit ber Snfdjrift in tateittifepn SJlajuêfetn:

Sn ber @r ©. SJiarttn SBicht SJtatt dRid) f
Sn ber ©r ©oteê U SJiaria Sütet SJtatt SJiidj f

Slße Soben Seroeinett Sdj t
Slße Ungeroiter Sertreib Sdj- f

Silber: SDie jroölf Slpoftet ©ruciftr. mit SJiaria unb So=

pnneê. ©in Sifdjof mit ©tab, ©djroert unb ©lode. SJiaria mit
bem Sinbe. ©t. SJtartin.

Sé SDem gür gtoê Sdj
15 SJlarij ©djroarj 97

Son! Sujen ©oê SJiidj.

b) ©ie Smeite (alte) mit ber Snfdjrift in gotpfdjen SJlajuefeln:

t 0 f RXE f CRfSTE f VENI f NP1SC f V
MPACE f M f CCCC f LXV f IAR t (1465).

Silber: ©in Sifdjof mit ©tab unb ©epoert, »or tpt ber

Seufet mit einer ©tode (@t. Spobul). ©t. SJtartin. ©ine

SBeipadjt.

c) ©ie ©ritte (Setgtode) mit ber Snfdjrift in gotpfcpn 2Jti=

nuêfefn :

Hac Campana Devunktos Piango Festa Colo Fvlgura Frango
Anno Domini MCCCCCXVIIH f (1519)

Silber: ©t. Slnna ©t. SJiagnuê mit bem ©radjen. ©t.
Seter. SBieberum jener SSifdjof mit ©tab, ©djroert unb ©Iode.

d) ©ie Sierte (SBeiberglode), gegoffen oon Seter Subroig Seifer

0 ju Sug im SaPe 1778; baê Smeitemat oon SBenbelin Uti=

ger, gebürtig auê SSaar, ju ©onftanj 1817. ©ie Snfdjrift ent=

') ®eb. 17. Octbr. 1716. — ©ic ©tefferci beraub fidj in ber äuffern Sor;
ftabt am ©ec.

I«8
ursprüngliche rundbogige Wölbung im romanischen Baustyle
bewahrt und beibehalten. Eine gleichfalls schiefe Richtung und runde

Wölbung hat der Eingang aus dem Thurm in den Ehordachstuhl.

Späteren Ursprunges ist offenbar das spitzbogige Kreuzgewölbe,

welches im Thurme über die Sakristei eingesetzt ist.

Jm Thurme befinden sich fünf Glocken,

s) die Grosse mit der Inschrift in lateinischen Majuskeln:
Jn der Er S. Martin Wicht Man Mich -j-

Jn der Er Gotes U Maria Lütet Man Mich f
Alle Toden Beweinen Jch f
Alle Ungewiter Vertreib Jch. f

Bilder: Die zwölf Apostel Crucifix mit Maria und
Johannes. Ein Bischof mit Stab, Schwert und Glocke. Maria mit
dem Kinde. St, Martin.

Vs Dem Für Flos Jch
15 Mariz Schwarz 97

Von! Luzen Gos Mich.

b) Die Zweite (alte) mit der Inschrift in gothischen Majuskeln:

f 0 -f KXE f cM8IL f ViMI s Misc -f V

Ni^W f N f «cc« f I.XV f IM 7 (1465),

Bilder: Ein Bischof mit Stab und Schwert, vor ihm der

Teufel mit einer Glocke (St, Theodul). St. Martin. Eine

Weihnacht.

o) Die Dritte (Betglocke) mit der Inschrift in gothischen
Minuskeln :

Use Lsmpsns LovimKto» ?isngo ?osts Lulo ?vlsur» 5'rsns,«

^nno vomini ULMcXVIIII f (1519)

Bilder: St. Anna. St. Magnus mit dem Drachen. St,
Peter. Wiederum jener Bifchof mit Stab, Schwert und Glocke.

<i) Die Vierte (Weiberglocke), gegossen von Peter Ludwig Keiser

') zu Zug im Jahre 1778; das Zweitemal von Wendelin Uti-
ger, gebürtig aus Baar, zu Constanz 1817. Die Inschrift ent-

') Geb. 17, Octbr, 171S, — Die Giesserei befand sich in der äussern Vorstadt

am See,
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pit in Serfen eine etnläfflidje Sefdjreibuttg ber Spurung unb

Sîott) beê genannten S«peê. *•)

e) SDie günfte (Heine) mit ber_^nfdjrift in gotfjifdjen SJÎinuêfetn:

Sta Maria Se Martine. Stus Cirillus. Stus Theodocus. Sia

Margaretha. Orate P. Nobis : Anno Dni. M f CCCC f VII f
(1407).

SBaê baê Sangpuê ober ©djiff ber Sirdje betrifft, fo geigt

fidj per beutlidj, bafj baêfelbe toieberplt bebeutenbe Umänberun=

gen erlitten pt. S«erft tft »or Slßem offenbar, bafj ber Sirdp
bie urfprünglidje Sebadjung abgenommen roorben fein mufj biê

auf bie ©eitenmauem, roeldje nebft ber Stbfiê unb bem Sprme
ftepn blieben; bentt bie ©iebetmauer an ber SBeftfeite, auf met*

djer früpr baê 'Siadj in einem annäprnb rechten Sßinfel rupe-
rourbe um etroa adjt biê neuu gufj, roie ju erfepn ift, erppt,
fo bafj fie jep in einen ©piferoinîet enbet. Sn roetdjer 3eit baê

gefcppn, perüber feine ftcfjere ©pur. ©ê barf aber mit aßem

©runbe »ermutpt roerben, bafj um bie SJtitte beê »ierjepten
Sappnbertê an biefer Sfarrfirdje'eine mep ober minber grop
Sautpttgfeit geprrfdjt pbe ; benn 1361, am 10. Snni, rourbe

berfelben unter bem Sf«*er Sunrab ©gerber ein SlblaPrief »on
adjtunbjroanjig Sifcpfen auê SMgnott jugefteßt 2), roetdier ein

Sap barauf, im SJtaimonat, and) »on Sifdjof geinridj ju ©on-

ftattj beftätiget rourbe. 3). Sn biefem Sriefe roerben »orjügttdj

') 3m sjJiat iBar fdjrecKtdj grofce «Jiotïj,

63 ©«Sitting galt -5 Sßfunb Srob,
©rbaj-fet 150 ©djitting jebeê Siertel,
SBeit biefe fafl baê einjige Sebenêmittel.

gür 10 ©djilling war «Jimbftetfdj Berïauft,
gür ®elb gar Biet «fSferb alê ©petê Berbraudjt.
Orbarmenb trat in'ê «Kittel ©otteê ®üte,
©eê Sßeinflocre Hoffnung Ijerrlidj Slütlje;
©odj fdjrectte «Jladjtê ber ©etsäffer §ßtje
©en 5 Suit bie SJtenfdjen an ben ©ee,

©er ïleinfte Sadj bradj SBuljr unb ©atttm,
©ecït Soteê unb gelb mit ©tota unb ©djiamm.

(©ammlung beê Sereine, Lit. D. 71.)
2J SetBeifetilel «tiro. 4 (im Qlnljattge.)
3J Setuetfetitet «tire. 5.

1«»

hält in Versen eine einlässliche Beschreibung der Theurung und

Noth des genannten Jahres, t)
e) Die Fünfte (kleine) mit der Inschrift in gothischen Minuskeln:

8ts Usrig. 8s Ugrtins. 8tus dirilius. 8tus IKeoäocus. 8t«

KlsrMrotba. 0rgte ««bis : ^nn« vni. Kl f clüLO f VII f
(1407).

Was das Langhaus oder Schiff der Kirche betrifft, so zeigt
sich hier deutlich, daß dasselbe wiederholt bedeutende Umänderungen

erlitten hat. Zuerst ist vor Allem offenbar, daß der Kirche
die ursprüngliche Bedachung abgenommen worden sein muß bis
auf die Seitenmauern, welche nebst der Absis und dem Thurme
stehen blieben; denn die Giebelmauer an der Westseite, auf welcher

früher das Dach in einem annähernd rechten Winkel ruhte,
wurde um etwa acht bis neun Fuß, wie zu ersehen ist, erhöhet,
so daß sie jetzt in einen Spitzwinkel endet. Jn welcher Zeit das

geschehen, hierüber keine sichere Spur. Es darf aber mit allem
Grunde vermuthet werden, daß um die Mitte des vierzehnten

Jahrhunderts an dieser Pfarrkirche'eine mehr oder minder große

Bauthätigkeit geherrscht habe; denn 1361, am 10. Juni, wurde

derselben unter dem Pfarrer Kunrad Egerder ein Ablaßbrief von
achtundzwanzig Bischöfen aus Avignon zugestellt ^), welcher ein

Jahr darauf, im Maimonat, auch von Bischof Heinrich zu
Constanz bestätiget wurde. ^). In diesem Briefe werden vorzüglich

') Im Mai war schrecklich große Noth,
63 Schilling galt 5 Pfund Brod,
Erdapfel ISO Schilling jedes Viertel,
Weil diese fast das einzige Lebensmittel.

Für 10 Schilling war Rindfleisch verkauft,
Für Geld gar viel Pferd als Speis verbraucht.
Erbarmend trat in's Mittel Gottes Güte,
Des Weinstocks Hoffnung herrlich Blüthe;
Doch schreckte Nachts der Gewässer Höhe

Den 5 Juli die Menschen an den See,

Der kleinste Bach brach Wuhr und Damm,
Deckt Wies und Feld mit Stcin und Schlamm.

(Sammlung des Vereins, lit. 0. 71.)
^ Beweisetitel Nro. 4 (im Anhange.)

') Beweisetitel Nro. h.
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folcp mit Slblafj begüttftiget, roetdje jum Sau ber genannten Sirdje
ptfretcp «§anb leiften. ©ê ift befannt, bafj im SJtittefalter foldje
Slbfafjbriefe »on ben Soften ober ©iojefanbifcpfen uub nidjt fef=

ten oon fremben Sifdjofen erlaffen roeurbn jur Seförberung neuer

Sircpn ober bebeutenber Umbauten berfelben. *)• ob nun, unb

faße eine foldje Umänberung roirftidj ftattgefunben pt, eê nur
einjig ber Sebadjung gegolten pbe, ober ob babei nidjt audj Stn»

bereê, j. S. genfterficper unb Spren mitgenommen toorben feien,

ift jroar jroeifetpft, aber nidjt unroapfdjeinfidj, benn bie «Sudjt,
baè ditte jumobernifiren, roar bem SJtittefalter eben fo eigen roie

ber Sieujeit. 2 •

©ie Stbfiê ober ber ©pr roar früpr, oor ber tepen
Umbaute (1771), faum pfb fo grofj toie je|t; fie ptte, toie baê

aufgefunbene gunbament jeigt, auf eine Sreite »on 27 gufj nur
eine Siefe »on 23 gufj. ©a in berfelben ber «gauptaltar mit
feinen ©taffetn ben gröfjern Spit ipeê Snptteê einnafjm, fo

läp fidj audj erflären, bafj roegen SJiangel an Staum bem ©in

gange in bie ©afriftei bie oben erroäpte fdjiefe Stidjtung gegeben

roerben mufjte, unb befjplb ift audj anjunehmen, bafj bie ©pr
anläge mit bem Sprmbatt ju gteicpr Seit ftatt gefunben pbe.
©ie Stbfiê toar früpr fdjon, roie jep nodj, burdj einen Stunbbo*

gen »on bem Sangpufe gefópeben, oon beffen £>öp peng
epbem baê Silbnifj beê ©efreujigten prab, unb *u beiben ©ei=

ten neben bemfefben roaren bie ©tatuen »on SJtaria unb S°Pn=
neê angebradjt.

SBenn and) baê ©cpff ber Sirdje roenig ©feicljföratigfett mit
ber Sauform beê Sprateê unb ber atten Stbfiê aufroeifen fann
roorauê man fdjtiepn bürfte, fie roaren ju gteidjer Seit erbaut

roorben, jumaf in bemfefben »or feiner Umgeftaltung (1771) Sp=
ren unb genfter in @pi|bogen=3Bötbung fidj »orfanben, fo ift bodj

anjunefjmen, bafj fdjon Stnfangê mit bem Sprme ein anfepli=
djeê Setfjpuê erftellt roorben fei, roeit fonft baê Sirctjengebäube
in feinem Serpftniffe geftanben roäre ju bem biden unb geroal*

tigen Sotoffe; unb jubem fdjon früpeitig ber Sirctjfprenget eine fo

") Siit'er ©iojef. SuuftBereitt.

") etcnberfelbe
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folche mit Ablaß begünstiget, welche zum Bau der genannten Kirche

hilfreiche Hand leisten. Es ist bekannt, daß im Mittelalter solche

Ablaßbriefe von den Päpsten oder Diozesanbischöfen und nicht selten

von fremden Bischöfen erlassen weurdn zur Beförderung neuer

Kirchen oder bedeutender Umbauten derselben. ^). Ob nun, und

falls eine solche Umänderung wirklich stattgefunden hat, es nur
einzig der Bedachung gegolten habe, oder ob dabei nicht auch

Anderes, z. B. Fensterlichter und Thüren mitgenommen worden seien,

ist zwar zweifelhaft, aber nicht unwahrscheinlich, denn die Sucht,
das Alte zu modernisiren, mar dem Mittelalter eben so eigen wie
der Neuzeit. ^

Die Absis oder der Chor war früher, vor der letzten
Umbaute (1771), kaum halb so groß wie jetzt; sie hatte, wie das

aufgefundene Fundament zeigt, auf eine Breite von 27 Fuß nur
eine Tiefe von 23 Fuß. Da in derselben der Hauptaltar mit
seinen Staffeln den größern Theil ihres Inhaltes einnahm, so

läßt sich auch erklären, daß wegen Mangel an Raum dem Ein
gange in die Sakristei die oben erwähnte schiefe Richtung gegeben

werden mußte, und deßhalb ist auch anzunehmen, daß die Chor
anläge mit dem Thurmbau zu gleicher Zeit statt gefunden habe.
Die Absis mar früher schon, wie jetzt noch, durch einen Rundbogen

von dem Langhause geschieden, von dessen Höhe hieng
ehedem das Bildniß des Gekreuzigten herab, und zu beiden Seiten

neben demselben waren die Statuen von Maria und Johannes

angebracht.
Wenn auch das Schiff der Kirche wenig Gleichförmigkeit mit

der Bauform des Thurmes und der alten Absis aufweisen kann

woraus man schließen dürfte, sie mären zu gleicher Zeit erbaut

worden, zumal in demselben vor seiner Umgestaltung (1771) Thüren

und Fenster in Spitzbogen-Wölbung sich vorfanden, so ist doch

anzunehmen, daß schon Anfangs mit dem Thurme ein ansehnliches

Bethhaus erstellt worden sei, weil sonst das Kirchengebäude
in keinem Verhältnisse gestanden märe zu dem dicken und gewaltigen

Kolosse; und zudem schon frühzeitig der Kirchsprengel eine so

2) Liuzer Diozes. Kmifwercw.
«) ?bmoerscll'e.
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bebeutenbe ©röfse unb Stuêbepung ptte, bafj nebft Saar auch

SJienjingen, ©teinpfen, ©appel, Qufen, Qeifdj, ^auptifou, Urj=
finfon, Stoffau unb ©bertfdjroit nebft ben Qöfen ^interburg unb

Siberfee bapn pfärrtg roaren. *). ©a aber »on einer Steubaute

nirgenbê etroaê erroäpt roirb, fo ftep auch nidjtê entgegen an=

junehmen, eê mödjten bie SJtauern beê jepgen Sattgpufeê nocfj

Spile oon bem urfprunglttpn ©ebäube fein, an benen aber bte

erfte Sauform oerfdjrounben ift. S*n Sa^e 1471 erpb fidj eine

©treitigleit jroifdjen Sfbt unb ©onoent »ou ©appel einerfeitê, unb

anberfeitê ben Sirdjgenoffen oon Saar roegen ©edung beê Sirdjen--

badjeê. Sei biefem ©treite berief fidj ber Sfbt laut ©prudjbrief2)
»om 3 «geum. 1471 auf jroei fteinerne Sreuje auf bem ©adje

oberplb ber beiben ©eitentpren, biê ju roeldjen pn oom ©pre
an er baè ©adj ju beden unb in ©pen ju ptten »erpftidjtet fei.
Sfucfj oon biefen Sreujen ift längftette feine ©pur mep »orpnben.

©ine pdjft auffaßenbe SBapnehmung an unferer Sfarrfirdje
finb bie ©puren »on Semafungen ber SBänbe, bie aber mit
Stuênabme jener unterptb bem ©adje, gegenroärtig mit ©ipeüber=

bündjung jugebedt finb. Sei ber Sternutation im Sa^e 1855, atê

an ben ©eitenmauern ber Sirdjenftänbe baê ptjerne Säfetroerf

roeggenommen roarb, famen grüne unb braune gemalte ©trtdje

jum Sorfdjein, an roelcpn gteidjfam ale an Steigen grüne Slat*
ter angebracht roaren; unb roie oberplb ber Stltäre auf ber SBeis

berfeite bie alte Uberbündbutig loêgemadjt rourbe, traten Stefte »on
einem ©emälbe proor, an toeldjem bie Stpoftel Sfnbreaê, dRa*

tìjiaè unb S<*nluê mit ipen ftjmbolifcpn Stttributen ju erfennen

toaren. Slm Staube biefeê ©emalbeê aber jeigten fidj jroei SBap-*

pen, baê ©ine einen aufredjtftepuben Sären, baê Stnbere ein

Stofjeifen in fidj füpenb.3). Siodj jep finb foldje SJialereien fiep*
bar an ben beiben ©eitenroänben oberplb ber ©teße, roo baê

©edengeroölbe an ben SJtauern angefep ift. ©ie finb ber ganjen

') 3«tljr*ettl5ué in Saar.
2) ©tabtrattjê=«protofott in 3ug.
*) (ïrftereê ifl baê ®efdjledjtêiBapj*en ber nodj lebenben Sär; baê Slnbcrc

füljrten nad) Dr. ©tablin bte B. SR or bin ton, iBeldje tut breijeljnteu Saljrljiiii-
bert auêgeftorben ftnb.
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bedeutende Größe und Ausdehnung hatte, daß nebst Baar auch

Menzingen, Steinhusen, Cappel, Husen, Heisch, Hauptikon, Urz-
linkon, Rossau und Ebertschwil nebst den Höfen Hinterburg und

Bibersee dahin vfärrig waren. ^). Da aber von einer Neubaute

nirgends etwas ermähnt wird, so steht auch nichts entgegen

anzunehmen, es möchten die Mauern des jetzigen Langhauses noch

Theile von dem ursprünglichen Gebäude sein, an denen aber die

erste Bauform verschwunden ist. Jm Jahre 1471 erhob sich eine

Streitigkeit zwischen Abt und Convent von Cappel einerseits, und

anderseits den Kirchgenossen «on Baar wegen Deckung des Kirchendaches.

Bei diesem Streite berief sich der Abt laut Spruchbrief 2)

vom 3 Heum. 1471 auf zwei steinerne Kreuze auf dem Dache

oberhalb der beiden Seitenthüren, bis zu welchen hin vom Chore

an er das Dach zu decken und in Ehren zuhalten verpflichtet sei.

Auch von diesen Kreuzen ist längstens keine Spur mehr vorhanden.
Eine höchst auffallende Wahrnehmung an unserer Pfarrkirche

sind die Spuren von Bemalungen der Wände, die aber, mit
Ausnahme jener unterhalb dem Dache, gegenwärtig mit Gipsüber-
dünchung zugedeckt sind. Bei der Renovation im Jahre 1855, als

an den Seitenmauern der Kirchenstände das hölzerne Täfelwerk

weggenommen ward, kamen grüne und braune gemalte Striche

zum Vorschein, an welchen gleichsam als an Zweigen grüne Blätter

angebracht waren; und wie oberhalb der Altäre aufder
Weiberseite die alte Uberdünchung losgemacht wurde, traten Reste von
einem Gemälde hervor, an welchem die Apostel Andreas,
Mathias und Paulus mit ihren symbolischen Attributen zu erkennen

waren. Am Rande dieses Gemäldes aber zeigten sich zwei Wappen,

das Eine einen aufrechtstehenden Bären, das Andere ein

Roßeisen in sich führend. Noch jetzt find solche Malereien sichtbar

an den beiden Seitenmänden oberhalb der Stelle, wo das

Deckengemölbe an den Mauern angesetzt ist. Sie sind der ganzen

Jahrzeitbuch in Baar.
2) Stadtraths-Protokoll in Zug.
') Ersteres ist das Geschlechtswappen der noch lebenden Bär; das Andere

sührtcn nach vr. Stadlin die v. Nordin kon, welche im dreizehnten Jahrhnn-
dert ausgestorben sind.
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•Seitenlange nacP felbft über ben genftern roeg fortlaufenb, pben
aber oon ber SJlaurerfeße unb »om «gammer fo getitten, bafj nur
einjetne giguren, 3ferratpn unb arctjtteftonifcp Setdjnungen ficb>

bar finb, beren ©arfteßung aber nidjt mep erfannt roerben fann.
SJiag man nun biefer ©rfdjeinung ein Sllter beilegen, roie man
immer roiß, foulet ift fidjer, bafj berartige SBanbbemalungen in
gotfjifdjen Strdjen feften finb, bagegen aber pufig »orfommen in
alten romanifdjen *)> — uub fo läge bie Sermutpng fep nap,
bafj biefe ©egentoärtigen ber ©djmud eineê fep atten ©ebäubee

gewefen fein muffen, toeldjeê mit bem Sprme unb ber alten 3tb=

fié einen gleidjjeitigen Urfprung gepbt pben modjte.
©ine »oßftänbige Seränberung ptte enblidj unfere Sfarrfirdje

nodj im S<*Pe 1771 ju erfapen. ©ie Slbfiê ober ©pr, biebiê=

pr nur eine Concha ober Stifcp jum ©djiffê beê ©otteêpufeê bit=

bete, roeit fte breiter alê tief roar, toie oben bemerft, rourbe gänj=

lidj niebergeriffen unb um ©inmaf gröfjer aufgebaut, ©ie beiben

©eitentpren im ©pifebogenftp »ermauerte man, unb bafür tour*
ben jroei anbere foroie baê «gauptportat im Stunbbogen geöffnet,
©benfo erging eê ben ©pipogenfenftern ; 2) fie rourben mit ipem
fteinem SJiafjroerf auêgefctjtagen, unb bafür baê ©onnenlicp burch

Stunbbogen preingetaffen. ©er ptjerne Sfafonb mit feinen roe=

nigen Serjierungen unb Sanbfprücpn mufjte unter ben ©djlägen
ber Sfpt roeidjen, um einer flacpn ©ipêbede ds~la„ ju macpn; bte

Slttäre unb roaê fonft feit Stppnberten ale Sterbe für bie Sirdje
angefepn rourbe, entfernte man unb fdjuf bafür Steue im belieb*

ten Stococo. Stn ber Slufjenfeite beê ©ebäubee machte fidj biefe

SJioberniftrungêfudjt baburdj geltenb, bafj bie ©urten ober ©efimfe,
bie an ben ©eitenmauemüber ben Siebeneingängen unb an ber SBeft=

roanb ber ganjen SJiauer entlang über bem §aupteingange ange=

bracp roaren, abgefdjlagen rourben, unb bagegen »or bem Sepem
eine Sorpße erricpet roarb*.

SBaê bie innere Stuefdjmüdung ber Sirdje anbetrifft, foptte

') Sinjer ©ibjef. KunftBereiu.
2) 3wei gotljifdje genfter ftnb nodj ftdjtbar- baê (ättte att ber Oflioattb=

redjte, ifi Bon ben «Altären, bag 3lnbere, größere, mit Ijübfdjem SKajjiBerf uub
•.»et «Kittelpfeileru an bec SJBefliBanb, tft Bon ber Orgel oerbeett. (©ielje arti*
ftifetje Seilage, Safel II. «Uro. 5.) Seibe geljoreu bet grüljgotljif an.
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Seitenlänge nach, felbst über den Fenstern weg fortlaufend, haben

aber von der Maurerkelle und vom Hammer so gelitten, daß nur
einzelne Figuren, Zierrathen und architektonische Zeichnungen sichtbar

sind, deren Darstellung aber nicht mehr erkannt werden kann.

Mag man nun dieser Erscheinung ein Alter beilegen, wie man
immer will, soviel ist sicher, daß derartige Wandbemalungen in
gothischen Kirchen selten sind, dagegen aber häufig vorkommen in
alten romanischen ^); — und so läge die Vermuthung sehr nahe,

daß diese Gegenwärtigen der Schmuck eines sehr alten Gebäudes

gewesen sein müssen, welches mit dem Thurme und der alten Absis

einen gleichzeitigen Ursprung gehabt haben möchte.

Eine vollständige Veränderung hatte endlich unsere Pfarrkirche
noch im Jahre 1771 zu erfahren. Die Absis oder Chor, die bisher

nur eine LonoKs oder Nische zum Schiffe des Gotteshauses
bildete, weil sie breiter als tief war, wie oben bemerkt, wurde gänzlich

niedergerissen und um Einmal größer aufgebaut. Die beiden

Seitenthüren im Spitzbogenstyl vermauerte man, und dafür wurden

zwei andere sowie das Hauptportal im Rundbogen geöffnet.
Ebenso erging es den Spitzbogenfenstern; sie wurden mit ihrem
steinern Maßmerk ausgeschlagen, und dafür das Sonnenlicht durch

Rundbogen hereingelassen. Der hölzerne Plafond mit seinen

wenigen Verzierungen und Bandsprüchen mußte unter den Schlägen
der Axt weichen, um einer flachen Gipsdecke Platz zu machen; die

Altäre und was sonst seit Jahrhunderten als Zierde für die Kirche
angesehen wurde, entfernte man und schuf dafür Neue im beliebten

Rococo An der Außenseite des Gebäudes machte sich diese

Modernisirungssucht dadurch geltend, daß die Gurten oder Gesimse,
die an den Seitenmauernüber den Nebeneingängen und an der Westwand

der ganzen Mauer entlang über dem Haupteingange
angebracht waren, abgeschlagen wurden, und dagegen vor dem Letztern
eine Vorhalle errichtet ward'.

Was die innere Ausschmückung der Kirche anbetrifft, fo hatte

Linzer Diözes. Kunstverein,
2) Zwei gothische Fenster sind noch sichtbar; das Eine an der Ostwcmd-

rechts, ist von den Altären, das Andere, größere, mit hübschem Maßwerk nnd
zwei Mittelpfeilern an der Westwand, ist von der Orgel verdeckt. (Siehe
artistische Beilage, Tafel II. Nro. 5.) Beide gehören dcr Frühgothik an.
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felbe früpr nebft bem «gauptattar nodj jroei Siebenaltäre unb ein

britteê in ber ©afriftei. Stuf bem «godjaltare rourbe taut Ser=

mädjtnifj unb Stnorbnung beê Sfaïterê «geinridj «^abermadjer unb
beê Sirdjmeierê peinridj ©attler, mit Snftimmung ber d^fattQe*

noffen, 1448 eine Safet (©emälbe) *J erridjtet jur ©pe ber 3Jîut=

ter ©otteê, ber beiben jSopnneê unb beê Qauèhettn SJlartinuê.

Sm SaPe 1453 unter Sfa^er Sobofuê «Çaffner rourbe im
©pr ein ©aframentê^auêdjen auê ©tein mit Seroifligung aßer

Sirdjgenoffen erridjtet. 2).

Stm gefte ber piligen SBittroe ©lifabetf) (19. Sîoo.) 1462
rourbe bie Sirdje »on Spmaê, SBeipifdjof ju ©onftanj recoud»

tirt unb in berfelben brei Slltare geroeiljt. 3). ©er ©rfte in ber

©afriftei jur ©pe ber aßerfefigften Snngfrau SJiaria, ber pitigen

Sifdjöfe Urban unb ©rprb uub beê pitigen SJtarttjrerê ®e=

O (Se ïoftete 226 Ol. (Satjräeitbudj.)
Sßfarrer geinridj «gabetmadjer unb fein fieifer SRiflauê «Srüber toaren beibe

Bon Sremgarten; fte ftarben Slnfangê 1447, unb tourben Bor bem ©t. SRiflauê

tmb Slntoniuê Slltar begraben. ,3n biefer gett Ijatte Saar wegen bem 3ürdjer!rteg
oiele? su leiben ; bteïageBom 23unb24 SJJcatl443 toaren ©age allgemeiner ©rauer.
SJMljrenb am erfien ©ag baê ©ërfdjett Sliïenfiorf bie 3ib*djer Berbrannten, tours
ben ©agê barauf 49 ©ibêgenoffen, bte im ©reffen am «£>irjel umgefommen toa=

ren, tjteljer gebradjt unb auf ïjtefigem Strdjljofe beerbiget. Unter biefen ftnb ge=

nannt: «çanê £aêli son «çor», foani jur ©tapfen unb foani SSSuïïjut, beibe

»on [brienê, Sßeter BonSJtofc, Bon «Sente, Slauê SBettenberg Bon Sffiittifoto, SBerni

Slmftalben Bon ©ntlibudj, «çenujmann «gering Bon «Rottenburg. (Satjrjeitbudj.)
2) ©ê ïofiete 43 SfJfb. Jpaïïer, baran fat «çartman ©djerer auê granffurt

gegeben 25 «fßfb. (^aljrjettbudj.)
spfarrer Sobofuê §affner, gebürtig Bon Srïadj bei Ulm, Bergabete ber

Kirdje eine ßott)ifct)e «JJÎonflran-j Bon Bergolbetem Tupfer mit ber Snfdjrift:
Jodocus Haffner parochus dedit 1447. ©ie tourbe leiber mit nod) anbern ©a=

djen unlangfi Bertrôbelt.

») 2lm gleidjen ©age tourbe Bom gleidjen SÎBeiljbifdjcfe bte Sapelle in -Stein:

tjufen, eine gtttale Bon Saar, unb in biefer etn Slltar getoeiijt jur (Sljxt ber

allerfeligften Jungfrau Solaria, ber tjeiUgen Stpoflel SDÎatljiaê unb Soljanneê,
beê Ijetltgen Sreujeê, beê tjeiligen Slafiuê, ber tjeiligen Otttita, unb ber cttf=

taufenb Sungfrauen. ©tatt biefer «3apeïïc tourbe einige Saljre fpäter eine ax'ò*

Cere mit pet SlTtaren errtdjtet, unb ben 18. SBeinm. 1511 Bon SBeiljbifdjof

Saltljaffar getoeit*t jur Sljre ber aïïerfettgflen Sungfrmt ^Diaria, ber Ijeil. 3tJpo=

fiel îJcatljtaê, ©imon unb Subaê', beê Ijett. Soljanneê Saptift, unb ber Ijeil.
Sungfrau unb «Dcarttjrin Sarbara. (Saljrsettbitdj.)
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selbe früher nebst dem Hauptaltar noch zwei Nebenaltäre und ein

drittes in der Sakristei. Auf dem Hochaltare wurde laut
Vermächtniß und Anordnung des Pfarrers Heinrich Habermacher und

des Kirchmeiers Heinrich Sattler, mit Zustimmung der Pfarrgenossen,

1448 eine Tafel (Gemälde) errichtet zur Ehre der Mutter

Gottes, der beiden ^Johannes und des Hausherrn Martinus.
Jm Jahre 1453 unter Pfarrer Jodokus Haffner wurde im

Chor ein Sakraments-Häuschen aus Stein mit Bewilligung aller
Kirchgenossen errichtet. 2).

Am Feste der heiligen Wittwe Elisabeth (19. Nov.) 1462
wurde die Kirche von Thomas, Weihbischof zu Constanz reconci-

lirt und in derfelben drei Altäre geweiht. ^). Der Erste in der

Sakristei zur Ehre der allerseligsten Jungfrau Maria, der heiligen

Bischöfe Urban und Erhard und des heiligen Märtyrers Ge-

') Es kostete 226 Gl. (Jahrzeitbuch.)
Pfarrer Heinrich Habermacher und sein Helfer Niklaus Krüzer waren beide

von Bremgarten; sie starben Anfangs 1447, nnd wurden vor dem St. Niklaus
und Antonius Altar begraben. ,Jn dieser Zeit hatte Baar wegen dem Zurcherkrieg
vieles zu leiden ; die Tagevom 23und24 Mai1443 waren Tage allgemeiner Trauer.
Während am ersten Tag das Dörfchen Blikenftorf die Zürcher verbrannten, wurden

Tags darauf 49 Eidsgenossen, die im Treffen am Hirzel umgekommen

waren, Hieher gebracht und auf hiesigem Kirchhofe beerdiget. Unter diesen sind

genannt: Hans Hasli von Horw, Hans zur Stapfen nnd Hans Wulhut, beide

vonsKriens, Peter von Rotz, von Kerns, Claus Wellenberg von Willisow, Werni
Amstalden von Entlibuch, Heintzmann Hering von Rottenburg. (Jahrzeitbuch,)

s) Es kostete 43 Pfd. Haller, daran hat Hartman Scherer aus Frankfurt
gegeben 25 Pfd. (Jahrzeitbuch.)

Pfarrer Jodokus Hafsner, gebürtig von Erkach bei Ulm, vergabete der

Kirche eine gothische Monstranz von vergoldetem Kupfer mit der Inschrift: Zo-
ckoeus Uslkner psrookus àeàit 1447. Sie wurde leider mit noch andern Sachen

unlängst vertrödelt.

°) Am gleichen Tage wurde vom gleichen Weihbischofe die Capelle in Steinhusen

eine Filiale von Baar, und in dieser ein Altar geweiht zur Ehre der

allerseligsten Jungfrau Maria, der heiligen Apostel Mathias und Johannes,
des heiligen Kreuzes, des heiligen Blasius, der heiligen Ottilia, und der eilf-
tausend Jungfrauen. Statt dieser Capelle wurde einige Jahre später eine größere

mit zwei Altären errichtet, und dm 18. Weinm. 1511 von Weihbischof

Balthassar geweiht zur Ehre der allerseligsten Jungfrau Maria der heil. Apostel

Mathias, Simon und Judas', des heil. Johannes Baptist, und der heil.
Jungfran und Märtyrin Barbara. (Jahrzeitbuch.)
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org. ©er groeite, aufjerplb beê ©preê auf ber recfjten ©eite,

jur ©pe ber aßerfeligfteu Sungfrau SJtaria, ber piligen Sefenner

Sîiftauê, Stntoniuê, Seonprb, Sobofuê, beê pitigen SJÎarttjrerê

SJiaurij unb ©efäpten, ber jeptaufenb SJiärttjrer, ber piligen
Stfcpfe Slafiuê unb Spobuluê 4), ber piligen Sefenner 3Ben=

betin, Stegibiuê unb gribolin, ber pitigen SJtärttjrer Sopnneê,
Sauluè unb Satentin unb ber piligen Sungfrau Ottilia, ©er

©ritte ebenfaße aufjerplb beê ©preê auf ber linfen©eite jur
©pe ber aßerfetigften Suugftau SJiaria, ber piltgen Sfpoftet %e--

truê unb Sautue, ber pitigen SJiärttjrer Situé, ©teppnuê, ge»

H5 unb Steguta, ©ebaftian, unb ber eitftaufenb Suugfrauen, beê

piligen Sifdjofê Sunrab, ber piligen Sungfrauen «ub 3Jtärtt)rin=

nen Sarbara unb ©orotpa, ber pitigen SBittroe ©tifabettj unb
beê piltgen Sefennerê Stteriuê. ©iefer geier roopten bei Slbt

SBernpr »on ©appel, Sopnneê SJÎapnger, ©ecan beê ©apitelê

Sremgarten unb Seutpriefter in ©pm, Sopnneê Seßer, Sämme=

rer biefeê ©apitelê unb Seutpriefter »on SJÎettmenftetten.2).
1507 ben 3. ©piftm. tourbe baè Seinpuê geroeipt jur ©pe

ber piligen Slnna unb ber »ierjep Sîotpetfer, unb bei biefem

Slnlaffe ben Sag barauf audj bie Sirdje mit ipen Slltären fammt
bem Sirdjpfe unb atten Sirdjengerätpn reconcitirt. 3).

©amit aber baê ©otteêpuê in feiner ©ebäuficfjfeit immer»

fort möge beforgt unb nadj ©ebitp erptten, audj mit bem emi*

gen Sidjte unb anbern jur Sîuffnung beê ©otteêbienfteê nötpgen
©erätpn geprig »erfepn roerben, fo »erlief) ben 31. SJtärj 1517
©nniuê SPlonarbuê, SSifdjof »on Serula unb apoftottfdjer Segat,

auf Sitten beê Seutpriefterê unb ber Sorftepr ber ©emeinbe aßen

©tjriftgläubigen, roeldje ju biefem Qmede mit Ijilfretcpr Qanb etroaê

beitragen, einen Slblafj »on fteben Sapen unb eben fo »iel Dna*
bragenen. *).

*) Sine Serfammlung ber «Sirdjgenoffen fanbte 145Ö fedjê eljrfatne SÖlan-

uer nadj ©itten im SBattiê, um einige «Tteüquiett biefeê «^eiligen ju Berlangett
uub felbe ijieljer ju bringen. (Saljrjeitbudj.)

-J Satjrjeitbudj.
3) St. a. Orte. — ©ie beiben (Slocfen im Seinljaufe tragen bie Umfdjrift :

Ave Maria gratia plena dominus tecum 1508. Uub : Me resonante pia populo
succiirre Maria 1597.

4) ®emetnbe;SlrdjiB.

174

org. Der Zweite, außerhalb des Chores auf der rechten Seite,

zur Ehre der allerseligsten Jungfrau Maria, der heiligen Bekenner

Niklaus, Antonius, Leonhard, Jodokus, des heiligen Märtyrers
Mauriz und Gefährten, der zehntaufend Märtyrer, der heiligen
Bischöfe Blasius und Theodulus der heiligen Bekenner
Wendelin, Aegidius und Fridolin, der heiligen Märtyrer Johannes,
Paulus und Valentin und der heiligen Jungfrau Ottilia. Der

Dritte ebenfalls außerhalb des Chores auf der linken Seite zur
Ehre der allerseligsten Jungfrau Maria, der heiligen Apostel
Petrus und Paulus, der heiligen Märtyrer Vitus, Stephanus, Felix

und Regula, Sebastian, und der eilftausend Jungfrauen, des

heiligen Bischofs Kunrad, der heiligen Jungfrauen und Märtyrin-
nen Barbara und Dorothea, der heiligen Wittwe Elisabeth und
des heiligen Bekenners Alexius. Dieser Feier wohnten bei Abt
Wernher von Cappel, Johannes Matzinger, Decan des Capitels
Bremgarten und Leutpriester in Cham, Johannes Keller, Kämmerer

dieses Capitels und Leutpriester von Mettmenstetten. ^).

1507 den 3. Christm. wurde das Beinhaus gemeihet zur Ehre
der heiligen Anna und der vierzehn Nothhelfer, und bei diesem

Anlasse den Tag darauf auch die Kirche mit ihren Altären sammt
dem Kirchhofe und allen Kirchengeräthen reconcilirt. ^).

Damit aber das Gotteshaus in feiner Gebäulichkeit immerfort

möge besorgt und nach Gebühr erhalten, auch mit dem ewigen

Lichte und andern zur Auffnung des Gottesdienstes nöthigen
Geräthen gehörig «ersehen werden, so verlieh den 31. März 1517
Ennius Philonardus, Bischof von Verula und apostolischer Legat,

auf Bitten des Leutpriesters und der Vorsteher der Gemeinde allen

Christgläubigen, welche zu diesem Zwecke mit hilfreicher Hand etwas

beitragen, einen Ablaß von sieben Jahren und eben so viel
Quadragenen.

>) Eine Versammlung der Kirchgenossen sandte 1450 sechs ehrsame Männer

nach Sitten im Wallis, uni einige Reliquien dieses Heiligen zu verlangen
und selbe Hieher zu bringen. (Jahrzeitbnch.)

2) Jahrzeitbnch.
2) A. a. Orte. — Die beiden Glocken im Beinhause tragen die Umschrift:

^ve Usri» grstis plens àominus tecum 1508. Und : resonsnte pis populo
suvemre Asris l597.

-) Gemeinde-Archiv.
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1616 ben 16. Suli, rourbe unter Sfarrer Seter Slnbermatt

ber gronaitar um eine ©ße ppr gebaut, unb baê «geiügtpm
roieber an ben alten Drt in bie SJtitte beê Stltareê »erfegt, -) unb

1622 rourbe biefer Slltar aufê Sieue erftellt.
1628 rourbe ber ©t. Sîifolauê » unb Stntoniuê Slltar befeitiget,

unb ftatt beren liefj Setruê ©djmib, Slbt »on SBettingen, ben

3tofenfranj=Stftar neu aufridjten, roeldjer aber 1771 roieber abge=

brodjen rourbe, an beffen ©teße bann jroei Stltäre—Stofenfranj
unb ©t. ©il»an pnfamen.2).

©emäfj ©tiftung beè ©aplanê Philipp Sreül rourbe 1693 ne=

ben bem ©t. Seter unb Saute Slltar annodj ein Slnberer ju ©p
ren beê piligen Slntoniuê »on Sabua erricpet, unb prnadj beibe

Slltare 1721 ben 1. SBeinm. »on Sunrab gerbinanb ©eift, SBeip
bifdjof »on ©onftanj ju ©pen beê pitigen Slntoniuê unb beê fjet--

ligen Sreujeê eingeroeip.3). 1753 rourbe ber Slntoniuê=3fltar jum
Sitular Slltar ber Sruberfdjaft SJiaria jum Sroft erpben, unb
1771 beibe Slltare ju ©pen SJtaria jum Sroft unb jur ©pe
beê piligen Sofeptjê umgebaut.

1646 erpelt bie Sirdje bie erfte Drgel; fie rourbe »on einem

Qxn. ©djönenbül »erfertiget, unb jur Stuffteflung berfelben an ber

SBeftroanb eine ©mpore angebradjt. 4).

1697 erpeti bie Sfarrgemeinbe auê Stom bie ©ebeine beê p.
SJÎarttjrerê ©iluanuê, ju beren Stufberoapung ber Stofenfranj-*3tt=

tar — aud) ©eelenaltar gepifjen — eingerichtet rourbe. 5).

©eit ber Umbaute im Sape 1771, hei meldjet bie Sirdje ip
alteê Sluêfepn gänjlidj »erlor, pt fie nun fedjê Slltare, roouon
nebft bem «-godjattar im ©pre je jroei auf jeber ©eite unb ©ineê

unter bem ©prbogen erridjtet finb.

') Satjrjeitbudj.
s) (Sbenba.

») (Sben ba.

4) «ftaUjêprotofolI.
5) ©iefe tjeiligen Ueberbleibfel famen attljer auf gütiges Serwenben ©r.

©naben Sarttjolomäue SDcenatte, Sifdjofê Bon Sebi, berjuBor af-oftolifdjer «Jiun=

tiuê in ber ©djtoeij toar; fte tonrben auê Seitragen Bou SßJoljltljäterit foflbar
gefaffet unb ben 11. Sluguft 1697 in feterltdjer Sprojeffiott in bie Sirdje ein=

begleitet, toobei im greien bei ber ©djn^engelcaBette auf ber Strft eine tljeatra=

I7S

1616 den 16, Juli, wurde unter Pfarrer Peter Andermatt
der Fronaltar um eine Elle höher gebaut, und das Heiligthum
wieder an den alten Ort in die Mitte des Altares verlegt, und

1622 wurde diefer Altar auf's Neue erstellt.
1628 wurde der St. Nikolaus- und Antonius Altar beseitiget,

und statt deren ließ Petrus Schmid, Abt von Wettingen, den

Rosenkranz-Altar neu aufrichten, welcher aber 1771 wieder
abgebrochen wurde, an dessen Stelle dann zwei Altäre—Rosenkranz
und St. Silvan hinkamen. ^).

Gemäß Stiftung des Caplans Philipp Kreül wurde 1693
neben dem St. Peter und Pauls Altar annoch ein Anderer zu Ehren

des heiligen Antonius von Padua errichtet, und hernach beide

Altäre 1721 den 1, Weinm. von Kunrad Ferdinand Geist,
Weihbischof von Constanz zu Ehren des heiligen Antonius und des

heiligen Kreuzes eingeweiht. ^). 17S3 wurde der Antonius-Altar zum
Titular - Altar der Bruderschaft Maria zum Troft erhoben, und

1771 beide Altäre zu Ehren Maria zum Trost und zur Ehre
des heiligen Josephs umgebaut.

1646 erhielt die Kirche die erste Orgel; sie wurde von einem

Hrn. Schönenbül verfertiget, und zur Aufstellung derselben an der

Westwand eine Empore angebracht.
1697 erhielt die Pfarrgemeinde aus Rom die Gebeine des hl.

Märtyrers Silvanus, zu deren Aufbewahrung der Rosenkranz-Altar

— auch Seelenaltar geheißen — eingerichtet wurde. ^).

Seit der Umbaute im Jahre 1771, bei melcher die Kirche ihr
altes Aussehen gänzlich verlor, hat sie nun sechs Altäre, wovon
nebst dem Hochaltar im Chore je zwei auf jeder Seite und Eines

unter dem Chorbogen errichtet sind.

') Jahrzeitbuch.
2) Ebenda.
l>) Eben da.

<) Rathsprotokoll.
5) Diese heiligen Neberbleibsel kamen anher auf gütiges Verwenden Sr.

Gnaden Bartholomäus Mcnatte, Bischofs von Lodi, der zuvor apostolischer Nuntius

in der Schweiz war; sie wurden aus Beiträgen von Wohlthätern kostbar

gefasset nnd den 11. August 1697 in feierlicher Prozession in die Kirche
einbegleitet, wobei im Freien bei der Schntzengelcapelle ans der Birst eine theatra-
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B. £aè $Mrott<»t*ed)t.

Dh unb roie unter ben fränfifdjen Sönigen baê Satronatredjt
ber Sirdje Saar auegeübt rourbe, afe biefe «gerren unfereê San--

beê roaren, baoon finbet fidj nidjtê »or, unb roie »on ba biefeê

Stedjt auf bte ©rafen »on Senjburg gefommen, audj baè tft nidjt
erfidjtlidj. Sllê fdjon im fünfunbfedjejigften Sape (879) nactj bem

Sobe Sariê beê ©rofjen ber ©tanj unb baê Slnfepn »on feinen

©nfetn fo fep geroicfjen, bafj bie Sifdjöfe Surgunbê 4) fidj ju
SJlantata (Mantaille) »erfammelten, um ju beratpn, roaê für bie

SBoPfapt beê Sanbeê ju tpn fei, unb perauf nadj Sienne an
ben ©rafen Sofo ben Stntrag fanbten, ip Sönig ju fein, ba mö=

gen roop bei biefem $erfaße j,e-> *ränfifdjen Steidjeê bie begüter=

ten ©rafen »on Senjburg, roeldje bamalê fdjon im ©after, anber
Steufj unb an ber Sfare grop Sefipngen ptten, and» an SJÌadjt

uub Stedjtfamen gewonnen pben. ©idjer ift, bafj Quq unb feine

Umgegenb fepn gegen baê ©nbe beê neunten Sappnbertê unter
ben ©rafen »on Senjburg ftanb, unb eê barf beêplb angenom^

men roerben, bafj fie audj um biefe 3ett ober bodj geroifj balb

barauf in ben Seftt* beê Satronatêrecpeê unferer Sirdje mögen

gefommen fein. «Srft jebodj, atê beim ©rlöfdjen ber Senjburger
ber Sefiptanb tpilroeife an bie ©rafen »on «gabêburg fiel, er=

fangen roir über biefeê Stedjt meperere unb fidjerere Stuêtunft unb

©eroifjpit.
©aê Stofter ©appel, ©tfterjienfer Drbenê, in beffen Qänbe

lifdje Sorjlettutig aufgeführt tourbe, beren ©ert nod) Borljanben ifi. ©ie fotx-
fieïlungbeê Slltare übertrug man bem Silbtjauer SJJlidjael SBifart in 3ug. ©ämtnfe

Udje Sofien Ijterfür beliefert ftdj auf 1636 OL, 30 §., 3. Sl.

SJJl. SBifart toar ein ©oljn beê berühmten Silbbjatterê «Dcidjael (f 1. ©ec.

1682. iet. 82.) unb ber Sarbara ©pedi, unter ber Sinben. «Ol. toar geboren
ben 25. Sännere 1629 unb -f ben 19. Stug. 1701. er Ijatte einen alê Silb
fdjntfjler ebett fo tüdjttgen Sruber, genannt Solj. Saptift, ber bie tjübfdje San=

jel bei ©t. Oêœatb in 3ug 1682 angefertigt batte, f bat 28 «Kai 1705, alt:
70. (©efütüge «Dcittfjetlung Bon foxn. SPfarrljelfer Sffitfart.)

•) SJcadj Solj. B. «öcütter: 6 erjbifdjßfe unb 17 Sifdjbfe. (©er Oefdjidjten
fdjtoeij. ©ibgenoffenfdjaft I. Sud), 11. Sapitel. ©. 217. Stuêgabe. Setpjtg

1786.)

17«

». Das Patronatrecht

Ob und wie unter den fränkischen Königen das Patronatrecht
der Kirche Baar ausgeübt wurde, als diese Herren unseres Landes

waren, davon findet sich nichts vor, und wie von da dieses

Recht auf die Grafen von Lenzburg gekommen, auch das ist nicht

ersichtlich. Als schon im fünfundsechszigsten Jahre (879) nach dem

Tode Karls des Großen der Glanz und das Ansehen von seinen

Enkeln so sehr gewichen, daß die Bischöfe Burgunds i) sich zu

Muntala lMnwills) versammelten, um zu berathen, was für die

Wohlfahrt des Landes zu thun sei, und hierauf nach Vienne an
den Grafen Boso den Antrag sandten, ihr König zu sein, da mögen

wohl bei diesem Zerfalle des fränkischen Reiches die begüterten

Grafen von Lenzburg, welche damals schon im Gaster, ander
Reuß und an der Aare große Besitzungen hatten, auch an Macht
und Rechtsamen gewonnen haben. Sicher ist, daß Zug und seine

Umgegend schon gegen das Ende des neunten Jahrhunderts unter
den Grafen von Lenzburg stand, und es darf deshalb angenommen

werden, daß sie auch um diese Zeit oder doch gewiß bald

darauf in den Besitz des Patronatsrechtes unserer Kirche mögen

gekommen fein. Erst jedoch, als beim Erlöschen der Lenzburger
der Besitzstand theilweise an die Grafen von Habsburg fiel,
erlangen wir über dieses Recht mehrerere und sicherere Auskunft und

Gewißheit.
Das Kloster Cappel, Zisterzienser-Ordens, in dessen Hände

lische Vorstellung aufgeführt wurde, deren Tert noch vorhanden ist. Die Her-
stellungdes Altars übertrug man dem Bildhauer Michael Wikart in Zug. SämmK
liche Kosten hierfür beliefen sich auf 1636 Gl., 30 ß., 3. A.

M. Wikart war ein Sohn des berühmten Bildhauers Michael (-j- 1. Dec.

1632. sst. 82.) und der Barbara Speck, unter der Linden. M. war geboren
den 25. Jänners 1629 und -f dm 19. Aug. 1701. Er hatte einen als Bild
schnitzler eben so tüchtigen Bruder, genannt Joh. Baptist, der die hübsche Canzel

bei St. Oswald in Zug 1682 angefertigt hatte. 5 dm 28 Mai 1705, alt:
70. (Gefällige Mittheilung von Hrn. Pfarrhelser Wikart.)

') Nach Joh. v. Müller: 6 Erzbischöfe und 17 Bischöfe. (Der Geschichten

schweiz. Eidgenossenschaft I. Buch, 11. Capitel. S. 217. Ausgabe. Leipzig

1786.)
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baè Satronatrecp ber Sirip Saar »on gabêburg überging, tiegt
an ber äufjerften, füblidjen ©renje beê Santone SMdj/ anftofjenb

an bie ©emeinbe Saar, unb tft 1185 »on ben greien »on ©fdjen*-

badj unb ©djnabelburg gegrünbet roorben. *),
©en erften Serïep, ben bie ©rafen »on gabêburg roegen

Saar mit biefem Slofter ptten, roar ber Serfauf eineê QofeS fammt
3epten unb aßen Stecpfamen in biefer ©emeinbe. Stubolpïj ©raf
»on gabêburg uttb Sanbgraf im ©ffafj unb feine ©öpe Sllbredjt
unb Siubotpl) »erfauften 1228 biefen .gof an Sfbt SBtbo unb ©on*

»ent. Sludj Sllbredjtê ©emapin, roeldje felben für bargetiepneê
©etb atê Unterpfanb erplten ptte, bekräftigte ben Sauf, inbem
fie aße Stecpe, bte fie mit ipen ©öpen unb Söcpern auf
bemfefben ju pben gfaubte, fretroißig unb gänjlidj ben genannten
Srübern Sllbredjt unb Stubolplj abtrat, roaê audj Sllbredjt atê Sa*
ter für bte Sinber roieber betätigte, roeit biefe perju roegen SJiüt*

berjäptgfeit nttp befäpgt roaren. 2). ©edjê Sape fpäter rourbe

»on Sauft ©regor IX. am 6. SJiai 1234 bem Stofter ber Seftt*
aßer feiner Sänbereien unb ber ©enufj feiner ©infünfte, »omam*
fidj aber biefer Qof in Saar, firdjfidj jugefidjert.3). «gierauf er*

tpitte Sltbredjt, ©raf »on gabêburg, am 4. Sradjm. gleidjen Sap
reê bem Slbte Ulridj unb feinem ©onoente einen gretbrief, fraft
beffen er ber Sircp ju ©appel mit Seuten unb ©ütern feinen graf*
lidjen ©djuf* »erpefj, audj aßen feinen ©ienftteuten ertaubte, ipe
©üter ber genannten Sircp ju »ergaben, unb bem Slofter jugleid)
beroißigte, mit ipem Qofe in Saar nadj Selieben ju fdjalten. *).

©te erfte urfunbticp ©rroöpung beê Satronatretpeê ber

Sirdie in Saar finben roir im Sape 1243. ©raf Stubolptj »on
gabêburg Übertrag baffelbe am 13. Slugftm. beê genannten S'ap
reê an Slbt unb ©onoent ju ©appel, ©ê fei ju roiffen, fagt bie

Urïunbe, bafj roir mit unfern ©öpen auf Stntrieb beê ©taubenè
unb »on ©ifer für ben Drben unb bie Sletigion entflammt, ben

(obgenannten) Qof in Saar mit bem Satronatrecfjte biefer Sirdje,
roeldjeè une geprt, fammt aßen bamit »erbunbenen Subeprben

O «Çotttnger, Spec. Helv. Tigur. pag. 265-268.
'J Setoetfetitel SJlrc. 1.

") SJtegefien B. ©appel, bearbeitet Bon ©erolb «JJcetjer B. Snonau. SJlro. 17.

4) SKegcften ©appel SJÌro. 18. — Stud) bet hergott Geneal. tom. II.
©efdndjtêfrb. Sb. XXIV. 12
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das Patronatrecht der Kirche Baar von Habsburg überging, liegt
an der äußersten, südlichen Grenze des Kantons Zürich, anstoßend

an die Gemeinde Baar, und ist 1185 von den Freien von Eschenbach

und Schnabelburg gegründet worden. ^).

Den ersten Verkehr, den die Grafen von Habsburg wegen
Baar mit diesem Kloster hatten, war der Verkauf eines Hofes sammt

Zehnten und allen Rechtsamen in dieser Gemeinde. Rudolph Graf
von Habsburg und Landgraf im Elsaß und seine Söhne Albrecht
und Rudolph verkauften 1228 diesen Hof an Abt Wido und
Convent. Auch Albrechts Gemahlin, welche selben für dargeliehenes
Geld als Unterpfand erhalten hatte, bekräftigte den Kauf, indem
sie alle Rechte, die sie mit ihren Söhnen und Töchtern auf
demselben zu haben glaubte, freiwillig und gänzlich den genannten
Brüdern Albrecht und Rudolph abtrat, was auch Albrecht als Vater

für die Kinder wieder bestätigte, weil diefe hierzu wegen
Minderjährigkeit nicht befähigt waren. ^). Sechs Jahre später wurde

von Papst Gregor IX. am 6. Mai 1234 dem Kloster der Besitz

aller feiner Ländereien und der Genuß seiner Einkünfte, vornämlich

aber dieser Hof in Baar, kirchlich zugesichert. ^). Hierauf
ertheilte Albrecht, Graf von Habsburg, am 4. Brachm. gleichen Jahres

dem Abte Ulrich und seinem Convente einen Freibrief, kraft
dessen er der Kirche zu Cappel mit Leuten und Gütern seinen

gräflichen Schutz verhieß, auch allen seinen Dienstleuten erlaubte, ihre
Güter der genannten Kirche zu vergaben, und dem Kloster zugleich

bewilligte, mit ihrem Hofe in Baar nach Belieben zu fchalten. ^).

Die erste urkundliche Ermähnung des Patronatrechtes der

Kirche in Baar sinden wir im Jahre 1243. Graf Rudolph von
Habsburg übertrug dasselbe am 13. Augstm. des genannten Iah-
res an Abt und Convent zu Cappel. Es fei zu wissen, sagt die

Urkunde, daß wir mit unsern Söhnen auf Antrieb des Glaubens
und von Eifer für den Orden und die Religion entflammt, den

(obgenannten) Hof in Baar mit dem Patronatrechte dieser Kirche,

welches uns gehört, sammt allen damit verbundenen Zubehörden

') Hottinger, 8peo. Uelv. liKur. PSA. 265-263.
s) Beweisetitel Nro. 1.

,^
s) Regesten v. Cappel, bearbeitet von Gerold Meyer ». Knonau. Nro. 17.

Regesten Cappel Nro. 13. — Auch bei Hergott «enesl. tom. II.

Geschichtsftd. Bd. XXIV. 12
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angepten, SBafferrunfen, SBiefen unb SBälbern mit »oßem Stedjte

unb ope Semanbeè SBiberfprudj auf fotdje SBeife, rote roir eê biê*

pr innegepbt, betn in ©pifto eproürbigen Slbte SBerner unb
©onoent ju ©appel beê ©ifterjienfer Drbenê jur ©pe ber unjer*
tpilten ©reieinigïeit unb ber glorreicpn Safran, SJtutter beê

©efreujigten gefdjenït, übergeben unb abgegeben pben. SBir »er*

jidjten befjptb in Unferm unb unferer ©öpe Sîamen auf baê

Sftedjt unb ©erooppit, fraft berer biefe Uebertragung einft ïonnte

geftürjt roerben; unb bamit man Sorgefagteê burdj nidjtê möge

entfräften, fo pben roir ben gegenwärtigen, mit 3ttfttmmung unb

SefeP unferer ©öpe auêgefertigten Srief mit beê in ©pifto ep*
roürbigen Safere «Çeinridj, Sifdjofê »on ©onftanj, unb beê

Salpitele biefer Sirdje unb unferm ©iegel befräftigen taffen. ')•
©iefe Sergabung fanb jebocfj SBiberfprudj unb rourbe ernftlidj

angefodjten. ©ê fdjeint, man pbe an ber Stidjtigfeit berfefben uno

ganj befonberê an ber ©ültigfeit beè früpr gemachten «*gof»erfau=

feê gejroeifett, unb befjroegen fei Stubolf (ber jüngere) ©raf »on
«•gabêburg unb Sanbgraf im ©Ifafj »eranlafjt roorben, bie ©djan*
ïung feineê Dpimê ju beanftanben, bie Slnfprüdje beê Slofterê
Qof unb Satronatrecljt ju beftreiten, unb überbiefj roegen pnter-
legtem ©eibe aud» nodj anbere gorberuugen madjen ju muffen,

©êfamju einem Unterfudje, auê roeldjem jufolge ber ben 25. San*
nere 1247 auêgefteflten Sibimation ber Serfaufe * Urïunbe »on
1228 fidj ergibt, bafj nun Stubolptj ber Stingere etnee Seffern
befept rourbe unb anerfannte, bafj er auf ben Qof in Saar, roel*

djen mit aßen $ubeprben fein ©ropater an baê Slofter »erlauft
pbe, gar fein Sftedjt mep befip, unb aud) roegen beê ©eibeê fidj
geirrt fjabe, roeldjeè SBaftpr »on SJtofe genanntem Slofter pnter*
legte, inbem baffelbe beffen ©öpen jurüdbejapt roorben fei. Qiex*
bei befennen Stubolptj uub fein Sruber Sllbredjt, bafj fie uerpffid)*-
tet feien, baê Slofter jur Sefeftigung ber Stup ju fdjüpn, unb

gebieten, bafj Siiemanb baêfelbe ju Beunrutjigen roage bei ©träfe
iper Ungnabe.2). ©iefe SJHfjpIfigfeit jroifdjen ifjm unb bem Slbte

Soraubuê »on ©appel fudjte ©raf Stubolplj buburdj roieber gut ju

•) Sewetfetitel STCro. 2.

¦") ©emeinbe SIrd'io Saar unb ©taatêardù» 3,ûxiâ). fSlbgebrucft bei «Reu*

gart IL 186.)
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an Zehnten, Wasserrunsen, Wiesen und Wäldern mit vollem Rechte

und ohne Jemandes Widerspruch auf solche Weise, wie mir es bisher

innegehabt, dem in Christo ehrwürdigen Abte Werner und
Convent zu Cappel des Cisterzienser Ordens zur Ehre der unzer-
theilten Dreieinigkeit und der glorreichen Jungfrau, Mutter des

Gekreuzigten geschenkt, übergeben und abgegeben haben. Wir
verzichten deßhalb in Unserm und unserer Söhne Namen auf das

Recht und Gewohnheit, kraft derer diese Uebertragung einst könnte

gestürzt werden; und damit man Vorgesagtes durch nichts möge

entkräften, so haben wir den gegenwärtigen, mit Zustimmung und

Befehl unserer Söhne ausgefertigten Brief mit des in Christo
ehrwürdigen Vaters Heinrich, Bischofs von Constanz, und des

Capitels dieser Kirche und unserm Siegel bekräftigen lassen. ^).

Diese Vergabung fand jedoch Widerspruch und wurde ernstlich

angefochten. Es scheint, man habe an der Richtigkeit derfelben und

ganz besonders an der Gültigkeit des früher gemachten Hofverkaufes

gezweifelt, und deßwegen sei Rudolf (der jüngere) Graf von
Habsburg und Landgraf im Elsaß veranlaßt worden, die Schankung

seines Oheims zu beanstanden, die Ansprüche des Klosters

Hof und Patronatrecht zu bestreiten, und überdieß wegen hinter»

legtem Gelde auch noch andere Forderungen machen zu müssen.

Es kam zu einem Untersuche, aus welchem zufolge der den2S. Jänners

1247 ausgestellten Vidimation der Verkaufs - Urkunde von
1228 sich ergibt, daß nun Rudolph der Jüngere eines Bessern

belehrt wurde und anerkannte, daß er auf den Hof in Baar, welchen

mit allen Zubehörden sein Großvater an das Kloster verkauft
habe, gar kein Recht mehr besitze, und auch wegen des Geldes sich

geirrt habe, welches Walther von Mose genanntem Kloster hinterlegte,

indem dasselbe dessen Söhnen zurückbezahlt worden sei.

Hierbeibekennen Rudolph und sein Bruder Albrecht, daß sie verpflichtet

seien, das Kloster zur Befestigung der Ruhe zu schützen, und
gebieten, daß Niemand dasselbe zu Leunruhigen wage bei Strafe
ihrer Ungnade. "). Diese MißHelligkeit zwischen ihm und dem Abte
Jorandus von Cappel suchte Graf Rudolph dadurch wieder gut zu

') Beweisetitel Nro. 2.
2) Gemeinde Arckiv Baar und Staatsarchiv Zurich, lAbgedruckt bei Neu-

gart ll. 186.)
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madjen, bafj er ben l. Qoxn. 1248 bem ©otteêpufe eine Urfunbe

jufteßte, in roeldjer er ipn ben Qof ju Saar uub baê ©orf Sein«

rotjl fammt aßen Quhetjótben unb 3epten in baftger ©emeinbe

mit bem ©oßatur* unb Satronatredjte neuerbingê überlief* unb

jufidjerte.1
Sm Sape barauf erfdjien ber greie Ulridj »on ©ctjnabetburg,

ber ebenfaflê auf baê Satronatredjt über bie Sirdje in Saar einige

Slnfprüdje ju pben glaubte, unb trat audj feinerfeite baffelbe bem

Stofter ab. SJiit bem 12. SJiai 1249 urfunbet er, bafj er mit
3uftimmung unb ©inroißigung feiner ber Qeit febenben ©öpe
Serdjtolb unb SBaltpr bem »on iljm unb feinen Sorfapen gefristeten

Stofter ©appet baê Sattonatredjt über bie Sirdje in Saar,
roeldjeè fie burctj recpmäfjige 3'tetgttung unb greigebigfeit ber ebetn

igerren StubotpP Sllbredjt unb .gartman ©rafen »on «gabêburg

unter bem Sitel eineê ©rblepnê rupg befeffen pben, foroie baê

Sräfentationeredjt berfelben mit aßen 3nbeprben an 3ePtett jin
gepriger gorm ju rupgem, audj ope aßen SBiberfprudj friebli*
djem uub imtnerroapenbem Sefip »ergäbe, fdjenfe unb übergebe.2)

©iefe Sergabung beê Satronatredjteê »on ©eite Utridjê »on
©cpabetburg fdjeinen nun bie ©rafen »on gabêburg atê einen

©ingriff in ipe Sterte aufgenommen ju pben; fie petten fetbe

barum für unbefugt gemadjt, unb roiberfpradjen berfelben, inbem
fie fidj aßein alê bie roapen ©igentpmer anfapn. Stubolplj, Saub*

graf im ©Ifafj unb fein Sruber Sltbredjt, ©omprr in Safet, ©raffen

»ott gabêburg, betätigten befjfjalb nodjmafê ju SJÎutpfen
unb ©efingen ben 10. unb 11. SJiärj 1253 ben Sauf beê Qofeè

fammt ben 3ePten, bie baê ©otteêpuê »on tpem ©ni (Stp*
prr) erroorben ptte.3). Sìadjbem fie aber »on ipem greunbe
«geinridj, Sropft ber §auptfirdje in Safet unb päpfttidjer ©aptan,
über ben roapen ©acperplt betept roorben, fo gaben fie ben

27. «gerbftm. 1253 bie ©rflärung ah, bafj fie bem «gerrn Utridj »on
©djnabelburg baè Satronatredjt ber Sirdje in Saar, roeldjeè nadj

©igentpmèredjt ipen gepre, unb biefer greie »on ipen unb

ipen Slpprren ale ein Sepn befip, unb audj nadj bem Sepn*
redjte ju befipn auerfenne, nun roieberum atê foldjeê übergeben

•) «Jtegeflen ©appel. «Jho. 49.
2) Setoetfetltel «tiro. 3.

s) «Regeflen ©appel. «Uro. 63.
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machen, daß er den 1, Horn. 1248 dem. Gotteshause eine Urkunde

zustellte, in welcher er ihm den Hof zu Baar und das Dorf Bein»

wyl fammi allen Zubehörden und Zehnten in dasiger Gemeinde

mit dem Collatur- und Patronatrechte neuerdings überließ und

zusicherte.^

Jm Jahre darauf erfchien der Freie Ulrich von Schnabelburg,
der ebenfalls auf das Patronatrecht über die Kirche in Baar einige

Ansprüche zu haben glaubte, und trat auch seinerseits dasselbe dem

Kloster ab. Mit dem 12. Mai 1249 urkundet er, daß er mit
Zustimmung und Einwilligung feiner der Zeit lebenden Söhne
Berchtold und Walther dem von ihm und feinen Vorfahren gestifteten

Kloster Cappel das Patronatrecht über die Kirche in Baar,
welches sie durch rechtmäßige Zueignung und Freigebigkeit der edeln

Herren Rudolph, Albrecht und Hartman Grafen von Habsburg
unter dem Titel eines Erblehens ruhig besessen haben, sowie das

Präsentationsrecht derselben mit allen Zubehörden an Zehnten stn

gehöriger Form zu ruhigem, auch ohne allen Widerspruch friedlichem

und immermährendem Besitze vergäbe, schenke und übergebe. 2)

Diese Vergabung des Patronatrechtes von Seite Ulrichs von
Schnabelburg scheinen nun die Grafen von Habsburg als einen

Eingriff in ihre Rechte aufgenommen zu haben; sie hielten selbe

darum für unbefugt gemacht, und widersprachen derselben, indem
sie sich allein als die wahren Eigenthümer ansahen. Rudolph, Landgraf

im Elsaß und sein Bruder Albrecht, Domherr in Basel, Gra«

sen von Habsburg, bestätigten deßhalb nochmals zu Mülhusen
und Sekingen den 10. und 11. März 1253 den Kauf des Hofes
sammt den Zehnten, die das Gotteshaus von ihrem Eni (Ahnherr)

erworben hatte. ^). Nachdem sie aber von ihrem Freunde
Heinrich, Propst der Hauptkirche in Basel und päpstlicher Caplan,
über den wahren Sachverhalt belehrt worden, so gaben sie den

27. Herbstm. 1253 die Erklärung ab, daß sie dem Herrn Ulrich von
Schnabelburg das Patronatrecht der Kirche in Baar, welches nach

Eigenthumsrecht ihnen gehöre, und dieser Freie von ihnen und

ihren Ahnherren als ein Lehen besitze, und auch nach dem Lehenrechte

zu besitzen anerkenne, nun wiederum als folches übergeben

') Regesten Cappel. Nro. 49.

y Beweisetitel Nro. 3.

') Regesten Cappel. Nro. 63.
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mit Seobadjtung aßer Stecfjtêregeln, bie bei berartigen Serträgen
geroopter SJlafjen beobadjtet roerben muffen, ©a ber ©djnabet*

burger aber baê befagte Satronatredjt ben religiöfen SJlänttern,
Slbt unb ©onnent beê Slofterê ©appel, ©ifterjienfer Drbenê, unb

ipen Stadjfofgern übergeben unb gefdjenït pbe, bamit eê ipen
unb tpem Slofter eroig »erbteibe, fo pifjen fie mit ©egenroärti*

gem bte erroäpte ©djanfung gut unb anerfennen, bafj biefelbe

»on bem obbenanttten «germ bem befagten Slofter redjtêgultig ge*

madjt roorben fei. SBenn jebodj »on befagtem Satronatredjte ipen
nodj etroaê jugepren foute ober jujugeprenfdjiene,fo übergeben fie eê

jur genügenben ©idjerpit biefem Stofter freiroißig, unb »erjidjten bar*

auf gänjlictj für fidj unb ipe ©rben unb Sladjfolger mit bem feften

unb treuen Serfprecpn, bafj fie baè Slofter ©appel tn biefer ©adje

»on \e_t an nimmer mep beunrupgen rooßen. ').
Uebereinftimmenb mit biefer ©rflärung ber ©rafen »on «gabê*

bürg, trat Ulridj »on ©djttabelburg balb barauf (28. ©piftm.
1254) neuerbingê biefeê Satronatredjt, roeldjeè iljm unter bem

Sitet eineê ©rbtepnê auàj »om ©otteêpufe anerfannt roorben

roar, biefem roieber ah, unb fdjenfte unb »ergabete ifjm unter bem

Sîamen eineê Seftamenteê aße Stedjte, roeldje er an ber genann-*
ten Sirdje befafj, ju eroigem Sefip, mit bem auêbrudltdjen Sei*

fügen, bafj er fidj ju Stedjt »erpflidjtet füpe, für baê Slofter ju
forgen unb beffen Sîupn ju forbern, roeldjeè feine Sorfapen ge*

ftiftet pben.2).
Stadj bem Sobe Ulridjê tron ©djnabelburg erpben fidj nun

feine ©öpe auf Stnftiften Slnberer gegen biefe »ätertidje Serga*
bung unb madjten ©infpradje. Sercpolb »on ©djnabelburg, ale

er bte Ungeredjtigfett biefeê SBiberfprudjeê einfaP befennt, bafj er

nur auf boêpfteê Sieben unb Stnftiften Slnberer biefen ©treit
angefangen pbe. Dffen geftep er audj, bafj er enblidj burdj
bie Sluffdjlüffe nnb Sfufftärungen einiger guter greunbe 8)

über bie Stedjtmafjigïen beê »ätertidjen Seftamenteê »oßftänbig

4) ©emeinbe SlrdjiB.
2) ©iefen Srief, ber in Safel gegeben tourbe, ftegette nebft Slnbern audj

Serdjtolb, Sifdjof Bon Safel; ba aber bte Äletnfiabt Bon Safel bem ©onfian*

jer ©prengel angeljbrte, fo tourbe eine gletdjlautenbe Slbfdjrift IjieBon geferttget,
unb audj Bon ebetljarb, Sifdjof Bon ©onftanj geftgelt. (©emeinbcardjiB Saar.)

*>) ©tjonrab Bon ©engen, «Thtbolplj Bon SSäbietoit unb Ulridj Bon SLBejtitfen.

1««

mit Beobachtung aller Rechtsregeln, die bei derartigen Verträgen
gewohnter Maßen beobachtet werden müssen. Da der Schnabelburger

aber das besagte Patronatrecht den religiösen Männern,
Abt nnd Convent des Klosters Cappel, Zisterzienser Ordens, und

ihren Nachfolgern übergeben und geschenkt habe, damit es ihnen
und ihrem Kloster ewig verbleibe, so heißen sie mit Gegenwärtigem

die erwähnte Schankung gut und anerkennen, daß dieselbe

von dem obbenannten Herrn dem besagten Kloster rechtsgültig
gemacht worden sei. Wenn jedoch von besagtem Patronatrechte ihnen
noch etwas zugehören sollte oder zuzugehören schiene, so übergeben sie es

zur genügenden Sicherheit diesem Kloster freiwillig, und verzichten darauf

gänzlich für sich und ihre Erben und Nachfolger mit dem festen

und treuen Versprechen, daß sie das Kloster Cappel in dieser Sache

von jetzt an nimmer mehr beunruhigen wollen. ').
Uebereinstimmend mit dieser Erklärung der Grafen von Habsburg,

trat Ulrich von Schnabelburg bald darauf (28. Christm.

1254) neuerdings dieses Patronatrecht, welches ihm unter dem

Titel eines Erblehens auch vom Gotteshause anerkannt worden

war, diesem wieder ab, und schenkte und vergabete ihm unter dem

Namen eines Testamentes alle Rechte, welche er an der genannten

Kirche besaß, zu ewigem Besitze, mit dem ausdrücklichen
Beifügen, daß er sich zu Recht verpflichtet fühle, für das Kloster zu
sorgen und dessen Nutzen zu fördern, welches seine Vorfahren
gestiftet haben. 2).

Nach dem Tode Ulrichs von Schnabelburg erhoben sich nun
seine ,Söhne auf Anstiften Anderer gegen diese väterliche Vergabung

und machten Einsprache. Berchtold von Schnabelburg, als
er die Ungerechtigkeit dieses Widerspruches einsah, bekennt, daß er

nur auf boshaftes Zureden und Anstiften Anderer diesen Streit
angefangen habe. Offen gesteht er auch, daß er endlich durch
die Aufschlüsse und Aufklärungen einiger guter Freunde
über die Rechtmäßigkeit des väterlichen Testamentes vollständig

>) Gemeinde Archiv.
2) Diesen Brief, der in Basel gegeben wnrde, siegelte nebst Andern auch

Berchtold, Bischof von Basel; da aber die Kleinstadt von Basel dem Constanzer

Sprengel angehörte, so wurde eine gleichlautende Abschrift hievon gefertiget,
und auch von Eberhard, Bischof von Constanz gefigclt. (Gemeindearchiv Baar.)

Chonrad von Tengen, Rudolph von Wà'diswil und Ulrich von Wezinkon.
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betept roorben fei. ©r beftätigte barum afe Sormünber fei-*

ner Srüber SBaltpr, Sopirne« unb Utridj unb feiner ©djroeftem
mit Srief »om 27. «gorn. unb 18. SJtärj 1255 bte »on feinem Sa*

ter Ulridj ju ©unften ©appelé gemädjte Eingabe beê Satronat*
redjteê in Saar, ©a aber feine Srüber nodj mntberjäpig roaren,
fo erflärte er für ben gaß, roenn ©iner »on benfelben nadj er*

reidjten Sapen ber Soßjäpigfeit ober ©etbftftänbigfeit biefer Ser»

gabung roiberfpredjen rourbe, ober nidjt frei unb auebrüdiidj ip
betftimmen rooßte, bafj er mittelft eineê ïorperltdjen ©ibeê getobe,

mit einigen feiner Settern unb ©ienftmattnen -J innerptb
adjt Sagen, nadjbem ber Slbt unb feine SJtitbruber iljm »on bie*

fem SBiberfprudje »on ©eite ©ineê ober Slßer feiner Srüber Sin*

jeige gemadjt pben, in Qütid) fidj ale ©eifet jur Seiftung fteßen

ju rooßen, unb »on biefer Seiftung nidjt epr jurüdjugepn, biê
ben genannten Drbenêleuten unb ipem «gaufe für bie Sränfung
unb ben ©djaben fedjêjig SJÎarf ©itberê 3ürdjer SBaputtg bejapt
feien. 2).

Sludj baê Stofter fudjte ftdj ben erlangten Seft| gegen Sin*

feinbungen ju fidjera. ©anj befonberê ptte eê fidj perin ber

©unft beê ©enbboten beê apoftotifdjen ©tupeê, Setruê, Sarbt*
nalbiafonê »on ©t. ©eorg in Selabro ju erfreuen, roeldjer bei

biefem Slnlaffe bie Sirdp »on Saar bem Slofter einoerleibte. S"
Setradjt, bafj baê Stofter haè Satronatredjt biefer Sirdje fdjon

befip unb »on berfelben mit Seroißigung beê apoftotifdjen ©tulj*
leê jroölf SJÎarf ©ilber bejiep, uerliefj ber Sarbittal, 3j, ber ba*

malê in ,©ur roeitte, mit 3'ifdjrift »om 9. Stpritê 1255 auê befon*
berer ©nabe tpt bie Soßmadjt, bie Sirdje in Saar beim Sob*

faße ober beim SBegjiepn eineê jeroeiligen Stectorê berfetben ftetê

ju fernen fanben ju bepltett, unb bie ©infünfte unb ©inttafjmett
berfelben ju eigenem ©ebrauep ju »erroenben, jebodj mit bem

Sorbeptte eineê paffenben Sttttpifeê jum Unterptte beê Sicarê,
ber biefer Sirdje bient, unb jur Seftreitung ber geroöpticfjen fdjul»

*) ©Ijonrab Bon ©engen unb geinridj, beffen ©oljn, «Jhtbotplj Bon Sffiabtê*

toil, Hartman Bon Sonftetten, greie; SßMujer Bon Sberg, SBernljer Bon Sif«

foltern, SRitter.

*) ®embe. SIrcIjtB. Saar. (ap. Neugart II. 199.)
") ®embe. SlrdjiB. Saar.
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belehrt worden sei. Er bestätigte darum als Vormünder sei>

ner Brüder Walther, Johannes und Ulrich und seiner Schwestern

mit Brief vom 27. Horn, und 18. März 1255 die von seinem Va-
ter Ulrich zu Gunsten Cappels gemachte Hingabe des Patronatrechtes

in Baar. Da aber seine Brüder noch minderjährig waren,
so erklärte er für den Fall, wenn Einer von denselben nach

erreichten Jahren der Volljährigkeit oder Selbstständigkeit dieser

Vergabung widersprechen würde, oder nicht frei und ausdrücklich ihr
beistimmen wollte, daß er mittelst eines körperlichen Eides gelobe,

mit einigen seiner Vettern und Dienstmannen ^) innerhalb
acht Tagen, nachdem der Abt und feine Mitbrüder ihm von
diesem Widerspruche von Seite Eines oder Aller seiner Brüder
Anzeige gemacht haben, in Zürich sich als Geisel zur Leistung stellen

zu wollen, und von dieser Leistung nicht eher zurückzugehen, bis
den genannten Ordensleuten und ihrem Hause sür die Kränkung
und den Schaden sechszig Mark Silbers Zürcher Währung bezahlt

seien. 2).

Auch das Kloster suchte sich den erlangten Besitz gegen
Anfeindungen zu sichern. Ganz besonders hatte es sich hierin der

Gunst des Sendboten des apostolischen Stuhles, Petrus, Kardi-
naldiakons von St. Georg in Velabro zu erfreuen, welcher bei

diesem Anlasse die Kirche von Baar dem Kloster einverleibte. Jn
Betracht, daß das Kloster das Patronatrecht dieser Kirche schon

besitze und von derselben mit Bewilligung des apostolischen Stuhles

zwölf Mark Silber beziehe, verlieh der Kardinal, ^), der
damals in Cur weilte, mit Zuschrift vom 9. Aprils 1255 aus besonderer

Gnade ihm die Vollmacht, die Kirche in Baar beim Tod-
falle oder beim Wegziehen eines jeweiligen Rectors derselben stets

zu seinen Handen zu behalten, und die Einkünfte und Einnahmen
derselben zu eigenem Gebrauche zu verwenden, jedoch mit dem

Vorbehalte eines passenden Antheiles zum Unterhalte des Vicars,
der dieser Kirche dient, und zur Bestreitung der gewöhnlichen schul-

t) Chonrad von Tengen und Heinrich, dessen Sohn, Rudolph von Wädis-

wil, Hartman von Bonstetten, Freie; Walther von Jberg, Wernher von As»

foltern, Ritter.
2) Gemde. Archiv. Baar. (sp. IVeuKsrt II. 199.)
') Gemde. Archiv. Baar.
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bigen Saften, ©iefe Soßmacp jur S«cotporation ober in ben Se*

fifs ber Sirdje einjutreten, fagt ber ©arbinat, gebe er auè eigener

Stutorität, ope bie 3uftimmung beê ®iöjefan*Sifdjofee ober eineê

Slnbern perju erforberlidj ju eradjten. ©iefe »om Segaten auêge*

fprodjene ©inoerleibung unferer Sircp fudjten bie Stetigiofen »on
©appel audj burdj päpftüdjee Slnfepn ju fdjüpn unb ertjielten

befjplb ben 9. SBeinm. 1255 »on Sllejanber IV. bie Slntroort, bafj

er bereitroißig fei, ipen Sitten ju roittfapen, unb bapr Slßee,

roaê ber ©arbinal redjtegüftig »erfügt pbe, mit feiner apoftoti*
feljen Stutorität befräftige, unb mit bem ©djup beê gegenroärtigen

Sriefeê »erroape. l).
©oroop mit bem ©djreiben beê Segaten atê mit ber tjierauf

erfolgten Seftätigung »on Stom gelangten nun Slbt unb ©onuent an

©berprb, Sifdjof »on ©onftanj, unb nadjbem biefer beibe Sriefe
ale ädjt erfannt ptte, antwortete er ben 7. Sradjm. 1256, bafj
er bafür plte, eê fei Slßee nadj Snptt berfelben ju bißigen, roaê

tjierin jum Siupn beê Slofterê »erorbnet fei, jebodj mit bem Sor*
beptte, bafj burdj ben Sicar, ber bie ©eetforge innepbe, mit ber

iljm *ur Seftreitung ber Sfuêfagen angeroiefenen Sortion bie Sircp
nacfj bifdjöfticpr Serorbnung geprig beforgt roerben möge.2).

©obalb nunSBaltpr »on ©djnabefburg, Ulridjê jroeiter ©ofjn,
»oßjäpig rourbe, löste er baê Serfpredjen feineê altern ^rubere
Serdjtotb. ©r geftep urfunbficb ben 18. SBeinm. 1258, bafj aud)

er nadj bem Sobe feineê Safere auf ©inreben geroiffer Seute ber

Sergabung beè Sircfjenfapè ber Sirdje in Saar, roetdje berfelbe
bem Slofter ©appel gemadjt pbe, einige 3eit rotberfprodjen unb

fie eifrig beftritten pbe. Sìadjbem er aber burdj gute greunbe3)
»on ber Sttcpigfeit ber »äterticpit Serorbnung überjeugt, unb ju*
gleidj bie gefepidje Soßjäptgfeit erreidjt pbe, fo bißige unb he*

ftätige er bie erroäpte ©djanfung, unb »erjidjte gänjtidj auf aße

baprigen Stedjte für fid) uub feine SiacPommen, fraft berer biefe

einft fonnte angefügten unb ungültig gemadjt roerben.4).

x) ©emeinbe SlrdjiB.

") ©benbafelbft.

3) Serdjtolb fein Sruber, «Rubolptj Bon SKäbietoit, 3ol)aime8 Bon Son*

ftetten greie ; Sßeter Bon «§üuenberdj, unb SBattljer Bon Sberc, Sitter.
4) ©mbe. Slrdjio. (Slbgebrucft bei SJleugart II. 226.)
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digen Lasten. Diese Vollmacht zur Incorporation oder in den Besitz

der Kirche einzutreten, sagt der Cardinal, gebe er aus eigener

Autorität, ohne die Zustimmung des Diözesan-Bischofes oder eines

Andern hierzu erforderlich zu erachten. Diese vom Legaten
ausgesprochene Einverleibung unserer Kirche suchten die Religiösen von
Cappel auch durch päpstliches Ansehen zu schützen und erhielten
deßhalb den 9. Weinm, 1255 von Alexander IV. die Antwort, daß

er bereitwillig sei, ihren Bitten zu willfahren, und daher Alles,
was der Cardinal rechtsgültig verfügt habe, mit seiner apostolischen

Autorität bekräftige, und mit dem Schutze des gegenwärtigen

Briefes verwahre. ^).

Sowohl mit dem Schreiben des Legaten als mit der hierauf
erfolgten Bestätigung von Rom gelangten nun Abt und Convent an

Eberhard, Bischof von Constanz, und nachdem dieser beide Briefe
als ächt erkannt hatte, antwortete er den 7. Brachm. 1256, daß

er dafür halte, es sei Alles nach Inhalt derselben zu billigen, was
hierin zum Nutzen des Klosters verordnet sei, jedoch mit dem

Vorbehalte, daß durch den Vicar, der die Seelforge innehabe, mit der

ihm zur Bestreitung der Auslagen angewiesenen Portion die Kirche
nach bischöflicher Verordnung gehörig besorgt werden möge. ^).

Sobald nun Walther von Schnabelburg, Ulrichs zweiter Sohn,
volljährig wurde, löste er das Versprechen seines ältern Bruders
Berchtold. Er gesteht urkundlich den 18. Weinm. 1258, daß auch

er nach dem Tode seines Vaters auf Einreden gewisser Leute der

Vergabung des Kirchensatzes der Kirche in Baar, welche derselbe

dem Kloster Cappel gemacht habe, einige Zeit widersprochen und
sie eifrig bestritten habe. Nachdem er aber durch gute Freunde

von der Richtigkeit der väterlichen Verordnung überzeugt, und
zugleich die gesetzliche Volljährigkeit erreicht habe, so billige und
bestätige er die erwähnte Schankung, und verzichte gänzlich auf alle

daherigen Rechte für sich und seine Nachkommen, kraft derer diese

einst könnte angefochten und ungültig gemacht werden.^).

>) Gemeinde Archiv.
2) Ebendaselbst.

s) Berchtold sein Bruder, Rudolph von Wädiswil, Johannes von Bon-
ftetten Freie; Peter von Hünenberch, und Walther von Jberc, Ritter.

<) Gmde. Archiv. (Abgedruckt bei Neugart II. 226.)
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©inige Sape fpäter gelangte Sopnneê »on ©djnabelburg,
brütet ©op Ulridjê, nactj bem Sobe feiner Srüber Serdjtolb unb

SBattpr jur «gerrfdjaft ©djnabelburg. ©etreu ber etbtidjen Singe«

tobung feineê Sruberê Serdjtolb urfunbete audj biefer, nadjbem

er majorenn geroorben, ben 9. Sännere 1268 bie Stidjtigfeit beê

»äterlidjen Sermäctjtniffee, unb gab ber Sergabung beê Sirdjenfa*

pè in Saar feine 3nftimmung. •)• Son Ulridj, Serdjtotbê füng*
ftem Sruber, finbet fidj pnfidjtlidj ber Sfnerfettnung biefeê Ser*

mädjtniffee nidjtè »or ; er fdjeint frütjjeitig geftorben ju fein.
Um nun aßen füuftigen ©treitigfeiten in biefer ©acp oorjn*

beugen, beauftragt Sifdjof ©berprb »on ©onftanj unterm 9. ©pift»
tuonate 1270 (?)2) auè SBintertpr ben Sfbten unb Sporen »on
©t. Urban unb ben ©ecanen in Stifdj, biejenigen 3eu9en/ weldje

pnfidjtlidj ber Ueberlaffuug beè Satronatredjtè ju Saar bure!) ben

oerftorbenen greien Ulridj »on ©djnabelburg an bte Sirdje ©ap«

pel Sfuêfunft roiffen, jum eroigen ©ebadjtnifj unb jur Sermeibung
fünftigen ©treiteê auf baê forgfättigfte einjuoernefjmen, unb bar*
über eine befiegelte Urfunbe ju erricpcn.3).

Son biefer 3eit an roar nun bem ©otteêpufe ©appel baê

Satronatredjt unferer Sircfje gefiebert, ope bafj eê je roieber roäp
renb feiner ©jiftenj angefodjten rourbe. SBoP aber gab eè in ber

gotge SJtifjbeßigfeitett anberer Slrt. Sei ber gropn Sluêbepung,
bie bamalê bie Sfarrei ptte, roar baê Slmt beê Seutpriefterê pdjft
befdjroertidj, unb bie SJiitptfe unb Uuterftüpng ber Satronatê*
prren iljm audj oft notfjroenbig. ©o ging fepn roäpenb ber

©treitigfeiten mit ben ©djnabetburgern Slage, bafj bie Seute in
bem junädjft bei ©appel gelegenen Drte Orreum unb bie auf bem

Stattliêberg 4) ben ©otteêbienft in ber Sfarrfirdje Saar nadj»

täfjtg ober fetten befudjen. ©aê Slofter leitete bie Slngelegenpit
att ben Sifdjof »on ©onftanj, unb ©ecan Slraolb 5) in Stifdj »er*
orbnete bann ben 7. SJiai 1255 im Stamen unb auê Sluftrag beê

') ©benbafefbft.

2) «ffioljt eljer 1255. (©o «çerr ©taatêardjiBar £ctj.)
3) «Jtegeften ©appel. Siro. 100.

4) Orreum ifi ©djeuren bei (Sappel; «ftattliêberg jefjt Sruber Sllbiê genannt.
5) Sm Originale felbft ifl ber Sftame nidjt genannt, tooljl aber auf bem

tjängenben ©tegel, too man lieêt : Arnoldi i Risene

Einige Jahre spater gelangte Johannes von Schnabelburg,
dritter Sohn Ulrichs, nach dem Tode seiner Brüder Berchtold und

Walther zur Herrschaft Schnabelburg. Getreu der eidlichen Ange»

lobung feines Bruders Berchtold urkundete auch dieser, nachdem

er majorenn geworden, den 9. Jänners 1268 die Richtigkeit des

väterlichen Vermächtnisses, und gab der Vergabung des Kirchensatzes

in Baar seine Zustimmung. ^). Von Ulrich, Berchtolds jüngstem

Bruder, findet sich hinsichtlich der Anerkennung dieses

Vermächtnisses nichts vor; er scheint frühzeitig gestorben zu sein.

Um nun allen künftigen Streitigkeiten in dieser Sache
vorzubeugen beauftragt Bischof Eberhard von Constanz unterm 9. Christ»
monats 1270 2) aus Winterthur den Abten und Prioren von
St. Urban und den Decanen in Risch, diejenigen Zeugen, welche

hinsichtlich der Ueberlassung des Patronatrechts zu Baar durch den

verstorbenen Freien Ulrich von Schnabelburg an die Kirche Cap»

pel Auskunft missen, zum ewigen Gedächtniß und zur Vermeidung
künstigen Streites auf das sorgfältigste einzuvernehmen, und
darüber eine besiegelte Urkunde zu errichten. ^).

Von dieser Zeit an war nun dem Gotteshause Cappel das

Patronatrecht unserer Kirche gesichert, ohne daß es je wieder während

seiner Existenz angefochten wurde, Wohl aber gab es in der

Folge Mißbelligkeiten anderer Art. Bei der großen Ausdehnung,
die damals die Pfarrei hatte, war das Amt des Leutpriesters höchst

beschwerlich, und die Mithülfe und Unterstützung der Patronatsherren

ihm auch oft nothwendig. So ging fchon während der

Streitigkeiten mit den Schnabelburgern Klage, daß die Leute in
dem zunächst bei Cappel gelegenen Orte Orrsum und die auf dem

Rattlisberg den Gottesdienst in der Pfarrkirche Baar nach-

läßig oder selten besuchen. Das Kloster leitete die Angelegenheit

an den Bischof von Conftanz, und Decan Arnold ^) in Risch
verordnete dann den 7. Mai 1255 im Namen und aus Auftrag des

') Ebendasesbst.

2) Wohl eher 1255. (So Herr Staatsarchivar Hotz.)
«) Regesten Cappel. Nro. 100.

-) Orreum ist Scheuren bei Cappel; Rattlisberg jetzt Bruder Albis genannt.
5) Jm Originale selbst ist der Name nicht genannt, wohl aber auf dem

hängenden Siegel, wo man liest: ärnolcii i Risone
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Sifdjofê, bafj btefe Seute nadj Saar atê ber SRutterfirdje pfarr*
genöffig feien, uub biefetbe aßerfeite an ben brei ppn gefttagen
im Sape befudjen foßen ; bie übrige 3eit aber mögen fie nadj ©ut*
bunten in bie Sfofterfirdje gepn, audj fidj bafelbft begraben
laffen; mem eè aber nidjt gefaße, fein Segrabnijj boxt ju roapen,
beffen Seidje fei in Saar jn beftatten. ').

häufiger aber »are« bte Qmifte ber Qehnten ptlber, bte mit
bem tyattttnatteäjte »erbunben roaren, uub mit bemfelben an baê

Slofter übergingen.2). Stlê einige Sfarrgenoffett ben grüdjtejep*
ten, ber aßjäpfidj ber Sirdje entridjtet roerben mufjte, »erroeiger--

ten, nxmbte fidj baê Slofter ïtagenb an ben Sifdjof »on ©onftanj
unb fudjte ©cp& unb Stedjt. Dbgenannter ©ecan Slrnolb in Stifdj,
atè »om Stfcpfe Pftimmter Stidjter, befdjieb beibe Sarteien »or
fidj. Son ©eite beê Slbteê rourben 3eugen »orgefüpt, unb beren

Sluêfagen ju ©djrift gebradjt. Sluf baê Sorbringen ber Beugen,
bafj nidjt lange 3eit »orpr biefe 3epten ber Sirdje nodj entrili*
tet roorben, unb nadj Uebung ber benadjbarten Sfarreien aud)
bort nodj entridjtet roerben, rourben nun ben 27. SBinterm. 1257
bie grüdjtejepten ber Sirdje ben bemelbeten Drbenêleuten mit
Urtpil recjjtlidj jugefnrocptt unb ber ©egenpartei ©tittfdjroeigen
geboten.3).

Son früpften 3eiten an befafj bie Sfatrftrdje Saar 3epten
im ©orfe Urjtinfon unb auf ben ©ütern ju SBtnjrotten. ©ie
Duart peuon geprte bem Sifdjöfe »on ©onftanj. ©appel täufdjte
audj biefen »om Sifdjöfe ein, unb übertiefj bie ©infammlung un&

Siuptefjung beffelben Jebeê ©djaltjap ben Stiftern »on ©bnot. 4).

Site nun in ber golge bie ©ebrüber SBerner unb Qeintid) »on
©bnot benfelben alê ein Stedjt anfpracpn, ïam eê unter Sermitt*
tung beê ©bien Stubolplj »on SMbiêroit ben 26. SJiärj 1258 ju
einem Sergteidje, in roeldjem bie Stitter eingeftanben, bafj fie an
biefem ©djattjapjepten ïein Stedjt ptten; ©appel bagegen über*

tief? ipen ben fraglidjen 3epteit audj ferner unter ber Sebingung,

') «Kegeften ©appel. «Rro. 70.

2) ©ielje «Sanfoertrag üon 1228 nnb Sergabung Bom 13. Slugufì 1243.
(Setoeifetttel «tiro. 1. it. 2.)

3) ©mbe. Slrdji».

') ©te SRitter Bon ©bnot fjatten iljren ©tammfüj toaljrfdjemiict) jtoifdjw
Uer-.linfoit unb Sticfenftorf ; eiu ©ti'tct Sanb allbovt «jetfjt jefet uoctj ©bnet.

(©bnot.)

184

Bischofs, daß diese Leute nach Baar als der Mutterkirche
pfarrgenössig seien, und dieselbe allerseits an den drei hohen Festtagen
im Jahre besuchen sollen; die übrige Zeit aber mögen sie nach

Gutdünken in die Klosterkirche gehen, auch sich daselbst begraben las»

sen; wem es aber nicht gefalle, fein Begräbniß dort zu wählen,
deffen Leiche fei in Baar zu bestatten. ^).

Häufiger aber waren die Zwiste der Zehnten halber, die mit
dem Patronatrechte verbunden waren, und mit demselben an das

Kloster übergingen. ^). Als einige Pfarrgenoffen den Früchtezehn,

tm, der alljährlich der Kirche entrichtet werden mußte, verweigerten,

wandte fich das Kloster klagend an den Bischof von Constanz
und suchte Schutz und Recht. Obgenannter Decan Arnold in Risch,
als vom Bischöfe bestimmter Richter, beschied beide Parteien vor
sich. Von Seite des Abtes wurden Zeugen vorgeführt, und deren

Aussagen zu Schrift gebracht. Auf das Vorbringen der Zeugen,
daß nicht lange Zeit vorher diese Zehnten der Kirche noch entrichtet

worden, und nach Uebung der benachbarten Pfarreien auch

dort noch entrichtet werden, wurden nun den 27. Winterm. 1257
die Fröchtezehnten der Kirche den bemeldeten Ordensleuten mit
Urtheil rechtlich zugesprochen und der Gegenpartei Stillschweigen
geboten. ^).

Von frühesten Zeiten an befaß die Pfarrkirche Baar Zehnten
im Dorfe Ürzlinkon und auf den Gütern zu Winzwilen. Die
Quart hievon gehörte dem Bischöfe von Constanz. Cappel tauschte

auch diesen vom Bischöfe ein, und überließ die Einsammlung und
Nutznießung desselben jedes Schaltjahr den Rittern von Ebnot. ^).

Als nun in der Folge die Gebrüder Werner und Heinrich von
Ebnot denselben als ein Recht ansprachen, kam es unter Vermittlung

des Edlen Rudolph von Wädiswil den 26. März 1258 zu
einem Vergleiche, in welchem die Ritter eingestanden, daß sie an
diesem Schaltjahrzehnten kein Recht hätten; Cappel dagegen überließ

ihnen den fraglichen Zehnten auch ferner unter der Bedingung,

>) Regesten Cappel. Nro. 7«.

«) Eiche Kaufvertrag von 1228 und Vergabung vom 13. August 1243.
(Beweisetitel Nro. 1. n. 2.)

s) Emde. Archiv.
4) Die Ritter von Ebnot hatten ihren Stammsitz wahrscheinlich zwischen

Nerzlinkon und Blickenstorf; ein Stück Land alidori heißt jetzt noch Ebnet.

(Ebnot.)
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bafj fie an baê ©otteêpuê jebeê ©djaltjap auf ©t. ©afluêtag

jep SJiütt Semen entridjten foßen. *).

Sludj in ^interburg, roetcpê bamalê nadj Saar pfärrig roar,

ptte biefe Sirdje 3epten. Ulridj »on Stolen madjte felbe

ftreitig, unb fpradj fie alê ein iljm geprenbeê ©rbtepn an. Ut*

ridj »on Slingeft urfunbet nun ben 22. Slprilê 1259 auf bittlidjeê
©rfudjen beè Slbtê unb ©on»eutê, bafj ein ©djiebgeridjt perüber
geurtpttt unb gefunben pbe, bafj biefe Bepten ber Sirdje in
Saar jugepren. 2). Sllê batb barauf audj Sernprb »on SBile,

Stitter, auf biefe 3elimten Slnfprüdje madjte, uub befjptb ben

7. ©piftm. 1260 ben Sfbt unb ©onuent »on ©appel »or ben Si*
fdjof »on ©onftanj tub,3) fo traten fpäter ben 15. SBeinm. 1263
bie Srüber ©ottfrieb unb ©berprb ©rafen »on «gabêburg entfdjei*
benb in'ê SJÌittet mit ber ©rflärung, bafj fie biefe, ipen eigen*

tfjumïià) geprenbett 3epten, jumat »on einer Setepung nidjtê
roiffenb, unb bapr in ber Segfaubigung, fie feien nodj fret, bem

Sernprb »oit SBile, Stitter, alê ein Sepn übergeben pben. SBeit

aber jep offenbar fei, bafj fdjon ip Sater Stubolptj biefelben bem

Slbte unb ©onoent ju ©appel gefdjenft pbe, fo beftätigen fie nodj*
malê bte »on biefem gemädjte Sergabung.4).

3u gteidjer 3eit, roie bie Sfarrfirdje, rourbe audj ipe giti*-
ate in ©teinpfen 3ePten ptber angefochten, ©ie ©apeße in
©tetnpfen, eine Sodjter ber ©appel juftänbigett SJtutter in
Saar, ptte 3epten auf ©ütern in ©teinpfen unb auf einem

Stder oberplb ©eccettbuod) 5), roeldje ©üter bie ©rben ©berprbè
»on ©cfjnabelburg unb SJtitpfte ale ein ©rbtepn innejupben »or*
gaben, ©in ©djiebgeridjt foßte entfdjeibett. Sluf roieberplteê Sor*
taben unb roegen beftänbigen Stuêbteibenê rourben genannte ©rben

burdj bie .gerren SBaltpr unb StubolpP ©prprren »on ©onftanj,
in ©otttumaj »erfaßt, unb enbttdj nadj jroeimatigem Serpre ber

«) «Regeften ©appel. SRro. 74. Slbgebrucft bei ®. ti. SBtjff, ©efdj. ber

Stbtei äüridj. Sett. 156.

8) spfarrardjtB SReuljetm. (Slbgebrucft bei gapf, p. 135.)

3) ©benbafelbft. (Ap. Zapf, p. 137.)
•>) Sl. ft. O. (Ap. Zapf, p. 139.)

5) ©eccenbuodj tft toaljrfdjetitltd) Suodj im «Rant. Sttridj, an bet ©reitje
Bon Steinljufen.
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daß ste an das Gotteshaus jedes Schaltjahr auf St. Gallustag
zehn Mütt Kernen entrichten follen. ^).

Auch in Hinterburg, welches damals nach Baar pfärrig war,
hatte diese Kirche Zehnten. Ulrich von Kloten machte selbe

streitig, und sprach sie als ein ihm gehörendes Erblehen an.
Ulrich von Klingen urkundet nun den 22. Aprils 1259 auf bittliches
Ersuchen des Abts und Convents, daß ein Schiedgericht hierüber

geurtheilt und gefunden habe, daß diese Zehnten der Kirche in
Baar zugehören. 2). Als bald darauf auch Bernhard von Wile,
Ritter, auf diese Zehnten Ansprüche machte, und deßhalb den

7. Christm. 1260 den Abt und Convent von Cappel vor den

Bischof von Constanz lud, °) so traten später den 15, Weinm. 1263
die Brüder Gottfried und Eberhard Grafen von Habsburg entschei»

dend in's Mittel mit der Erklärung, daß sie diese, ihnen
eigenthümlich gehörenden Zehnten, zumal von einer Belehnung nichts

mistend, und daher in der Beglaubigung, sie seien noch frei, dem

Bernhard von Wile, Ritter, als ein Lehen übergeben haben. Weil
aber jetzt offenbar sei, daß schon ihr Vater Rudolph dieselben dem

Abte und Convent zu Cappel geschenkt habe, so bestätigen sie

nochmals die von diesem gemachte Vergabung.
Zu gleicher Zeit, wie die Pfarrkirche, wurde auch ihre Filiale

in Steinhusen Zehnten halber angefochten. Die Capelle in
Steinhusen, eine Tochter der Cappel zuständigen Mutter in
Baar, hatte Zehnten auf Gütern in Steinhusen und auf einem

Acker oberhalb Seccenbuoch ^), welche Güter die Erben Eberhards
von Schnabelburg und Mithafte als ein Erblehen innezuhaben
vorgaben. Ein Schiedgericht sollte entscheiden. Auf wiederholtes
Vorladen und wegen beständigen Ausbleibens wurden genannte Erben

durch die Herren Walther und Rudolph, Chorherren von Constanz,

in Contumaz verfällt, und endlich nach zweimaligem Verhörs der

«) Regesten Cappel. Nro. 71. Abgedruckt bei G. v. Muss, Gesch. der

Abtei Zürich. Beil. 156.

2) Psarrarchiv Neuheim. (Abgedruckt bei Zapf, p. 135.)

°) Ebendaselbst, (äp. Xspf, p. 137.)
<) A. a. O. (äp. ?spf, p. 139.)

°) Seccenbuoch ist wahrscheinlich Buoch im Kant. Zürich, an der Grenze
von Steinhusen.



186

3eugen beu 9. .geum. 1260 genannte ©üter burdj ben ©ecan in
©pm bet* befagten ©apelte förmlidj jugefprocpn. *¦).

Stitter Stubolptj »on Saar glaubte gegen baê Slofter Slnfprudj

ju pben auf bie pälfte beè 3ePtenè in SBalterfdjroil, beftepnb
in ©pelj, Sioggen, .gaber, ©ommerfrüdjten, «geu unb Dbft, roel*

djer 3epten ein pbêburgifdjeê Sepn roar. greiroiHig unterjog
fid) ber Stitter einem fcfjiebridjtertidjen Sluêfpradje »om 6. Stuguft
1274, burdj roeldjen ifjui blofj bie Qälfte beè 3eptenë an ©pefj
unb Qabex auf bafiger 3elg jugefprocpn rourbe.2).

©iefer Stitter Stubolptj rourbe fpäter in einem ©panne jroi*
fdjen bem Slofter unb Sunrab »on Slorbinfon »on bem ©rftern jum
«Sdjiebridjter genommen, ©appel forberte »on Sunrab bie Sejatj*
lung einer ©djulb »on adjt Sfb- ©enaren unb fieben SJiütt Ser*

nen, unb »erlangte jugleidj, bafj er feine Sepngüter abtrete, ©a*

gegen macpe ber »on Siorbinfon eine gorberung »on fünf ^fuub
geltenb, unb bepuptete, bei feinem Slbjuge, gemäfj eineê alten
Sertrageê, baè SBoppuê roegnepten ju bürfen. Stubotptj oon
Saar faßte nun perüber ben 16. Sännere 1282 ben ©prudj:
Sunrab »on Siorbinfon fei mit feiner gorberung abgeroiefen; er
foße jebodj um ben jäptidjen Qinè »on jroei Sfb- ©enare unb

fünf SJiütt Sernen Sepnmann bleiben, unb jebeê Sap jep ©djif*
ling an bie alte ©djulb bejaljlen, roibrigenfaße abjiepn, unb

nidjtè afe ben «*gauêratlj mitnefjmen ©er fieben SJtütt Sernen

ptber rourbe bie ©treitigfeit eiuftroeilen eingefteßt 3), unb erft ben

4. u. 17. ©piftm. gleidjen Sapeê »ou genanntem Stitter atê

©cfjiebridtjter beê Slofterê, unb »on Seter »on Sätnau, Slmmann

ju Quq, ale ©djiebridjter Sunrabê »on Siorbinfon, feiner grau
©lementia unb feiner »ier ©öpe uub jroei Sodjter, foroie »on

^einrieb SJtetjer auê §orgen afê gemeinfdjaftlicpm Stidjter enbgült*
fidj »ermittett. 4J.

©iefer ©treit fdjeint audj nodj einen SBeitern »eratttafjt ju

') SRegcften ©appel. Diro. 82.
JJ «Regeft. ©appel. Diro. 105. ©er ©prudj gefdjalj in Saar ante minores

fores ecclesie, too Sanbtag gebaltett tourbe.

3) SRegeft. ©appel. «Rro. 118.
4J ©benbafelbft. Siro. 121.

R8S

Zeugen den 9, Heum, 1260 genannte Güter durch den Decan in
Cham der besagten Capelle förmlich zugesprochen. ^),

Ritter Rudolph von Baar glaubte gegen das Kloster Anspruch

zu haben auf die Hälfte des Zehntens in Walterschmil, bestehend

in Spelz, Roggen, Haber, Sommerfrüchten, Heu und Obst, welcher

Zehnten ein habsburgisches Lehen war. Freiwillig unterzog
sich der Ritter einem schiedrichterlichen Ausspruche vom 6. August
1274, durch welchen ihm bloß die Hälfte des Zehntens an Spelz
und Haber auf dasiger Zelg zugesprochen wurde. ^),

Dieser Ritter Rudolph wurde später in einem Spanne
zwischen dem Kloster und Kunrad von Nordinkon von dem Erstern zum
Schiedrichter genommen, Cappel forderte von Kunrad die Bezahlung

einer Schuld von acht Pfd, Denaren und sieben Mütt
Kernen, und verlangte zugleich, daß er feine Lehengüter abtrete.

Dagegen machte der von Nordinkon eine Forderung von fünf Pfund
geltend, und behauptete, bei seinem Abzüge, gemäß eines alten
Vertrages, das Wohnhaus wegnehmen zu dürfen. Rudolph von
Baar fällte nun hierüber den 16, Jänners 1282 den Spruch:
Kunrad von Nordinkon sei mit seiner Forderung abgewiesen; er
solle jedoch um den jährlichen Zins von zwei Pfd. Denare und

fünf Mütt Kernen Lehenmann bleiben, und jedes Jahr zehn Schilling

an die alte Schuld bezahlen, widrigenfalls abziehen, und

nichts als den Hausrath mitnehmen Der sieben Mütt Kernen

halber wurde die Streitigkeit einstweilen eingestellt und erst den

4, u. 17. Christm. gleichen Jahres von genanntem Ritter ais
Schiedrichter des Klosters, und von Peter von Tätnau, Ammann

zu Zug, als Schiedrichter Kunrads von Nordinkon, seiner Frau
Clementi» und feiner vier Söhne und zwei Töchter, sowie von
Heinrich Meyer aus Horgen als gemeinschaftlichem Richter endgült-
lich vermittelt. ^).

Dieser Streit scheint auch noch einen Weitern veranlaßt zu

>> Regesten Cappel. Nro. 82.
2) Regest. Cappel. Nro. 105. Der Spruch geschah in Baar »nls mino-

res lores ecclesie, wo Landtag gehalten wnrde.

°) Regest, Cappel. Nro. 118.

4) Ebendaselbst. Nro. 121.
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pben. Slbt Spmaê uub ©onoent gaben ben 26. SBinterm. 1276
einen Slder nap bei Siorbinfon, l) roeldjen fie »on Stubolplj »on
Siorbinfon um fünf ©enare getauft ptten, bemfelben roieberum

ju Sepn um ben jäpfidjen Qinê eineê SJtütte Sernen auf ©t.
SJiartinètag. ©ê ïam fjierbei roegen gegenfeitigen gorberuugen

jum 3n,ffte - in roeldjem bie »on haben Sarteien aufgerufenen

©djiebrictjter ben 15. Slprilê, (ftatt 16.) 1282 ben Sergleid) trafen,
bafj bie SJtöncp angeplten rourben, ben »ou Siorbinfon »on iper
©djutbforberung loêjufprecpn ; biefer fjingegen innerptb »ierjep
Sagen mit SBegnaljme feineê SBoppufeê »on ben Sepngütern
abjiepn, baê ©otteêpuê nidjt roeiter beunrupgen unb ifjm aßer

Seleibigungen plber Urppbe fdjroören foß. 2j.

©oldje Sorgänge mögen nun »eranlap pben, bafj Stubolptj
unb griebridj, «çerjoge »on Defterreidj, ©öpe Sönige Sllbredjt,
in ipem unb iper Srüber Seopolb, «geinridj unb Sltbredjt Sìa*

men bem Stofter unterm 26. SJtärj 1299 aße greipiteh neuer*

bingê betätigten, roeldje ip ©rofjuater, Sönig Sinbolpfj unb ip
Urgropater Sllbredjt bemfelben ertpilt ptten, unb ifjm mit ber

©rtaubnifj, in ben ©raffcpften «gabêburg unb Stjburg beroegttcp
unb unberoegltcp ©üter ficf) ju erroerben, aucb" inêbefonbere bie

Soßmadjt erneuerten, mit ben ©ütern in Saar nacfj Selieben

fdjalten unb matten ju mögen.3).
©è mufj fjier audj erroäpt roerben, roetdj' einen Särm um

nidjtê ein SJiöndj in ©t. Urban pnficfjtfidj jener ©üter erpb, roetcfje

0 SRorbtnfon, jefjt SRottfon; ettoeldje «çbfe an ber ©renje gegen ©appel
gelegen. — ©ort tourbe im Sradjm. 1273 Bom £abêburg. Sanbridjter Sanbtag

gehalten. (fSopp, Urf. I. 10.)
2) SReg. ©appel. «Rro. 119. ©er ©prudj erging ju Saar im foan\t Ul*

ridjê beê SIRatjerê bei ber «Strebe. (Barro in curia Volrici villici prope
ecclesiam ; fer. IV. proxima post dorn. Pasce, qua cantatur misericordia
domini

3) Actum in Luceria. (Slbgebr. Speculum helv. tigur. Bon §ottinger, p.
270.)

Son biefer tjerjogüdjen Soïïmadjt madjten Slbt unb ©onoent balb bar*

auf ©ebraudj, unb tattfdjten ben 30. Sradjm. 1302 ibre ©üter gu Sffialter*

fdjtoil mit Slbt Sobanneê unb ©onBcttt jtt ©infiebeln gegen einen foof in ©ber*

ijarbêtotl. ©infiebeln Berfaufte Biefe «föalterfdjtottcr ©üter ben 23. SKprilë 1303
ttiebetum an ©appel. (SRegeftcn «Rro. 147. 148.)
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haben. Abt Thomas und Convent gaben den 26. Winterm. 1276
einen Acker nahe bei Nordinkon, welchen sie von Rudolph von
Nordinkon um fünf Denare gekauft hatten, demselben wiederum

zu Lehen um den jährlichen Zins eines Mütts Kernen auf St.
Martinstag. Es kam hierbei wegen gegenseitigen Forderungen

zum Zwiste, in welchem die von beiden Parteien aufgerufenen

Schiedrichter den 15. Aprils, (statt 16 1282 den Vergleich trafen,
daß die Mönche angehalten wurden, den von Nordinkon von ihrer
Schuldforderung loszusprechen; dieser hingegen innerhalb vierzehn

Tagen mit Wegnahme feines Wohnhauses von den Lehengütern

abziehen, das Gotteshaus nicht weiter beunruhigen und ihm aller

Beleidigungen halber Urphede schwören soll.

Solche Vorgänge mögen nun veranlaßt haben, daß Rudolph
und Friedrich, Herzoge von Oesterreich, Söhne Königs Albrecht,
in ihrem und ihrer Brüder Leopold, Heinrich und Albrecht
Namen dem Kloster unterm 26. März 1299 alle Freiheiten neuerdings

bestätigten, welche ihr Großvater, König Rudolph und ihr
Urgroßvater Albrecht demselben ertheilt hatten, und ihm mit der

Erlaubniß, in den Grafschaften Habsburg und Kyburg bewegliche

und unbewegliche Güter sich zu erwerben, auch insbesonders die

Vollmacht erneuerten, mit den Gütern in Baar nach Belieben

schalten und walten zu mögen. ^).

Es muß hier auch erwähnt werden, welch' einen Lärm um
nichts ein Mönch in St. Urban hinsichtlich jener Güter erhob, welche

') Nordinkon, jetzt Notikon; etwelche Höfe an der Grenze gegen Cappel
gelegen. — Dort wurde im Brachm. 1273 vom Habsburg. Landrichter Landtag
gehalten. (Kopp, Urk. I. 10.)

"

2) Reg. Cappel. Nro. 119. Der Spruch erging zu Baar im Hause
Ulrichs des Mayers bei der Kirche. (Lsrro in euri» Volriei villi«! props eo-
elesism; 1er. IV. proxims post àom. kssee, izu» esnlstur miserieoràis ào-
mini

2) ^vtum in Imeeris. (Abgedr. Speculum Kelv. tiFur. von Hottinger, p.
270.)

Von dieser herzoglichen Vollmacht machten Abt und Convent bald daraus

Gebrauch, und tauschten den 30. Brachm. 1302 ihre Güter zu Walter-
schwil mit Abt Johannes nnd Convent zu Einsiedeln gegen einen Hof in Eber-

hardswil. Einstedeln verkaufte diese Walterschwiler Güter den 23. Aprils 130S

wiederum an Cappel, (Regesten Nro. 147. t48.)
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ber Satronatêprr in Saar befafj. Sopnneê »Ott Slrroangen,

roeldjer SJtöndj ju ©t. Urban unb »or feinem ©intritt in baè Sio*

fter Sanboogt ju Stotpnburg roar, mefbete an fant Spmaê tag
1341 ober 1343 ber „«çodjerbornen grouroen groun Slgnefen, roi*

lent Süngtn je Sngern," ©appel roerbe roegen feinem Sefippm
ju Scroti unb Srôenberg befteuert, roäpenb itjm, afê er Sogt ju
Stotpnburg geroefen, nie eine foldje ©teuer abgeforbert roorben

fei, unb erfudjt nutt bie Sönigin, bapn ju mitten, bafj baê Sto«

fter befjplb unbefümmert bleibe. Stm 26. Sum beê folgenben

Sapeê 1344 fdjrieb Sopnneê »on Slartoangen biefer ©teueran*

getegenpit plber audj an «§erjog griebridj »on Defterreidj, unb
bat ip, bafj er befeljle, baê Stofter biefer ©teuer ju entlaffen.
©benfo erfudjte er audj gfeidjjeitig feine jroei Dpime »on Sanben*

berg unb »on «gaßroit, ©appel gegen foldj' ungebüptidje ©teuer*

forberung ju fdjüpn. l). Sîun fam unoerjüglidj »on SBien pr
»ott «§erjog Sllbredjt SefeP att Surfprb »Ott ©ßerbadj, feinen

Hauptmann in ©djroaben uub ©ffafj, unb an aße feine Sögte unb
Slmtèleute in ben obern Sanben, baê Slofter bei feinen Stedjten

uub ©erooppiten »erbleiben, unb eè nidjt beläftigen ju faffen,
audj barauf bebadjt ju fein, bafj eê nidjt mit ©aftung überlaben
unb mit ungeroöplidjen ©feuern unb gropbienft befegt roerbe.

©ofort fet*te fidj Surfprb oon ©ßerbadj in Seroegung, bem Sogt
Serdjtolb in Stotpnburg unb beffen ©op, bem Stmmann in 3ug
ju gebieten, baê ©otteêpuê bei feinen Stedjten jn belaffen, bie

Sfänbung ber ©teuer plber in Snroit unb Stdenberg aufjupben,
uub bapn ju roirfen, bafj bie »ott Saar bie ©iftercienfer nidjt be*

fümmern.2). Sercpotb ab bem Qufe, roeitattb Sogt ju Stotpn*
bürg unb jep Slmmantt in Quq, beridjtete nun bem §erjoge grieb*
rid), bafj er auê Sluftrag beê ißerrn »on ©ßerbadj einen Unterfudj
in biefer ©adje angeorbnet unb »on ben Serfäufern ber ©üter »er*

nommen pbe, bafj fie biefelben bem Slofter abgetreten unb nie

Steuern baoon gegeben ptten, audj foldje nie geförbert roorben

feien, nnb fäjliefjt bann bamit, bafj aud; er, fo lange er Sogt ju

') ©efätltge «Mitteilung Bon foxn. ©taatêarcljtBar Dr. «pof*. in 2>ûxid).

SRro. 183 it. 184 ber ©appeler - «Regeflen.
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der Patronatsherr in Baar besaß, Johannes von Arwangen,
welcher Mönch zu St. Urban und vor feinem Eintritt in das Kloster

Landvogt zu Rothenburg war, meldete an sant Thomas tag
1341 oder 1343 der „Hocherbornen Frouwen Froun Agnesen,
wilent Küngin ze Vngern," Cappel werde wegen seinem Besitzthum

zu Jnwil und Jnkenberg besteuert, während ihm, als er Vogt zu

Rothenburg gewesen, nie eine solche Steuer abgefordert worden

sei, und ersucht nun die Königin, dahin zu wirken, daß das Klo-
ster deßhalb unbekümmert bleibe. Am 26. Juni des folgenden

Jahres 1344 schrieb Johannes von Aarmangen dieser

Steuerangelegenheit halber auch an Herzog Friedrich von Oesterreich, und
bat ihn, daß er befehle, das Kloster dieser Steuer zu entlassen.

Ebenso ersuchte er auch gleichzeitig seine zmei Oheime von Landenberg

und von Hallwil, Cappel gegen solch' ungebührliche
Steuerforderung zu schützen. ^). Nun kam unverzüglich von Wien her

von Herzog Albrecht Befehl an Burkhard von Ellerbach, seinen

Hauptmann in Schwaben und Elsaß, und an alle seine Vögte und
Amtsleute in den obern Landen, das Kloster bei feinen Rechten

und Gewohnheiten verbleiben, und es nicht belästigen zu lassen,

auch darauf bedacht zu sein, daß es nicht mit Gastung überladen
und mit ungewöhnlichen Steuern und Frohndienft belegt werde.

Sofort fetzte sich Burkhard von Ellerbach in Bewegung, dem Vogt
Berchtold in Rothenburg und dessen Sohn, dem Ämmann in Zug
zu gebieten, das Gotteshaus bei seinen Rechten zu belassen, die

Pfändung der Steuer halber in Jnwil und Jnkenberg aufzuheben,
und dahin zu wirken, daß die von Baar die Cistercienser nicht
bekümmern. 2). Berchtold ab dem Huse, weiland Vogt zu Rothenburg

und jetzt Ammann in Zug, berichtete nun dem Herzoge Friedrich,

daß er aus Auftrag des Herrn von Ellerbach einen Untersuch

in dieser Sache angeordnet und von den Verkäufern der Güter
vernommen habe, daß sie dieselben dem Kloster abgetreten und nie

Steuern davon gegeben hätten, auch folche nie gefordert worden

seien, und schließt dann damit, daß auch er, so lange er Vogt zu

') Gefällige Mittheilung von Hrn. Staatsarchivar Dr. Hotz in Zürich.

Nro. 183 ». 184 der Cappeler - Regesten.
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Stotpnburg unb Slmmann in Quq geroefen, nidjtê »on einer fol*
djen ©teuer roiffe. -).

Sllê aber bie ©emeinbe Saar einige Qeit prnadj bte in tpem
Sejirfe gelegenen ©üter beê Slofterê mirìfici) befteuerte, rief ber

Statfj »on 3ug, roo ©appel »erburgert roar, 2) eibgenöfftfdje So*

tpn an, roetdje ben 12. Slugftm. 1387 auf einem Sage ju Srun*
nen ben ©prudj erttefjen, bafj bte »ott Saar bie fragtidjett ©üter
nidjt für ©feuern antegen, fonbern baê Slofter bei ben gretpiten,
roeldje ifjm ber p. ©tup »on Stom nergünftiget, bfeiben taffen foßen,

roibrigenfaße bei jeber Uebertretung beê ©prudjeê fie ben fünf Dr*
ten jufammen um fünfpnbert ©ulben »erfaßen roaren.3).

Slßmäpig ptte ©appel burdj bie Srtege ber gerjoge »on Defter-*

reidj mit bett 3ü*djew unb SBalbftatten (contra thuricenses et

valorises) bebeutenbe Serturfte erlitten unb roar »erarmt4). ©ute

greunbe fudjten ju plfen. Sludj baê Stofter liefj befjptb feine

Stedjte auf bie ©oßatur, bie 3epten unb anbete ©efäfle in Saar
unb befonberê bie Smorporatiott biefer Sirdje in beffere ©rinne*

rung bringen. SJ. Sapft Sonifaj IX. ertiefj ben 1. Sännere 1400
eine Süße, fraft roeldjer er bie ©inoerfetbung ber Sirdje in Saar
mit bem ©otteêpufe auf ein Sieueê auêfpradj, unb audj bie S«-»

corporation ber Sirdje in Sîeupim mit bemfelben oerorbnete.6).

Snjroifdjett befdjroerte fidj ber Seutpriefter in Saar über bie

SJlüp, bie Sirdje itt «gaufen burdj feinen «gelfer »erfepn ju taf*

fen, unb gtaubte, baê fonnte roegen ber Stäp ©appetê leidjter
burdj einen Softer »on bortpr gefdjepn. Sobocuê diiè auê Qu*

x) SRegefi. ©appel. SRro. 185.

*) Serdjtolb Bon «ffiil, ©djultbeiê unb ber SRatlj ju gug, erttjeilten ben

31. SHugftm. 1344 bem Slbt 3oIjanneê unb .©onoent Bon ©appel baê Surger*
redjt, unb legten iljnen eine i&lj'tty auf Solartinêtag ju entridjtenbe ©teuer
Bon jeljn ©djilling auf für beê «Slofterê foani in 3U3. genannt baê „©obere*
b>uê*" tm Uebrigen folt baê ©otteêljauê „toeber mit «Bactjt nodj mit ©djaft"
befümmert toerben. Sîuf ben gall aber, baf* ©appel anbere liegenbe ©üter im
foo\t 3ug anfaufe, fo foil eê foldje toie bte übrigen Sürger Bon 3"9 »erfteu*

ern. (SRegefi. ©appel. «Rro. 206.)
») «Regeft. ©appel. «Rro. 266.
*) Olegeft. ©appel. Urfunbe Bom 23. «perbftm. 1357. SRro. 217.
s) ©benbaf. Urfunbe Bom 27. Slugftm. 1399. SRro. 273.
8) ©benbaf. SRro. 274.
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Rothenburg und Ammann in Zug gewesen, nichts von einer
solchen Steuer wisse.^).

Als aber die Gemeinde Baar einige Zeit hernach die in ihrem
Bezirke gelegenen Güter des Klosters wirklich besteuerte, rief der

Rath von Zug, wo Cappel «erburgert war, 2) eidgenössische

Bothen an, welche den 12. Augstm, 1387 auf einem Tage zu Brunnen

den Spruch erließen, daß die von Baar die fraglichen Güter

nicht für Steuern anlegen, sondern das Kloster bei den Freiheiten,
welche ihm der hl, Stuhl von Rom vergünstiget, bleiben lassen sollen,

widrigenfalls bei jeder Uebertretung des Spruches sie den fünf Orten

zusammen um fünfhundert Gulden verfallen wären. ^).

Allmâhlig hatte Cappel durch die Kriege der Herzoge von Oesterreich

mit den Zürchern und Waldstätten (eontrs lburicensss et vsl-

lenses) bedeutende Verlurfte erlitten und war verarmt*). Gute

Freunde suchten zu helfen. Auch das Kloster ließ deßhalb seine

Rechte auf die Collatur, die Zehnten und andere Gefälle in Baar
und besonders die Incorporation dieser Kirche in bessere Erinnerung

bringen. ^). Papst Bonifaz IX. erließ den 1. Jänners 1400
eine Bulle, kraft welcher er die Einverleibung der Kirche in Baar
mit dem Gotteshause auf ein Neues aussprach, und auch die

Incorporation der Kirche in Neuheim mit demselben verordnete. °).

Inzwischen beschwerte sich der Leutpriester in Baar über die

Mühe, die Kirche in Hausen durch seinen Helfer versehen zu
lassen, und glaubte, das könnte wegen der Nähe Cappels leichter

durch einen Priester von dorther geschehen. Jodocus Ris aus Zü-

t) Regest. Cappel. Nro. 18b.
2) Berchtold »on Wil, Schultheiß und der Rath zu Zug, ertheilten den

II. Augstm. 1344 dem Abt Johannes und.Convent von Cappel das Burgerrecht,

und legten ihnen eine jäh lich auf Martinstag zu entrichtende Steuer
von zehn Schilling auf für des Klosters Haus in Zug, genannt das „Soders-
haus z" im Uebrigen soll das Gotteshaus „weder mit Wacht noch mit Schaft"
bekümmert werden. Auf dm Fall aber, daß Cappel andere liegende Güter im
Hofe Zug ankaufe, fo soll es solche wie die übrigen Bürger »on Zug versteuern.

(Regest. Cappel. Nro. 206.)
') Regest. Cappel. Nro. 266.
<) Regest. Cappel. Urkunde vom 23. Herbstm. 1357. Nro. 217.

°) Ebmdas. Urkunde vom 27. Augstm. 1399. Nro. 273.

°) Ebmdas. Nro. 274.



190
•

ridj uttterfudjte, nafjm Sunbfdjaft auf, unb urfunbet ben 10. ©pift*
mottatê 1402, bafj ber Seutpriefter »on Saar bie Sirdje in «gaufen

burcfj einen «gelfer „befingen" uub oerfepn laffen foß, unb bafj nur
in Siotpäßen ber Sfbt einen Jgerrn auê bem Stofter getiepn pbe. ').
hiermit aber roaren bie Sirdjgenoffen oon Saar nidjt jufrieben.
©è fam ju einem ©djiebgeridjte in Qüxid), in roeldjem bie erbete*

nen Stidjter 2) nadj Sernetjmung beiber Sarteien3) ben 11. ©piftm.
1403 bie „Stidjtung" ertiefjen, bafj ber Slbt unb fein ©onoent nadj

Snplt ber Sriefe 3ePten unb anbere ©efäfle in Saar bejiepn
mögen, roie füglidj ift; bagegen aber foften fie an ber Sircfje einen

Seutpriefter, jroei «gelfer unb einen ©igrift pben, uub ju beren

©ienft ein Sfetb unterptteu ; ber ©ine oon ben geifern foß ©tein*

pfen, ber Stnbere aber «§ufen befingen uub oerfepn. SBaê bie

©apeße in ©cpnbrunnen betrifft, fo foßen bort jäplidj eitf SJtei*

fen gelefen roerben, jebodj fo, bafj ber Seutpriefter unb fein «gel*

fer entfpredjen fönnen, unb ber ©otteêbienft in «gufen unb Stein*
pfen nidjt benadjtpitiget roerbe.4).

©anj unerwartet traf baê Slofter ein prter ©djtag. Sapft
Sonifaj IX., obgleidj er unlängft bie @iu»erleibung ber Sirdje in
Saar an ©appel beftätigt ptte, entfräftete burdj eine Sußeuom
22. ©piftm. 1403 aße erfolgten Sneorporationen »on Sfarrfircpn
att SJiöudje» unb Sionnenflöfter, unb roiberrief fie alê ungültig.5),
©urdj biefe Serorbnung beê Sirdjenpupteê mar baê öfonomifcb
fo fep prabgefommene Stofter ©appel in ©efap, bie ©infünfte

') ©benbaf. «Rro. 277.
8) 3°tjanueê SÎRetjer Bon Snonau Sürgermeifter, «geinridj «iRetjjj alt Sür*

germeifter Bon $8ttäj} speter Bon SÏRooê unb SBilljelm SJJÏerçer Bon Sucern, SRu*

bolpb Bon Cfpital, Slmman Bon _\ii%, SBerntjer ©tapfer unb 3°l)(mn ©'iïrift
Sanbleute Bou ©tanè, Soft Sacob Siel SRebing, SïBerntjer fo'èn unb SRubolptj

Boriili, Sanbleute Bon ©djtot)}.
3) gür bai «Slofter: Slbt «fjeinridj, §emrtd) Bon Uri, «prior, Soljanneê

Bon Safel uttb 3°b>nneê *etn «JBiffenbadj, ©ottBenfcSrüber; für bie iSirdjge*

noffen: SHktnljer %ani, Säum Uttger Bon Saar, SRubolptj «çoljadj Bon gin*
ftcrfee, «çetnridj ju ber Sert Bon Sretingen, «çarttnan Sepf Bon Sumbadj,
«vjetnridj Srinfler Bon Süujarbingen, Ulndj ©djfill auê bem ©rütlj, unb «çein3

ridj «JSeibel Bott ©teinljufen.
*) ©mbe. SlrdjiB u. SJJlft.

*>) «Regefl. SaBpcl. Urfunbe Bom 30. Çeum. it. 1. SHkinm. 1407. SRro. 285.)
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rich untersuchte, nahm Kundschaft auf, und urkundet den 10,
Christmonats 1402, daß der Leutpriester von Baar die Kirche in Haufen
durch einen Helfer „besingen" und versehen lassen soll, und daß nur
in Nothfällen der Abt einen Herrn aus dem Kloster geliehen habe.

Hiermit aber waren die Kirchgenosfen von Baar nicht zufrieden.
Es kam zu einem Schiedgerichte in Zürich, in welchem die erbetenen

Richter 2) nach Vernehmung beider Parteien den 11. Christm.
1403 die „Richtung" erließen, daß der Abt und sein Convent nach

Inhalt der Briefe Zehnten und andere Gefälle in Baar beziehen

mögen, wie füglich ist; dagegen aber sollen sie an der Kirche einen

Leutpriester, zmei Helfer und einen Sigrist haben, und zu deren

Dienst ein Pferd unterhalten; der Eine von den Helfern soll
Steinhusen, der Andere aber Husen besingen und verfehen. Was die

Capelle in Schönbrunnen betrifft, so sollen dort jährlich eilf Messen

gelesen werden, jedoch so, daß der Leutpriester und sein Helfer

entsprechen können, und der Gottesdienst in Husen und Steinhusen

nicht benachtheiliget werde.

Ganz unerwartet traf das Klofter ein harter Schlag. Papst

Bonifaz IX., obgleich er unlängst die Einverleibung der Kirche in
Baar an Cappel bestätigt hatte, entkräftete durch eine Bulle vom
22. Christm. 1403 alle erfolgten Inkorporationen von Pfarrkirchen
an Mönchs- und Nonnenklöster, und widerrief ste als ungültig.^.
Durch diefe Verordnung des Kirchenhauptes war das ökonomisch

so sehr herabgekommene Kloster Cappel in Gefahr, die Einkünfte

') Ebmdas, Nro. 277.
2) Johannes Meyer von Knonau Bürgermeister, Heinrich Meyß alt

Bürgermeister von Zürich, Peter von Moos nnd Wilhelm Meyer von Lucern,
Rudolph von Ospitai, Amman von Zug, Wernher Stapfer und Johann Sigrist,
Landlente von Stans, Jost Jacob Ziel Reding, Wernher Hön und Rudolph

Zörnli, Landleute von Schwyz.

°) Für das Kloster: Abt Heinrich, Heinrich von Uri, Prior, Johannes

von Basel und Johannes zem Wissenbach, Convent-Brüoerz für die Kirchgenossen:

Wernher Jans, Janni Utiger von Baar, Rndolph Holzach von
Finstersee, Heinrich zu der Keri von Bretingen, Hartman Kepf von Wümbach,

Heinrich Trinkler von Lüthardingm, Ulrich Schälk aus dem Grüth, und Hein'
rich Weibel von Steinhusen.

-) Emde. Archiv u. Mst.
°) Regest. Cappel. Urkunde vom 3«. Heum. n. 1. Weinm. 1407. Nro, 285.)
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fünf tncorporirter Sirden*. Saar, Sieüpim, Seinroil, StifferfdJTOif

unb SJierifdjroanben ju »erlieren. Um biefen ©djlagoon ©appel abju«

plten, too bamalê »ierunbjroanjig SRöndje ale Sßriefter fidj he-.

fanben, roanbten Sfbt unb ©onoent fictj an ben Sladjfofger beê

Sonifaciuê1), an S-wocenj VII., uub fudjten um abermalige ©in'
»erteibung biefer Sfarrfprengef nactj. Swocenj roißfapte ber Sitte
beê Slofterê, unb ba bei feinen Sebjeiten 2) biefe Stngetegenpit
nidjt beroerffteßigt roerben fonnte, fo geftattete baê Segepen bef*

fett Siadifolger ©regor XH. ©ottfrieb, Slbt »on Stüti, urfunbet

perüber ben 30. «geum. 1407: er pbe bereite ben 23. Sännere
1406 »on Sapft Snnocenj VII. unb prnadj roieberum ben 19. ©pift*
tuonate gteidjen Sapeê oon ©regor XII. Sluftrag unb Soßmadjt

jur SBiebereinoerleibung ber fünf erroäpten Sirdjen an ©appet er*

plten.3). ©en 7. Slugftm. 1407 erliefj er burdj Seouprb ©cfjön*

benj, gefdjroornen Stotar »on ©onftanj, eine auefüptidje ©itation
an Sfße, roeldje gegen bie ©inoerleibung etroaê einjuroenben pt*
ten, am nädjftfotgenben Sartptomäuetag in Qüxid) ju erfdjeinen.4).
©en 10. «gerbftm. barauftjin bejeugt er, bafj er biefe ©itationen
nad) »orgefcpiebener gorm pbe auefertigen uub an ben erforber*
lieben Drten »erlefen uub anfdjlagen laffen. 5). S°bocuêStiê, ge-

fdtjroorner Siotar »on 3-Wd), bejeugt ben 19. «gerbftm., bafj biefe

Sorlabungen audj roirftidj befannt gemadjt unb an ben Sirdjtp*
reu ju Saar unb an anbern Drten augepftet roorben feien.6).
hierauf »oßjog genannter Stbt ben 1. SBeinm. 1407 nad) Stufe»

png »on brei Stedjtêtagen, an roefdjen Sfße, bie baroiber ©in»

fpradje madjen rooßten, »or ifjm afe Sftidjter fidj fteßen fonnten,
unb nadj breimafiger ©itation unb SuMifatton im ©rofjmünfter

ju Qüxid), in bem ©ome ju ©onftanj uub in ben einjuoerleiben*
ben Sfarrfircpn felbft, bie abermalige Sncorporation ber benannten

Sirctjen an baê Stofter ©appet burdj Sertefuug ber Srojefjafte
im Sreujgange ber Sßropftei 3üridj.7).

0 ©r fiato ben 1. SBeinm. 1404.

*) Sirnocenj ftarb fdjon ben 6. SJBiutcrm. 1406.

3) SRegefi. ©appel. SRro. 285.

4) ©benbaf. SRro. 281.

s) ©benbaf. SRro. 283.

•) ©benbaf. SRro. 284.
») ©benbaf. «Rro. 285.

INI
fünf incorponrter Kirchen: Baar, Neüheim, Beinwil, Rifferschwil
und Merifchwanden zu verlieren. Nm diesen Schlag von Cappel abzu-

halten, wo damals vierundzwanzig Mönche als Priester sich

befanden, wandten Abt und Convent fich an den Nachfolger des

Bonifacius an Jnnocenz VII., und suchten um abermalige Ein-
verleibung dieser Pfarrsprengel nach. Jnnocenz willfahrte der Bitte
des Klosters, und da bei seinen Lebzeiten 2) diese Angelegenheit

nicht bewerkstelligt werden konnte, so gestattete das Begehren dessen

Nachfolger Gregor XII. Gottfried, Abt von Rüti, urkundet

hierüber den 30. Heum. 1407: er habe bereits den 23. Jänners
1406 von Papst Jnnocenz VII. und hernach wiederum den 19.
Christmonats gleichen Jahres von Gregor XII. Auftrag und Vollmacht

zur Wiedereinverleibung der fünf erwähnten Kirchen an Cappel
erhalten, 2). Den 7, Augstm. 1407 erließ er durch Leonhard Schönbenz,

geschwornen Notar von Constanz, eine ausführliche Citation
an Alle, welche gegen die Einverleibung etwas einzuwenden
hätten, am nächstfolgenden Bartholomäustag in Zürich zu erscheinen/).
Den 10. Herbstm. daraufhin bezeugt er, daß er diese Citationen
nach vorgeschriebener Form habe ausfertigen und an den erforderlichen

Orten verlesen und anschlagen lassen. ^). Jodocus Ris,
geschworner Notar von Ziirich, bezeugt den 19. Herbstm., daß diese

Vorladungen auch wirklich bekannt gemacht und an den Kirchthüren

zu Baar und an andern Orten angeheftet worden seien. °).

Hierauf vollzog genannter Abt den 1. Weinm. 1407 nach Ansehung

von drei Rechtstagen, an welchen Alle, die dawider
Einsprache machen wollten, vor ihm als Richter sich stellen konnten,
und nach dreimaliger Citation und Publikation im Großmünster

zu Zürich, in dem Dome zu Constanz und in den einzuverleibenden

Pfarrkirchen felbst, die abermalige Incorporation der benannten

Kirchen an das Kloster Cappel durch Verlesung der Prozeßakte

im Kreuzgange der Propstei Zürich. ^).

') Er starb dm 1. Weinm. 1404.
2) Jnnocenz starb schon dm 6. Wintcrm. 1406.

2) Regest, Cappel. Nro. 285.

4) Ebmdas. Nro. 231.

°) Ebmdas. Nro. 283.

°) Ebmdas. Nro. 284.

Ebmdas. Nro. 285.
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Slm barauf fofgenben 11 SBeinm. fepe Sfbt ©ottfrieb für bie

Seutpriefter ber bem ©otteêpufe eiuoerteibten Sirdjett ein beftimm»
teê ©ittfommett auê, bagegeu felbe bie ipett obliegettben Sfftdjtett
uttb Sefdjroerben über fxdj ju nefjmen pben.l)*

Sìadjbem biefe SBiebereinoerfeibung »oBjogen, roar baê Stofter

barauf bebacp, bie erneuerten Stedjte fidj ftcpra ju laffen,
unb ertjiett befjptb »on Sapft SJÎartin V. nodj roäpenb feiner Sin«

roefenpitin ©onftanj ben 21. pornungê 1418 bie Segünftigung,
bafj er baè Slofter mit feinen Sefipngen in ©djirmj naljm, unb
bemfelben jeglidje oon Säpften, Sönigett, gürften unb Slnbern er*

pitene« Siedjte unb greipiten beftätigte.2).
Stt ©djöttbrannen ftanb fdjon früp eine ©apeße, roeldje ju

Slnfang beê fünfjepten Sappnbertê entroeber neuerbaut ober bodj

renooirt, uub perauf ben 17. Qeum. 1405 burd) Sopnn, SBeip
bifdjof oon ©onftanj ju ©peu beê piligen SJiidjaetê unb beê

pitigen Sfpoftetê Sartfjofomauê geroeip tourbe.3). ©en ©otteêbienft
an geroiffen Sagen in biefer Qiapélle ju ptten, tag in ber Sftidjt
beê Sfarrerè »on Saar. Saut Seridjt oon Sfarrer Soft ^offner
(1455) prrfdjte roegen Slbpltung ber Siturgie aßba einige

3roietradjt unter ben Sergteuten, »on roeldjen, roie eê fdjeint, et*

roetdje eine ©apeße an eittem gelegener« Drte roünfcpen.4)- ®ie
SJienjinger unternafjmen befjptb ben 16. SJtai 1477 ben Sau einer

Sirdje in ipem ©orfe, ope juuor bie ©inroißigung beê Slbteê

»on ©appel unb beê Drtêpfarrerê eingeptt ju pben. Stmmann
unb Statp »on Quq roenbeten ftdj nun auf ©rfudjen ber ©orfbe-

') SCem Sßfarrer in Saar für ftdj, poti «pelfer uub ©igrift tourben beftimmt,
otjne baê Dpfer, ©eelgerätlj unb Seidjtgelb, fünfunbftebenjig unb ein Ijaiber
«JCRütt Sernen, fünf «öialter «fjaber, fünfunbftebeujig Spfb. ©elbê unb Bier ©djil*
fing, unb für Unterhalt beê SÇferbeê jtoet guber font.

Sllê Sobocttê «çafner 1447 Sßfarrer tourbe, madjten Stbt SBkmer unb ©on*
Bent ben 29. SEßinterm. 1451 bte Baterlidje gumutljung: er foli bte «Sircbe mit
iljren Çiltalen unb ©apellen fteijjig »erfeljen toie fein Sorgänger peinridj «çaber*

madjer, in fetnett «Soften jtoei Reifer (Bon toeldjen ©ttter tn «*jaufenj, einen ©i*
grifi unb ein Sßferb fjaben, ben Sßfarrljof in gutem 3uftanbe ttnterljalteu, unb

mit bem spfrünteeinfommen jufrieben fein. (SRegefi. ©appel. SRro. 286. 323.)
2) SRegefi. ©appet. SRro. 307.

8) 3atjr*ettbuclj in Saar.
«) ©benbafelbft.

Am darauf folgenden 11 Weinm. fetzte Abt Gottfried für die

Leutpriester der dem Gotteshause einverleibten Kirchen ein bestimmtes

Einkommen aus, dagegen selbe die ihnen obliegenden Pflichten
und Beschwerden über sich zu nehmen haben. ^).

Nachdem diese Wiedereinverleibung vollzogen, war das Kloster

darauf bedacht, die erneuerten Rechte sich sichern zu lasten,
und erhielt deßhalb von Papst Martin V. noch während seiner

Anwesenheit in Constanz den 21. Hornungs 1418 die Begünstigung,
daß er das Kloster mit seinen Besitzungen in Schirms nahm, und
demselben jegliche von Päpsten, Königen, Fürsten und Andern
erhaltenen Rechte und Freiheiten bestätigtes).

Jn Schönbrunnen stand schon frühe eine Capelle, welche zu

Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts entweder neuerbaut oder doch

renovirt, und hierauf den 17. Heum. 1405 durch Johann,
Weihbischof von Constanz zu Ehren des heiligen Michaels und des

heiligen Apostels Bartholomäus geweiht wurde. ^). Den Gottesdienst

an gewiffen Tagen in dieser Capelle zu halten, lag in der Pflicht
des Pfarrers von Baar. Laut Bericht von Pfarrer Jost Haffner
(145S) herrschte wegen Abhaltung der Liturgie allda einige

Zwietracht unter den Bergleuten, von welchen, wie es scheint,
etwelche eine Capelle an einem gelegenern Orte wünschten. *). Die
Menzinger unternahmen deßhalb den 16. Mai 1477 den Bau einer

Kirche in ihrem Dorfe, ohne zuvor die Einwilligung des Abtes

von Cappel und des Ortspfarrers eingeholt zu haben. Ammann
und Räthe von Zug wendeten sich nun auf Ersuchen der Dorfbe»

>) Dem Pfarrer in Baar für sich, zwei Helfer und Sigrist wurden bestimmt,
ohne das Opfer, Seelgeräth und Beichtgeld, fünfundsiebenzig und ein halber

Mütt Kernen, fünf Malter Haber, fünfundsiebenzig Pfd. Gelds und vier Schilling,

und für Unterhalt des Pferdes zwei Fuder Heu.
Als Jodocus Hafner 1447 Pfarrer wurde, machten Abt Werner und Convent

den 29. Winterm. 1451 die väterliche Zumuthung: er soll die Kirche mit
ihren Filialen und Capellen fleißig versehen wie sein Vorgänger Heinrich
Habermacher in seinen Kosten zwei Helfer (von welchen Einer in Hausen), einen

Sigrist und ein Pferd haben, den Pfarrhof in gutem Zustande unterhalten, und

mit dem Pfründeeinkommen zufrieden sein. (Regest. Cappel. Nro. 286. 323

2) Regest. Cappel. Nro. 307.

>) Jahrzeitbnch in Baar.
«) Ebendaselbst.
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TOoper »ott SJlenjittgen ait Sauft ©irtuê lv** «nb beffagten fidj,
bafj biefelben, bie jroar ber Sfarrfirdje Saar jugetpitt, roegen ju
grotjer ©ntferaung »on biefer, befonberê jur SBinterêjeit, bie SJÌeffe

unb ben ©otteêbienft nur mit gröfjer SJiüp befugen fönnen, unb bapr
bie©rroad)fenen nidjt ope ©efapfür ip ©eelenpil feien, ope Seicp
unb anbere firdjlidjen ©aframente unb bie Sinber ope Saufe ju
fterben. ©ie baten barum, ben SJienjingera ju erlauben, bei ip
rem ©orfe eine Sirdje mit Saufftein unb ©otteêader ju errieten,

mit bem Stedjte, einen eigenen Sfarrer in aßen 3eiten ju er»

roapen. ©irtuê IV. fanbte fjierauf ben 12. Qeum. 1479 eine Süße,
in roeldjer ben SJienjingera bie Slufricpung einer felbftftänbigen
Sfarrei nadj ipem Segepen in aßen Spiten geftattet; rourbe,
mit ber Sebingung, bafj fie bem Sifdjof oon ©onftanj in IHrdjti»

djen ©ingen geprfam fein foßeit, unb mit Sorbeptt aßer Siedjte

ber Sfarrfirdje in Saar.l) Unter biefem Sorbepfte, bafj perbei bie

Sìedjtfamen ber SJtutterfircp unb jebeê Stnbere geroäpt bleiben, rourbe

biefe päpfilidje ©rfaubnifj auê Sluftrag beê SBifdjofS Dtto »on ©on»

ftattj »ott beffen ©eneratoicar ben 18. Sännere 1480 beftätiget2),
uub bie neue Sfarrfirdje perauf ben 29. SJtärj oon ©aniet Epis.
Bellinensis, SBeiptfcpf ju ©onftanj, mit oier Stltären unb Sircp
pf jur ©pe beè fjeiligen Sopnneê beê Sauferê eingeroeip.3).

©aê Slofter ©appet alê Satronatêprr, roeit eê für fidj unb
bie Sircp in Saar Stbbrudj befürdjtete, roiberfpradj ber ©rricfjtung
einer Sfarrei in SJienjingen. ©ê fam ju einem ©djiebgeridjte, in
roeldjem bie erbetenen Soten ben 15. Slprilê 1480 ben ©ompro*
mifj tptett: 1) ©aê Slofter geftattet, bafj bie neue Sirdje in
SJienjingen bleibe, uub bie ©emeinbe einen Seutpriefter bapn fe*

pn möge, roetdjen ©appet mit ber Sfarrei ju befepen, jebodj bem

Sifdjofê jur Seftätigung »orjufteßen pbe; 2) baê Slofter foß bei

jebem Sobfaße eineê Sfarrerè ju SJienjingen ip nidjt erben;

0 Setoetfetttel SRro. 6.

2) Setoetfetitet «Rro. 7.

3) Setoeifetitel SRro. 8. — SDer «çauptattar tourbe getoeiljt jur ©Ijre beê tiet*

ligen ©eorg unb ber Ijetïigett Sarbara; ber Slltar jur linfen ©eite jur ©bre ber

aïïerfeligften Sumjft-vu- ber tjeiligen Signée, ©lifabettj unb Slnna; ber Slltar jur
redjten ©ette jur ©tjre beê ^eiligen ©ebaftian, beê 1)1. SJRetnrab, beê Slpoftelê

Sßetrue, beê Ijt. Seonarb unb beê ©rjengelê SMdjael ; ber Slltar in ber SJRitte

jur ©Ijre ber bt- SBolfgang, Slntoitittê, Ulridj, SJjecbor unb «ÏRaurij.
©efdjidjtèfrb. Sb. XXIV.

' '
13

wohner von Menzingen an Papst Sixtus IV., und beklagten sich,

daß dieselben, die zwar der Pfarrkirche Baar zugetheilt, wegen zu
großer Entfernung von dieser, besonders zur Winterszeit, die Messe
und den Gottesdienst nur mit großer Mühe besuchen können, und daher
die Erwachsenen nicht ohne Gefahr für ihr Seelenheil seien, ohne Beicht
und andere kirchlichen Sakramente und die Kinder ohne Taufe zu
sterben, Sie baten darum, den Menzingern zu erlauben, bei

ihrem Dorfe eine Kirche mit Taufstein und Gottesacker zu errichten,

mit dem Rechte, einen eigenen Pfarrer in allen Zeiten zu
erwählen. Sixtus IV. sandte hierauf den 12. Heum. 1479 eine Bulle,
in welcher den Menzingern die Aufrichtung einer selbstständigen

Pfarrei nach ihrem Begehren in allen Theilen gestattet wurde,
mit der Bedingung, daß sie dem Bischof von Constanz in kirchlichen

Dingen gehorsam sein sollen, und mit Vorbehalt aller Rechte

der Pfarrkirche in Baar. Unter diesem Vorbehalte, daß hierbei die

Rechtsamen der Mutterkirche und jedes Andere gewahrt bleiben, wurde
diese päpstliche Erlaubniß aus Auftrag des Bischofs Otto von Constanz

von dessen Generalvicar den 18, Jänners 1480 bestätiget 2),

und die neue Pfarrkirche hierauf den 29. März von Daniel Lpi».
Leiiinensis, Weihbischof zu Constanz, mit vier Altären und Kirchhof

zur Ehre des heiligen Johannes des Täufers eingeweiht. ^).

Das Klofter Cappel als Patronatsherr, weil es für sich und
die Kirche in Baar Abbruch befürchtete, widersprach der Errichtung
einer Pfarrei in Menzingen. Es kam zu einem Schiedgerichte, in
welchem die erbetenen Boten den 15. Aprils 1480 den Compro-
miß thaten: 1) Das Kloster gestattet, daß die neue Kirche in
Menzingen bleibe, und die Gemeinde einen Leutpriester dahin
setzen möge, welchen Cappel mit der Pfarrei zu belehnen, jedoch dem

Bischöfe zur Bestätigung vorzustellen habe; 2) das Kloster soll bei

jedem Todfalle eines Pfarrers zu Menzingen ihn nicht erben;

>) Beweisetitel Nro. 6.

2) Beweisetitel Nro. 7.

s) Beweisetitel Nro. 8. — Der Hauptaltar wurde geweiht zur Ehre des

heiligen Georg und der heiligen Barbara; der Altar zur linken Seite zur Ehre der

allerseligsten Jungfrau, der heiligen Agnes, Elisabeth und Anna; der Altar zur
rechten Seite zur Ehre des heiligen Sebastian, des hl. Meinrad, des Apostels

Petrus, des hl. Leonard und des Erzengels Michael z der Altar in dcr Mitte
zur Ehre der hl. Wolfgang, Antonius, Ulrich, Theodor und Mauriz.

Geschichtsfrd. Bd. XXIV.
'

13
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3) bie »on SJienjingen pben Qinfe, 3cpten unb anbere ©efäfle
bem Stofter roie biêanfjin ju entridjten; 4) aße Sapjeiten, bie

»on benen »on SJtenjingen in SBaar geftiftet roorben, foßen roie

biêpr bapn gepren; 5) bie ©emeinbe SJienjingen foß an ben

»ier ppn gefttagett bie Dpfer nadj Saar erlegen; roer »on bort
ben ©otteêbienft in Saar befudjen unb bafelbft begraben fein rool*

le, ber foße peran nidjt bepnbert roerben. ').
Sereitroißig genehmigten Sage barauf (16. Slprilê 1480) audj

bie Sirdjgenoffen oon Saar biefe Soêtrennting oon ber SJtutterfir*

<p, unb »erfpracpn bem Stofter, bafj biefer Sfbfönberuug plber
roeber ber Sircp in Saar nodj bem ©otteêpufe an feinen bafigen

Sefipngen irgenb roetdjen ©djaben gefdjepn foß. •-).

©iefer Sergteidj jroifdjen ©appet unb ben Sirdjgenoffen »on
SJienjingen rourbe bann am 15. ©piftm. 1481 oom bifdjöftidjen

Dffijial ju ©onftanj oibimirt unb gutgepifjen.3). ©onnftag nactj

©t. Dêroalb 1483 trafen Slbt Sobanneê unb ©onoent im
Seifein oon alt Sürgermeifter «peinridj Stöift unb «geinridj ©tapfer
beê Siatp oon *3üridj, uub beê Slmmannê «ganê ©cpß unb

Qanè ©eiler beê Statp oon 3ng, bie enbfdjaftfidje Serfügung, bafj
bie »on SJienjingen bem Seutpriefter iu Saar für ©eetengerättj uub

Dpfer aßjäptidj adjt unb einen plben ©utben auêridjten foßett,
ober battn um puberi uub ftebenjig rpinifdje ©ulben »on biefer

Serpffidjtung ftdj toefaufen fönneu. 4).

SJtit ber Soètrennuug ber Sodjter SJienjingen oon ber SJiut*

ter ju Saar roar ber Slnftofj gegeben, bafj fid) balb audj anbere

gilialen »on biefer roeitfdjidjtigen Sfarrei loêmadjten. ©em obi*

gen Seifpiele folgte juerft baê Slofter ©appet felbft. ©ie ©t. SJiar»

fuecapeße, roeldje aufjerplb ber Stiugmauer beê ©otteêpufeê tag,
rourbe jur Sfarrfirdje beftimmt, unb ben 19. Sännere 1486 über*

trugen Stbt Sopnneê uub ©onoent biefe ueugeftiftete Sfarrpfrünbe
bem Sîifotauê Strcprb »on SBifemberg, roetdjen fie fdjon juoor un*
term 18. gerbftm. 1485 in baê Slofter aufgenommen ptten mit

») Setoeifetitel, «Rro. 9.

-0 «Regeft. Sappel. Dat. je Sarr. («Rro. 332.)
3) «Regeft. ©appet. SRro. 334.
4J ©mbe. Strato.

I»4
3) die von Menzingen haben Zinse, Zehnten und andere Gefälle
dem Kloster wie bisanhin zu entrichten; 4) alle Jahrzeiten, die

von denen von Menzingen in Baar gestiftet morden, sollen wie

bisher dahin gehören; 5) die Gemeinde Menzingen soll an den

vier hohen Festtagen die Opfer nach Baar erlegen; wer von dort
den Gottesdienst in Baar besuchen und daselbst begraben sein wolle,

der solle hieran nicht behindert werden, ^i.

Bereitwillig genehmigten Tags darauf (16. Aprils 1480) auch

die Kirchgenossen von Baar diese Lostrennung von der Mutterkirche,

und versprachen dem Kloster, daß dieser Absönderung halber
weder der Kirche in Baar noch dem Gotteshause an seinen dasigen

Besitzungen irgend welchen Schaden geschehen soll. 2).

Dieser Vergleich zwischen Cappel und den Kirchgenossen von
Menzingen wurde dann am 15. Christm, 1481 vom bischöflichen

Offizial zu Constanz vidimirt und gutgeheißen. ^). Donnstag nach

St. Oswald 1483 trafen Abt Johannes und Convent im
Beisein von alt Burgermeister Heinrich Röist und Heinrich Stapfer
des Raths von ^Zürich, und des Ammanns Hans Schell und

Hans Seiler des Raths von Zug, die endschaftliche Verfügung, daß
die von Menzingen dem Leutpriester in Baar für Seelengeräth und

Opfer alljährlich acht und einen halben Gulden ausrichten sollen,
oder dann um hundert und siebenzig rheinische Gulden von dieser

Verpflichtung sich loskaufen können. *),

Mit der Lostrennung der Tochter Menzingen von der Mutter

zu Baar war der Anstoß gegeben, daß sich bald auch andere

Filialen von dieser weitschichtigen Pfarrei losmachten. Dem obigen

Beispiele folgte zuerst das Kloster Cappel selbst. Die St.
Markuscapelle, welche außerhalb der Ringmauer des Gotteshauses lag,
wurde zur Pfarrkirche bestimmt, und den 19. Jänners 1486
übertrugen Abt Johannes und Convent diese neugestiftete Pfarrpfründe
dem Nikolaus Richard von Wisemberg, welchen sie schon zuvor
unterm 18. Herbstm. 1485 in das Kloster aufgenommen hatten mit

>) Beweisetitel, Nro. 9.

2) Regest. Cappel, vst. ze Barr. (Nro. 332.)
Regeft. Cappel. Nro. 334.

4) Gmoe. Archiv.
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bem Serfprecpn, ip genüglidj ju unterptten, biê er einen ©ienft
erlange, -j.

Sllê perauf audj bie ©tnrooper »on .gaufen bte bafige ©a*

peße ju einer Sfarrfirdje erpben rooßten, madjte ©appel afe Sa*
tronatêprr bie ©inroeubung, bafj biefe ©apeße aßjeit jur Sfarr*
firdje in Saar geprt pbe, uub mit biefer Sirdje bem Slofter ein*

oerfeibt roorben fei, fo bafj ope gropn Sladjtpil »on ©appet feine

eigene Sfarrfirdje in «gaufen geftattet roerben fönne ; aBein ber ©e*

neraloicar Sifcfjofê «gugo »on ©onftanj entfdjieb ben 27. Sfprifê
1497, bafj bie oon Raufen beooßmädjttgt feien, ipe ©apeße in
eine Sfarrfirdje umjuroanbetn. 2j.

©leidjeê oertangten audj bie ©inrooper oon Stoffau ju tpn.
Sffê fie anftatt ipeê abgegangenen Sitbpuêdjenê eine Capette ju
gotteêbtenftîidjem ©ebraudtje erbauen rooßten, erpetten fie ben

14. ©piftm. 1496 auf Serjeigung beê Sfofterê »ott Sürgermeifter
unb Statfj ju 3ûridj bie SBeifung, eê bürfe feine Capette, roop
aber ein Sitbpuê roieber erfteßt, bocfj baffelbe niemale geroeitjt

roerben, roeif, roenn eine Sfarrei entftep, nodj Stnbere ipem
Seifpiele jum Siadjtpile beê Slofterê folgen mödjten.3). Sllê aber

beffen ungeadjtet ein neueê Sirdjlein erbauet rourbe, geftattete jroar
©appet, baffetbe roeipn uub barin SJteffe tefen ju taffen; babei

mufjte aber bie ©emeinbe Stoffau ben 22. Slugftm. 1504 bie Ser*

pffidjtung eiugepn, bafj foldjeê bem ©otteêpufe an feinen borii*

gen ©infünften unfdjäblidj fein foß, unb bafj fie nie eine ©apta*

lj «Regefl. ©appel. SRro. 339. 341. Siefe SïRarïuêfirdje tourbe balb nadj*
Ijer neu gebaut, unb ben 29. Sradjm. 1514 Bon Saltljafar, Sifdjof o. S£roja

fammt brei Sittären unb «Strdjljof geweiljt. ©er Slltar im ©bor tourbe confecrirt ju ©tj*

ren beê ©Bangeliften «JRarfttê, beê Slbtê ©alluê, beê Sifdjofê SDtontjfiuê, beê

Slbtê Sernljarb uttb ber Ijeil. brei Sönige; ber auf ber redjten ©eite ju ©fjren
ber allerfettgften 3im*f™u «iRarta unb itjrer SÎRutter Slnna, ber Ijl. Sungfrauen
Sarbara, «Sattjarina, SÏRargaretlja, Slpottonia, Serena, Urfula unb ©efettfdjaft;
jener auf ber linfen ©ette ju ©Ijrcn ber Slpoftel Stnbreaê unb Sperate, ber Bier*

jebn SRottjtjelfer, ber SSifctjöfe Ulridj, «Sunrab unb SfiJoIfgang, unb beê Sefennerê

Slntoniuê. — Sßiefe «ftirdje murbe im 3«*«J^e 1655 toieber abgebrochen. (SRegefi.

©appel. «Rro. 363.)

2) «Regeft. ©appel. SRro. 345.

3) ©benbaf. «Rro. 344.

ISS

dem Versprechen, ihn genüglich zu unterhalten, bis er einen Dienst
erlange. ^).

Als hierauf auch die Einwohner von Hausen die dastge
Capelle zu einer Pfarrkirche erheben wollten, machte Cappel als
Patronatsherr die Einwendung, daß diese Capelle allzeit zur Pfarrkirche

in Baar gehört habe, und mit dieser Kirche dem Kloster
einverleibt worden sei, so daß ohne großen Nachtheil von Cappel keine

eigene Pfarrkirche in Hausen gestattet werden könne; allein der
Generalvicar Bischofs Hugo von Constanz entschied den 37. Aprils
1497, daß die von Hausen bevollmächtigt seien, ihre Capelle in
eine Pfarrkirche umzuwandeln. ^).

Gleiches verlangten auch die Einwohner von Rossau zu thun.
Als sie anstatt ihres abgegangenen Bildhäuschens eine Capelle zu
gottesdienstlichem Gebrauche erbauen wollten, erhielten sie den

14, Christm. 1496 auf Verzeigung des Klosters von Bürgermeister
und Rath zu Zürich die Weisung, es dürfe keine Capelle, wohl
aber ein Bildhaus wieder erstellt, doch dasselbe niemals geweiht

werden, weil, wenn eine Pfarrei entstehe, noch Andere ihrem
Beispiele zum Nachtheile des Klosters folgen möchten. ^). Als aber

dessen ungeachtet ein neues Kirchlein erbauet wurde, gestattete zwar
Cappel, dasselbe weihen und darin Messe lesen zu lassen; dabei

mußte aber die Gemeinde Rossau den 22. Augstm. 1504 die

Verpflichtung eingehen, daß solches dem Gotteshause an seinen dortigen

Einkünften unschädlich sein foll, und daß sie nie eine Capla-

Regest. Cappel. Nro. 339. 341. Diese Markuskirche wurde bald nachher

neu gebaut, und den 29. Brachm. 1514 Kon Balthasar, Bischof v. Troja
sammt drei Altären und Kirchhof geweiht. Der Altar im Chor wurde consecrirt zu Ehren

des Evangelisten Markus, des Abts Gallus, des Bischofs Dionysius, des

Abts Bernhard und der heil, drei Könige; der auf der rechten Seite zu Ehren
der allerseligsten Jungfrau Maria und ihrer Mutter Anna, der hl. Jungfrauen
Barbara, Katharina, Margaretha, Apollonia, Verena, Ursula und Gesellschaft;

jener auf der linken Seite zu Ehren der Apostel Andreas und Petrus, der vierzehn

Nothhelfer, der Bischöfe Ulrich, Kunrad und Wolfgang, und des Bekenners

Antonius. — Diese Kirche wurde im Jahre 1655 wieder abgebrochen. (Regest,

Cappel. Nro. 363.)

2) Regest. Cappel. Nro. 345.

s) Ebmdas. Nro. 344.
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nei * ober Sfarrpfrünbe erridjten, fonbern ber Sircfje Saar, alê

SJÌutter*Sirdje ftetê unterroorfen bleiben rooße. -). Suit ber ©tau*

benêtrennung fief Stoffau natürtidj oon ber SJÎutterfirdje roeg.

3roeipnbert breiunbadjtjig Sape roar baê Satronatrecfjt ber

StrtpSaar in ben §änben beê ©tftercienferflofterê ©appet unb

nidjt oiel roeniger roar fie bemfefben incorporiti. Site ftdj aber bie

©oßatoren »on bem roapen ©lauben ber Säter unb iper ©tifter
unb SBoptpter abroanbten, ba naljmen audj bie biêpr innigen
Serpttniffe jroifdjen bem Drbenêpufe unb ber Sirdje in Saar ein
©nbe. SBie bie Sunbe nadj Saar fam, bafj Sfbt unb ©onoent ben

9. SJiärj 1525 bie Silber auè ber Stofterfirdje roeggefcpfft, ben

ßprgefang eittgefteßt uub am 4. «gerbftmonatê bie Iepe pitige
SJteffe geplten ptten,2) eilte ber fromme, für bie SBoPfapt feiner
Satergemeinbe unb feiner Steligion eifrig beforgte «gartmanu Uti*
ger nadj ©appel, um mit bem Slbte roegen Slbtretung beè Satro»
natredjteê jw unterpnbeln. ©è fam ben 15. SJlai 1526 groifdjen

ifjm im Stamen ber ©emeinbe Saar unb SBoffgang Soner, bem

legten Sräfaten 3), mit 3uftimmung beê ©onoentê unb mit SBif*

0 ©benbaf. «Rro. 350.
J) SDie legten Reiten beê «ftlofîerê ©appel glidjen bem Bttftanbe eineê fdjtoinb*

füdjtigcn Sranfen; feine totdjttgften SebeitênerBen, Defonomie unb SLtêjiplin
toaren jerfatlen. Sludj in ruljigen Sagen Ijatte eê ftdj faum jur Sebeitêfrifdje

erljeben fennen; beim ©range beê ©turnice, toeldjer Ijeranfam, mufjte eê notlj*
toenbig jufammen ftürjen. SlBegett fdjledjtem «panerait fonnte eê bie gewoljnte
Orbenêcontribution nidjt bejaljlen unb tourbe 1468 toegen foldjem Ungeborfam
ercommunicirt. (SRegefi. SRro. 326.) Slbt Ulridj ©tampfli legte 1482 auê

Serbrufj bie Slbteetoürbe nieber (SRegefi. SRro. 336.) ; eê entftanben jwei Sßar=

teien, tooBon jebe einen Sorftanb roatjlte. ©egen auê bem firdjlidjen Serbanbe

entlaufene SfRondje mufjte bte §ülfe beê toeltfidjen Slrmeê nadjgefttdjt toerben

(1484J, toeil jene nädjttidjer «Beile in baê «Slofier gebrungen toaren unb «Soft-

barfetten enttoenbet Ijatten. (SRegeft. SRro. 338.) Slbt Ulridj Srinfler ein ßer-

fdjtoenbertfdjer unb auêfdjtoeifenber «IRantt, refignirte ebenfaïïê ben 27. «çeum.
1508. Sm britten Saljre nadj fetner Serjtdjtletflung, ben 26. Slprilê 1511, en*
bete er, bte nunmeljrtge Sage nidjt ertragenb, fein 2tbtn burdj eigene foanb im
©appelerfjofe ju Süridj. SRadj bamaltgem SRedjte unb auf Stuêfpntdj beê Si*
fdjofê Bon ©onftanj, tourbe beffen Setdjnam in einem gaffe burdj bie ©traffen
gefdjïeift unb in bte Stmmat getoorfen. (SRegeft. ©appel. SRro. 352. 354. unb
©imter S- S- ©ammlung a. u. n. Urfunben. IL 2. 450.)

3) ©r fiel, ein greunb Ulr. gtotngli'e, im treffen bei ©appel.

RV«

nei - oder Pfarrpfründe errichten, sondern der Kirche Baar, als

Mutter-Kirche stets unterworfen bleiben wolle. ^). Mit der

Glaubenstrennung siel Rossau natürlich von der Mutterkirche weg.

Zweihundert dreiundachtzig Jahre war das Patronatrecht der

Kirche Baar in den Händen des Cistercienserklosters Cappel und

nicht viel weniger war sie demselben incorporirt. Als sich aber die

Collatoren von dem wahren Glauben der Väter und ihrer Stifter
und Wohlthäter abwandten, da nahmen auch die bisher innigen
Verhältnisse zwischen dem Ordenshause und der Kirche in Baar ein
Ende. Wie die Kunde nach Baar kam, daß Abt und Convent den

9. März 1525 die Bilder aus der Klosterkirche weggeschafft, den

Chorgesang eingestellt und am 4. Herbstmonats die letzte heilige
Messe gehalten hatten, 2) eilte der fromme, für die Wohlfahrt seiner

Vatergemeinde und seiner Religion eifrig besorgte Hartmann Uti-
ger nach Cappel, um mit dem Abte wegen Abtretung des

Patronatrechtes zu unterhandeln. Es kam den 15. Mai 1526 zwischen

ihm im Namen der Gemeinde Baar und Wolfgang Joner, dem

letzten Prälaten ^), mit Zustimmung des Convents und mit Wif-

') Ebmdas. Nro. 350.
2) Die letzten Zeiten des Klosters Cappel glichen dem Zustande eines

schwindsüchtigen Kranken; seine wichtigsten Lebensnerven, Oekonomie und Disziplin
warm zerfallen. Auch in ruhigen Tagen hatte es sich kaum zur Lebmsfrische

erheben können; beim Drange des Sturmes, welcher herankam, mnßte es

nothwendig zusammen stürzen. Wegen schlechtem Haushall konnte es die gewohnte
Ordenscontribution nicht bezahlen und wurde 1163 wegen solchem Ungehorsam
ercommunicirt. (Regest. Nro. 32S.) Abt Ulrich Stampili legte 1482 aus

Verdruß die Abteswürde nieder (Regest. Nro. 336.) ; es entstanden zwei
Parteien, wovon jede einen Vorstand wählte. Gegen aus dem kirchlichen Verbände

entlaufene Mönche mnßte die Hülfe des weltlichen Armes nachgesucht werden

(1484), weil jene nächtlicher Weile in das Kloster gedrungen waren und Kost-
barkeiten entwendet hatten. (Regest. Nr«. 338.) Abt Ulrich Trinkler ein

verschwenderischer und ausschweifender Mann, resignirte ebenfalls den 27. Heum.
1508. Jm dritten Jahre nach seiner Verzichtleistung, den 26. Aprils 1511,
endete er, die nunmehrige Lage nicht ertragend, sein Leben durch eigene Hand im
Cappelerhofe zu Zürich. Nach damaligem Rechte und anf Ausspruch des

Bischofs von Constanz, wurde dessen Leichnam in einem Fasse durch die Strassen
geschleift und in die Limmat geworfen. (Regest. Cappel. Nro. 352. 354. und
Simler I. I. Sammlung a. u. n. Urkunden. II. 2. 450.)

s) Er fiel, cin Frennd Ulr. Zwingli's, im Tressen bei Cappel.
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fen ber «gerren »on 3üridj atê beê Slofterê Saftenoögte ju einem

Sertrage, fraft beffen Slbt unb ©onoent ben Sirdjenfaj ober bie

©oflatur ber Sirdje ju Saar fammt aßen pepr geprigen 3ep=
ten fäuffidj ber ©emeinbe abtraten, um bie ©umme oon breitau*

fenb uub breipnbert ©ulben 3ürictjer SBäpung. l) Salb prnadj
ftarb ttt Saar ber Iepe oom Slofter ernannte Seutpriefter Slmbro*

fiuè Stofptb, unb bie ©emeinbe madjte nodj im gteidjen Sape
1526 »on bem erlangten ©oßaturredjte jum erften SJiale ©ebraudj
bei ber SBap beê Sfarrerè Spmaê Siägelin oon Stedjingen.

©er alten SJÎutterfirdje roar \e_t nur noàj bie filiale ©tein»

pfen geblieben. Stt einer ©ingabe an ben Sifdjof oon ©onftanj
befdjroerten fidj audj bieoon ©teinpfen, bafj ber Sefudj ber Sirdje
in Saar roegen gröfjer ©ntfernung unb fep gefäplidjem glufj*
Übergang (Sorje) oft mit gröfjer SJtüp unb Sebenêgefap oerbunben

fei, unb oertangten befjplb Soêtreunung oon berfelben unb @rp=

bung iper ©apeße ju einer Sfarrfircp mit eigenem ©eefforger
unb aßen pfärrlictjen Sftedjten. SJiittetft 3ufd>ttft oom 25. Sracfjm.
1611 geftattete baê bifdjöfttcp Drbiuariat oon ©onftanj, 2) biefem

©efudje entfprectjenb, bie Stufridjtung einer eigenen Sfarrei in
©teinpfen mit ber Sebingung, bafj nadj Seftimmung beê Sir»

cpnratpê oon Srient bie Serooper oon ©teinpfen audj für bie

gejiemenbe ©uftentation eineê jeroeiligen Sfarrerè forgen foßen.

SJtit ber Soêtrettttuug biefer legten Soctjtetfirdje tourbe bie Sfarrei
Saar auf jene ©renjen jurüdgefüpt, bie fie gegenroärtig pt.

SBäpenb nun jroei oon ipen epmaligen Filialen jep im
Santone Qüxidj afe Sfarreien beftepn, unb jroei Stnbere im San»

tone 3"g ebenfaße alê foldje mit ©egen neben ip roirfen, freut
fid) bie alte Sfarrgemeinbe nodj immer ber namlidjen fegenêreidjen

SBoptpten beê Qeileè, roie fie feit Sappnberten ipen Sorel*

lern burdj bie fatplifcp Sirdje gefpenbet würben, unb fiep mit
Sergnügen ber napn 3eit entgegen, roo felbe ben Sapeêtag beê

taufenbjäpigen Seftepnê iper Sfarrfirdje feiern fann.

<) Sctoeifetitel «Rro. 10.
2) Seweifetitel, «Rro. 11.

IS?

sen der Herren von Zürich als des Klosters Kastenvögte zu einem

Vertrage, kraft dessen Abt und Convent den Kirchensatz oder die

Collatur der Kirche zu Baar sammt allen Hieher gehörigen Zehnten

käuflich der Gemeinde abtraten, um die Summe von dreitausend

und dreihundert Gulden Züricher Währung, Bald hernach

starb in Baar der letzte vom Kloster ernannte Leutpriester Ambrosius

Rokhold, und die Gemeinde machte noch im gleichen Jahre
1526 von dem erlangten Collaturrechte zum ersten Male Gebrauch

bei der Wahl des Pfarrers Thomas Nägelin von Blechingen.
Der alten Mutterkirche war jetzt nur noch die Filiale Steinhusen

geblieben. Jn einer Eingabe an den Bischof von Conftanz

beschwerten sich auch die von Steinhusen, daß der Besuch der Kirche

in Baar wegen großer Entfernung und sehr gefährlichem
Flußübergang (Lorze) oft mit großer Mühe und Lebensgefahr verbunden

sei, und verlangten deßhalb Lostrennung von derselben und Erhebung

ihrer Capelle zu einer Pfarrkirche mit eigenem Seelsorger
und allen pfärrlichen Rechten, Mittelst Zuschrift vom 25. Brachm.
1611 gestattete das bischöfliche Ordinariat von Constanz, 2) diesem

Gesuche entsprechend, die Aufrichtung einer eigenen Pfarrei in
Steinhusen mit der Bedingung, daß nach Bestimmung des

Kirchenrathes von Trient die Bewohner von Steinhusen auch für die

geziemende Sustentation eines jeweiligen Pfarrers sorgen sollen.

Mit der Lostrennung dieser letzten Tochterkirche wurde die Pfarrei
Baar auf jene Grenzen zurückgeführt, die sie gegenwärtig hat.

Während nun zmei von ihren ehemaligen Filialen jetzt im
Kantone Zürich als Pfarreien bestehen, und zmei Andere im Kantone

Zug ebenfalls als solche mit Segen neben ihr wirken, freut
sich die alte Pfarrgemeinde noch immer der nämlichen segensreichen

Wohlthaten des Heiles, wie sie seit Jahrhunderten ihren Voreltern

durch die katholische Kirche gespendet wurden, und sieht mit
Vergnügen der nahen Zeit entgegen, wo selbe den Jahrestag des

tausendjährigen Bestehens ihrer Pfarrkirche feiern kann.

') Bcweisetitel Nro. 10.
2) Beweifttitel, Nro. 11.



fetueifetitel.

i.

1228.

(©emeinbe Slrdjio Saar.)

Quoniam preteritorum memoria humanis sensibus diu nequit

eque consistere et in transmutatione temporum absque conscrip-
tione cyrogra- | phi rerum antiquarum noticia simul et ordo uaria-

tur et non solum ueritas a quibusdam reticetur. | Uerum a pie-

risque falsitas pro ueritate inducitur | ea propter scire debet tam

presens etas quam futura posteritas quod ego RV comes de Habesburch

et lancravius in alsatia cum filiis me- | is Al. et RV comitti-
bus venerabili Guidoni abbati capelle et conuentui ejusdem loci
curiam nostram in barro cum quibusdam decimis et omni jure
uidelicet cum pascuis et nemoribus atque aliis communitatibus
sicut a parentibus nostris et a nobis actenus possidebatur sub

titulo emptionis jure perpetuo [ dedimus possidendam sed quia
comitissa uxor uidelicet predicti A. comittis eandem curiam a nobis

in pignus pro quadam peccunia acceperat quicquid | juris in

prenominata curia uidebatur habere cum omnibus liberis tam filiis

quam filiabus quos tunc habuisse dinoscitur eisdem fratribus to-

taliter et libere | contradidit et pater- pro liberis qui ad hoc uide-

bantur minus idonei, hoc idem confirmavit. Si qua igitur contro-
uersia de iam dicta possessione ad gra- | vamen predictorum
fratrum ultro pullulauerit prout tempus et ordo juris dictaverit pro
eisdem fratribus iudicio seu juri stare conabimur. Jgitur ut | ea

que prelibauimus sana et salua permaneant sigillorum nostrorum
munimine in presenti pagina perpetue roboranlur. [ Testes autem

horum sunt. Heinricus et Viricus comittes de Ghussaperch ct

Zemisetitcl.

i.

1228.

(Gemeinde Archiv Baar.)

(Zuonism prstsritorum memoria Kumsnis sensibus àiu nequit

eque consistere et in trsnsmutstione temporum sbsqus consorip-
tiono ovroZrs- ^ pki rerum sntiqusrum notici» simul et orào usris-
tur et non solum usritss s quibusàsm reticstur. s Herum s pie-

risque tslsitss pro usritsts inàuoîtur. I es propter seirs àsbet tsm

Presens etss qusm luturs posteritss quoà ego lìV comes àe llsbes-
bureb et Isncrsvius in sisstis cum liliis ms- > is ^1. et KV oomitti-
bus venerabili Kuiàoni sbbsti espelle et oonuevtui ejusàem loci cu-
rism nostrsm in barro oum quibusàsm àeeimis et omni jure ui-

àelioet eum psseuis et nemoribus stqus sliis communitstidus
sieut s psrentibus nostris st » nobis sctsniis possiàebslur sub

titulo emptionis jure psrpetuo j àeàimus possiàenàsm seà quis
comitisss uxor uiàelioet preàioti oomittis esnàem curism s no-
bis in pignus pro qusàsm psoounis sccspersl quicquià ^ zuris in

prenominata curia uiciebstur Kabers cum «mnibus liberis tsm Liiis

qusm Llisbus quos lune Ksbuisse àinosoitur eisàem frstribus to-

tsliter et libere s oontrsàiàit et pster pro liberis qui sà Koc uiàe-

bsntur minus iàonei, Koc iàem conlirmsvit. 8i qus igitur contro-
uersis àe ism àicts possessione sà Zrs- ^ vsmen preàietorum lrs-
trum vitro puiluisuerit prout tempus et orào juris àictsverit pro
eisàem trstribus iuciicio seu juri stsre consbimur. igitur ut ^ es

que prelibsuimus «sus et ssins permsnesnt sigillorum nostrorum
munimine in presenti pagina perpetue rodorsntur. ^ l'ostos sutem

Korum sunt. Ilsinrieus et VIricus oomittos àe LKussspercK et
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uiri nobiles Luloldus de regensperch. Viricus de balbo et hu-

go de brutissellon clientes vero Diethelmus pincerna hartmanus
uiselere et heinricus de bvtenheim et hugo de tegeruelt.
Lutoldus de hen- j gart. Wallherus de tegernowe Gerungus de bve-
ches et alii quam plures quorum nomina per singulos longum es-
enumerare. Acta sunt | hec anno gracie M. CC. XX. Vili, primo
in basilea secundo cum uxore et liberis predicti Alberti comitis

Seconis tertio confirmatum est in brucco | regnante F.
gloriosissimo imperatore. Sedem autem apostolicam gloriose guber-
nante gregorio nono. Sedem vero constantiensem lenente. C.

episcopo de tegeruelt. ').

©ie jroei erften ©ieget finb roeg; baê britte pngt ftüdroeife,
baran finb nodj bie Sudjftaben TtS. erfennbar.

2.

1243, 13 gtuoftmonat«.
(©emetnbeardjiB Saar.)

Universis hanc paginam inluentibus. Comes Rudolphus Senior
de habisburch et lanchrauius alsalie rei gesle noticiam in nomine
crucifixi amen anno ejusdem millesimo [ ducentesimo quadragesimo

tercio. Quoniam singulis fragilis est memoria et rerum turbe

non sufficit ea que geruntur in tempore consueuerunt stili beneficio

perennari cum igitur | ineffabilis beneficiorum crucifixi liberali

tas blandius nos alliciat et a nobis iustius exigat omnia relin-

quere propter ipsum et nudos nudum sequi etsi ad illius perfections

semi - [ tam attingere non ualeamus si non in multo in

aliquo tamen ipsius largitatem circa nos excilare conuenit ut faci-

lius misericordiam consequamur. Nouerint igitur tam posteri | quam
présentes, quod cum venerabilis in Christo W. abbas et conuentus

Capelle ordinis cisterciensis sub regulari disciplina in dicto loco lau-

dabiliter conuersentur motu fidei et zelo | ordinis ac religionis
succensi curtem in barro cum jure patronalus ipsius ecclesie quod

') Slbgebrudt, aber feljr ungenau, bei ©erbert, Histor. silva? nigrœ. IH
132.

ISS

uiri nobile« Imtolclus 6« regeusperck. Virions äe balbo ot, Ku-

go ciò Krulissellon clientes vero OiotKelinus pinoorns Kartmanus

uiselore <zt Keinricus cls bvtsnksim et Kugo cls legeruelt. l^u-
tolcl^.8 cls Ken- j gsrt. )VsllKerus cle tegernovs Lerungus cle bve-
ckes et slii qusm plures quorum nomina per singulos longum ss-
snumsrars. ^cts sunt I Kee snno grseis A. OL. XX. Vili, primo
in bssiles secuncio cum uxore et liberis preclioti riderli comi-
tis Loooni» torcia oonlìrmstum ost in brucco ^ regnante glo-
riosissimo imperatore. Ksclsm gutem spostoliesm gloriose guber-
nants gregario nono. Seciem vsro conslsntisnsom tenente, L. epis-

capo cls logeruelt, ^).

Die zwei ersten Siegel stnd weg; das dritte hängt stückweise,

daran sind noch die Buchstaben IIS. erkennbar.

2.

1243, 13 Augftmonats.
(Gemeindearchiv Baar.)

ilniversis Ksnc psginsm intusntibus. (7omes Kuclvlpbus Senior
cie KsbisburoK et IsneKrsuius slsstis rei gssls notieism in nomine
oruciiixi smsn, snno esusclem millesimo ^ cluosntesimo quacirsAg-
simo tsrcio, (Zuonism singulis trsgilis est memoria et rerum turbo

non duliieit ea qus geruntur in tempore consueusrunt stili benesi-

eia perennar! eum igitur j inellsbilis benesiciorum cruoiüxi libers-
Ii lss blsnclius nos sllicist et s nobis iustius exigsl omnis relin-

quere propter ipsum et nucios nuckum sequi elsi sci iiiius perlée-
tionis semi-stsm sltingsre non uslssmus si non in multo in sii-

quo tsmen ipsius Isrgitstem cires nos excitsre coouenit ut tsci-
lius missrieorciism consequsmur. Nouerint igitur tsm posteri > qusm
présentes, quocl oum vensrsbiiis in LKristo >V. sbbss st eonuentus

Ospeils orckinis eisteroiensis sud rsAuisri cliseiplins in clicto looo Isu-

cisdiliter conusrssntur motu lìcioi st ^sio j orciinis so rsligionis
snccensi curtem in barro cum sure patranstus ipsius ecclesis quocl

Abgedruckt, aber sehr ungenau, bei Gerbert, Uistor. silvs? ni^r». III
132. ^
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nos conlingit decimarum decursuum aquarum pratorum ne-

morum cum omnibus appendiciis | ad eandem spectantibus pleno
iure et sine cujuslibet contradictione eo modo quo nos hactenus

possedimus abbati et fratribus antedictis et eidem loco ob

honorem indiuidue trinitatis et gloriose virginis matris crucifixi.
donavimus contulimus et contradimus una cum filiis nostris

quiete pacifice et perpetuo possidendam. Renunciauimus | eciam

nomine nostro et filiorum nostrorum iuri et consuetudini seu

constitutioni racione quorum hujus modi contractus posset aliquatenus

irritari. Vt autem predicta nullo | cauillationis ingenio uale-

ant infirmari presens instrumentum de consensu filiorum nostrorum
et mandato confectum venerabilis in Christo patris. H. constantiensis

episcopi et capi- tuli ejusdem ecclesie sigillis et nostro
fecimus roborari. Acta sunt hec Waltrat anno milesimo ducente-
simo quadragesimo tercio mense Augusto et Jd. ejusdem mensis

et die feria quinta | indictione prima coram multis quorum nomina

subnotantur. Rerctoldus pincerna. Henricus de heidecbo
Waltherus de Liela. Waltherus de barro milites Scriba comitis dictus

fustune Gerungus | scriba de froburc. Rurchardus advocatus.

Chonradus minister de jonun heinricus de beinwile. Johannes de

Swts et alii quam plures honesti uiri.

©ie brei ©ieget pngen ttodj gut erplten.

1249, 12 mai.
(©emeinbeardjiB Saar.)

Jn nomine sancte trinitatis. Viricus nobilis de Snabelburch
omnibus ad quos presens scriptum pervenerit pacem bonam et geste
rei noticiam qne gerunlur in tempore ne simul | labantur cum

tempore memoria et apicibus scripturarum soient perhennari. Cum

igitur ineffabilis beneficiorum summi dei liberalitas nos uberius al-

liciat et inducat } ut ipsum nudi et expediti voluntate et actione ex
hoc mundo sequamur ad patrem ne in reddenda gratiarum actione

minus deuoti inueniamur | religionem ad minus et loca deo

dicata fideliter et deuote diuina fauente gracia nostro pro modulo

ut facilius graciant consequamur semper ampliare et dilatare non

so«

nos conlingit àeeimsrum àsoursuum »qusrum prslorum ns»

worum oum omnibus sppenàiciis s «à esnàem spectsnlibus pleno
iure el, sine eujuslibet conlrsckiotions eo moào quo nos bacie»

nus possoàimus sdbst! el frstribus snteckictis et eiàem loco ob Ko»

norem inàiuiàue trinitstis et gloriose virginis mstris crucilixi. ào»

nsvimus eontulimus et cootrsàimus uns cum tìliis noslris
quiete pscilìce el perpetuo possiàenàsm. Kenuncisuimus s ecism

nomins nostro et lìliorum noslrorum iuri et eonsuetuàini seu

constitution! rscione quorum Kujus moài contractus posset sliqua»

tenus irritar!. Vt gutem preàicts nullo > csuitlstionis ingenio uste-

snt infirmsri Presens instrumentum àe consensu lìliorum noslrorum
et msnàsto contectum venersbilis in LKristo pstris. II. eonstsn-

tisnsis episcopi et espi- ^ tuli ejusàsm eeeiesie sigilli» et nostro
feeimus rodorsri. ^ets sunt Kee Wsltrsl snno milesimo «lucente-

«imo qusàrsAesimo lercio mense Augusto et Zà. ejusàem mensis

el àie keris quinls ^ inàielions prims eorsm muitis quorum nomins

subnotsnlur. lZerctoiàus pinoorns. Uenricus àe KeiàeeKo >Vsl»

lkerus àe l^ieis. V^sitKerus àe bsrro milites. Scriba comitis àie»

lus fustune Lsrungus ^ scriba àe lroburo, LuroKsràus sàvocstus.

LKonrsàus minister às jonun Keinrieus àe beinole. ZoKsnnes àe

8wt8 et sii! qusm plures Konesli uiri.

Die drei Siegel hängen noch gut erhalten.

1249, 12 Mai.
(Gemeindearchiv Baar.)

^n nomins ssnote trinitstis. VIrieus nobilis àe LnsbelburcK
omnibus sà quos Presens scriptum pervsoerit pacem bonam et geste
rei notioiam que geruntur in tempore ne simul labsntur cum

tempore memoria et spicibus scriptursrum soient perkennsri. Lum

igitur inellsbilis benelieiorum summi àei libersiitss nos uberius si»

lioist et inàucst j ut ipsum miài et sxpsàiti voiuntsle sl setiovs ex
Koc munào sequsmur sà pstrem ne in rsààsnàs grstisrum seti-

ons minus àeuoìi inuenismur j reiigionem sà minus et Iocs àeo

àiosts siàeiiter ot àeuote àiuins fsueote grscis nostro pro moàulo

ut lscilius grscism consoquamur somper ampliare et àiialsre non
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omiltemus. Nouerit igitur lam | presens etas quam futura posleri-
tas quod nos motu fidei ac religionis monasterii de capella cujus

fundacio nos et patres nostros contingit succensi et permoti jus
| patronatus ecclesie de Rarro quod ex legittima donacione et

largitale Rudolfi, Alberti. Hartmanni nobilium Dominorum et comitum
de Habspurch titulo mere proprietatis pacifice possedimus et dona-

cionem presentacionis ejusdem cum omnibus pertinenciis suis

decimarum uidelicet decursuum aquarum pratorum nemorum nec

non et omnium appendicio- rum tarn in poscho quam in piano
secundum racionabilem et approbatam consuetudinem terre pleno
iure libere et absolute prefato monasterio ac inibi deo famulantibus
| ob honorem sanclissime trinitatis et omnium sanctorum de

consensu et uoluntate filiorum nostrorum Rerchtoldi et Walt, tunc

temporis genilorum legittime donavimus con- | tulimus et contra-
didimus quiete et pacifice sine omni contradictione per eternum pos-
sidendum. Hujus rei testes sunt R. prior Rvrchardus major
celarius fridericus henricus | sacerdotes de capella. Henricus

uerus in Riferswile pastor. Hugo Vicarius in Rarro Rerchtoldus
filius noster. Rudolfus dictus de Arne. Johannes de bonstettun
Johannes | dictus Rumer milites. Henricus minister et E. filius
ejus Cunradus et Johannes fratres de Affoltron. Rudolfus et
Henricus pingues dicti. VI. Cun. de Ustro officia- | les et serui de Sna-

belburch Rs de Wrzenbach et alii quam plures ut autem ista

inconuulsa et illibata omni permaneant evo presentem paginam
sigillis venerabilium uirorum | et abbatum de Heremitis et de

Marisstella et nostro roborare et communire non distulimus. Acta
sunt hec anno domini M. CC. XL. Villi aput capellam in uigilia
ascensionis presidente sancte romane ecclesie Jnnocencio UH0,

summam rerum et celsitudinem regni romanorum illustrissimo Wil. rege

tenente Constanciensem ecclesiam uenera- j bili Dno Eberhardo
episcopo gubernante. Jndictione VII.

©ie jroei erften ©iegel finb »oßfommen, baê ©ritte befdjä»

biget.

SOR

«millemus. Noveril igilur lsm ^ presens etss qusm sutura posteri-
tss quoà nos motu lìciei sc religionis monssterii de espella cujus

tunàsoio nos et pslres nostras continoli sucesnsi et permuti jus

^pslronslus ecclesie cie Lsrro quocl ex legittima cionscione et Isr-

Miste llucioili, liberti, Ksrlmsnni nokilium Dominorum et comilum
cie llsbspurok titulo mere proprietstis psoitico possoàimus et àons-

oionsm presentsoionis SDsàem cum omnibus pertineneiis suis às-
cimsrum uiàeiicst àeeursuum squsrum prstorum nemorum nec

non et omnium sppenciicio- rum tsm in poscko qusm in plsno se-

cunàum rscionsbilem et spprobstsm eonsuetuàinem torre pieno
iurs libere et absolute pretslo monsslerio so inibi àeo ssmulsntibus

^ od Konorem ssnclissime lrinitatis et omnium ssnetorum àe con-

sensu et voluntste Worum nostrorum LercKlolcii et V^sll. tunc

temporis gsnilorum legittimo àonsvimus con- ^ tulimus et eontrs-
àiclimus quiete et pseifics sine omni contrsàictione psr sternum pos-
siàenàum. Ilujus rei testes sunt H. prior lZvrcKsràus major
eeisrius friàericus Ksnrious I ssoerctotes àe espella. Uenricus

usrus in lìikersviis psstor. Hugo Viosrius in Lsrro LereKtoiàus

lilius nostsr. lìuckoitus àictus às ^rns. 5oKsnnss àe bonstettun
ZoKsnnsL s àictus lìumsr milites. Uenricus minister et L. tilius

ejus Lunrsàus el loksnnes krstres àe Mollron. Huàollus etilen-
ricus pingues àieti. VI. Lun. àe Ilstro olliois- j les et servi àe 8ns-
beiburck. ZZ° àe Vr^enbseK et slii qusm plures ut sutem is-

ls inconuulss et illibsts omni psrmsnesnt svo presenlem psginsm
sigiiiis veversbiiium virorum j et sbbstum àe Ileremitis et às As-
risstelis et nostro roboraro et communire non àistulimus. ^,ets
sunt Ksc snno ckomini U. lUL. XIv. VIIII sput ospsiism in uigiüs ss-
csnsionis presicienle ssnete romsns ecclesie ^nnooeoeio HIV. sum-
msm rerum el ceisituclinem regni romsnorum illustrissimo Vii. re-
gs teosnts Lonstsnoienssm ecclesism ueners- j bili vno LberKsrào
episcopo gubernsnte. «lnàiotione VII.

Die zwei ersten Siegel sind vollkommen, das Dritte beschädiget.
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4.

1361, io. ajtadjm-jnat«.

CÇfarrardjiB Saar.).

Uniuersis ') Sancte Matris Ec - | clesie filiis, ad quos
présentes littere peruenerint, Nos miseracione diuina Alberlinus Sur-

manensis, Raphael Archadiensis, Al- | bertus Boriensis, Lazarus Bou-

trontinensis, Franciscus Lapsacensis, Egidius Ranariensis, Martinus

Thexianensis, Augustinus Sa - | lubriensis, Johannes Armibotensis.
Rertoldns Cisopolensis, Philippus Lauadensis, Roberlus Dauacensis,

Petrus Suaciensis, Tho- | mas Sibensis, Petrus Calliensis, Franciscus

Verehensis, Anantius Xanciensis, Cosmas Traphasonensis, Paulus

Girapetrensis, Johan- | nes Carminensis, Johannes Cutamensis,
Johannes Aitonensis Nicolaus Luuopolensis, Richardus Nalurensis,
Petrus Valonensis, Andreas Ralacensis, Richardus Risaciensis,
Jacobus Sebastiensis Episcopi, Salutem in domino sempiternam.
Splendor paterne glorie qui | sua mundum illuminât ineffabili clari-
tate pia uota fidelium de clemencia et eius maieslate sperancium
tunc enim precipue fauore benigno pro- | sequilur cum deuota

ipsorum humilitas sanctorum meritis et precibus adjuuatur. Cupientes

igitur ut parochialis ecclesia Sancti Martini in Rarr- Constanciensis

diocesis congruis honoribus frequentetur et a Christi fidelibus

jugitèr venerelur, omnibus uere penitentibus contritis et confessis,

qui ad dictam ecclesiam | in singulis sui patroni et beate Marie

uirginis ac omnibus infrascriptis festiuitatibus, uidelicet Natiuitatis
domini. Circumcisionis Epiphanie Parasceues. | Pasce Ascensionis

Penthecostes Trinitatis et Corporis Christi. Jnuencionis et
exaltacionis sancte Crucis. Sancii Michahelis Sancto- | rum Petri

et Pauli apostolorum et omnium aliorum apostolorum, Sanctorum

Johannis Baptiste et ewangelisle el omnium aliorum ewange-
lislarum et quatuor sancte | ecclesie doctorum. Jn festo omnium

sanctorum et commemoracione animarum, Dicteque ecclesie dedica-

cionibus .SanctorumqueStephani. Laurencii.Georgii. Vili.Mar-1lini.
Nicolai Galli ac Sanctarum Marie magdalene. Margarelhe. Kalhe-

') 5D«g U ifi ale Suitiale gemali uub mit, ©olbgntttb Berjiert; eben fo ber

babei fteljenbe Sifdjof «Kartin.

SOS

4.

ISSI, Iv. Brachmonats.

(Pfarrarchiv Baar.).

Dniuersis Ssnete Ustris Lc - ^ clesis lüiis, sci «uos prs-
ssntes iitisrs peruenerint, Nos miseracions ciiuins ^lbsrlinus 8ur-

msnensis, LspKssI ^rckscüsnsis, ^I- f berlus Loriensis, I.S7sru8 Lou-
lronlinonsis, Lrsnciscus liiSpsscensis, Lgiàius ösnsriensis, Nsrtinus

IKexisnensis, Augustinus 8s > ^ Iubriensi8, 5oKsnne8 ^rmibolsnsis.
Lertolcins Lisopolsnsis, ?Kilippus Lzuscisnsi8, Kobertus Osuscensis,

Petrus Suseiensis, IKo- I, mss Sibensis, Petrus LsIIiensis, Lrsneis-
eus VereKensis, à,ngntius Xsnciensis, Losmss IrspKssonensis, ?su-
Ins Lirspelrensis, ZoKsn- ^ nes Lsrminensi8, loksnnes Lutsmensis,
loksnnes ^itonsnsis, Nicolsus Luuopoiensis, kticksrcius Nsturensis,
Petrus Vsionensis, ^ncirsss Lslsoensis, picksrckus Lissciensis,
5soobus Sebsstisnsis Lpisoopi, 8siutem in ciomino sempiternsm.
8pisnc!or pstsrns glorie qui ^ 8us munckum illuminât inetlsbili clsri-
tste pis uots Kcislium cie clemencis et eiu8 msieslsle spersneium
tune enim precipue lsuors benigno pro- j sequilur eum cieuots ip-
sorum Kumilitss ssnetorum meritis st precious schuustur. Lupien-
tes igilur ut psrockisli» ecclesia 8sncti Nsrlini in Lsrr- Lonstsnei-
ensis cliocesiis eongruis Konoribus trequenlslur et s LKristi liclelibus

jugitër veneretur, omnibus uers penitentibus contritis el contessis,

qui sci ciictsm eeelesism ^ in singulis sui pslroni el beste Usrie uir-
ginis sc omnibus intrsseriptis testiuitstibus, uiäelicot Nstiuitstis 6o-

mini. Liroumoisionis LpipKsnis pgrssceues. ^ pgsoe ^»oen8io-

nis pentkecostss Trinitatis st Lorporis LKristi. 5nuencionis et

exaltgci«ni8 sancte Lrueis. Ssncti NicKsKslis Sanclo- j rum ?e-

tri el ?suii spostoiorum et omnium sliorum spostoiorum, 8snol«-

rum ZoKsnnis Dsplisle el ewsngelisle el omnium sliorum ewsnge-
iislsrum el qustuor ssncle I ecclesie cioolorum. 5n lsslo omnium

ssnetorum el, commemorseions snimsrum, Oictsque ecclesie (isciios-

cionibus .Ssnctorumqus StepKsni. I^surenoii. Leorgii. Viti. Aar-1 tini.
Nicoisi Lslli sc Ssnctsrum Nsris msgcisleno. NsrgsretKs. XstKe-

>) Das v ist als Initiale gemalt und mit Goldgrund «erziert; eben so der

dabei stehende Bischof Martin.
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rine Verene Elisabeth Lucie Agathe et per octauas festi-
uitatum predictarum octauas habencium singulis diebus dominicis

et festiuis et quatuor temporum causa deuocionis aut peregrinacio-
nis accesserint uel | qui missis, uesperis, matutinis, predicacioni-
bus aut aliis diuinis officiis ibidem interfuerint uel qui corpus
Christi uel oleum sacrum, cum portantur ad infirmos, secuti fuerint

seu qui in serotina pulsacione cam - | pane flexis genibus ter
Aue Maria dixerint uel qui ad fabricam diete ecclesie luminaria,

ornamenta, libros, calices, aurum, argentum, uestimenta donauerint
uel legauerint, donari uel legari procu- | rauerint, seu quouis alio

modo diete ecclesie manus porrexerint adjutrices uel qui pro
salubri statu Domini Episcopi presencium confirma loris, ac pro
domino Conrado dicto Egerder de Vrowenuelt ibidem incu- | rato l)i
nec non omnibus parentibus, amicis et benefactoribus suis in
purgatorio existentibus pie Deum exorauerint, quandocumque, quocies-

cumque et ubicumque premissa uel aliquid premissorum deuote fe-

cerint. De | omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri et
Pauli apostolorum eius auctoritate confisi, singuli eorum quadraginta
dies indulgentiarum de iniunctis eis penitenciis misericorditer in
domino relaxamus. Dummodo diocesani | voluntas ad id accesserit

et consensus. Jn quorum omnium testimonium sigilla nostra
presentibus sunt appensa. Datum Auinione X die mensis Junii anno

Domini Millesimo trecentesimo sexagesimo primo. Pontificatus
sanctissimi in Christo patris Domini Jnnocencii diuina prouidencia pape
sexti — anno nono.

©iefer Srief auf Sergamen gefdjrieben, roar oon obgenann*
ten actjtunbjroanjig Sifcpfen gefiegelt; bie ©epure pngen nodj,
bie ©ieget an benfetben finb ftarf befdjäbigt, meiftenê unfenntfidj,
uub an breien fepen fie gänjtidj.

©iefem Stete ift folgenbe 3ufttmmung beê Sifdjofê «Çeinrtdj

»on ©onftanj attgepftet.

¦) (Sonrab (Sgerber toar footer ©ecan beê (Sabitelê Sremgartett - gug,
unb fìarb 1412. (Saljrjeitbudj in Saar.)

SOS

rive Verene ElissbslK lrueis ^gstks et per oetsuss testi-
uilstum prsäictsrum «otsuss KsKenoium singulis äiebus äominicis

ot testiuis et qustuor tsmporum csuss äeuooionis sut peregrinaci»-
nis socesserint uel ^ qui missis, vesperis, mstutinis, prsäicscioni-
bus sut siiis äiuinis ollieiis ibiäem intertuerint usi qui corpus
LKristi uei olsum sscrum, cum portsntur sä infirmas, secuti tue-

rint seu qui in ssrotins puisscione esm - ^ psne llexis gsnibu» ter
àue Nsris äixsrint usi qui sä tsbriesm äicte ecclesie, luminaria,

ornamenta, libros, caliees, surum, srgsnlum, ueslimsnls äonsusrint
uel legsuerint, äonsri nel iegsri proeu- I rsusrint, seu quouis alio

moäo äiote eeeiesie msnus porrexerint schutrioes uel qui pro ss-
iudri ststu Domini Episcopi preseneium eonlirmatori». ae pro äo-
mino Lonracio äioto Lgeräer äs Vrowenueit ibiäem inou- ^ rato ^),

nee non omnibus psrentibus, smicis et denstsoloribus suis in pur-
gstori« existontibus pie Deum exorsuerint, qusnäooumqns, quooios-

cumqus et ubicumque premisss usi sliquiä premissorum äsuots fo-

osrint. De s omnipotentis äei miserioorclis st bestorum Petri et

psuli spostoiorum oius suotoritsts confisi, singuii oorum qusärsginls
äios inäulgentisrum äs iniunetis eis peniteneiis misericoräiter in cko-

mino relaxsmus. Dummocko äiooessn! ^ voluntas sä iä socesssrit

et consensus. Zn quorum omnium testimonium sigills nostra prs-
sentibus sunt sppenss. Datum Ruinions X ciis mensis Zunii snno
Domin! Ultissimo trecentesimo sexsgesimo primo, pontilìostus ssno-
tissimi in LKristo pstris Domini Znnocsncii äiuins prouiäenois paps
ssxti — snno nono.

Dieser Brief auf Pergamen geschrieben, war von obgenannten

achtundzmanzig Bischöfen gesiegelt; die Schnüre hängen noch,

die Siegel an denselben stnd stark beschädigt, meistens unkenntlich,
und an dreien fehlen sie gänzlich.

Diesem Acte ist folgende Zustimmung des Bischofs Heinrich
von Constanz angeheftet.

') Conrad Egerder war später Decan des Capitels Bremgarten - Zng,
und starb 14t2. (Jahrzeitbnch in Baar.)
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5.

1362, 8 mai.

Nos Hainricus dei gracia Episcopus Constanciensis. Ad vni-

uersorum Noticiam deducimus per présentes [ quod Nos Omnibus

Jndulgenciis in litteris venerabilium in Christo dominorum Episco-

porum fratrum nostrorum | in eisdem suis litteris per nos sub

sigillis ipsorum pendentibus sanis et integris visis et | perlectis quibus
eciam hec nostra littera sigillo nostro Episcopali sigillata est transfixa

contenus | et per eos concessis ducti pie intencionis proposito
consensum nostrum ordinarium et vo - | luntatem in quantum de

jure possumus. Adhibentes Omnibus vere penitentibus et confessis

| in dictis litteris nostrorum fratrum comprehensa modo vt in

ipsis exprimitur peragentibus ] de omnipotentis dei misericordia et
beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus auctoritate | confisi

quadraginta dierum indulgenciarum in domino misericorditer elargimur.
Datum Constantie | anno domini Millesimo CCC Sexagesimo secundo.

Viij Jdus mensis Maij.

©aè bifdjöftidje ©iegel gep ah-

6.

1479, 12 geumonat«.
(SfarrardjtB «Dlenjtngen.)

Sixtus Episcopus Seruus Seruorum Dei Ad Perpetuato Rei
Memoriam. |

Circumspecta sedis apostolice benignitas humilibus petentium
uolis illis presertim per que animarum saluti cum diuini cultus aug-
mento consulitur annuere iliaque fauoribus [prosequi consueuit
oportunis, | Sane pro parte dilectorum filiorum Ministri et Consulum

Opidi Zug Constantiensis diocesis Magunlinensis, | prouincie, nobis

nuper exhibita petitio continebat, quod licet habitantes in Villa Menc-
| zingen et prope | illam parrochiani parrochialis ecclesie Ville Rare

diete diocesis existant, tamen propter eorum dislantiam a dieta
parrochiali ecclesia ac niues et frigora presertim Jemali tempore
habitantes in Villa | Mene- | zingen et prope illam parrochiani predicti

S04

ö.

1362, 8 Mai.

Nos llsinricus àei gracia Lpiseopus Lonsisnciensis. àci vni-

usrsorum Notieism àsàuoimus psr présentes ^ quoà Nos Omnibus

^nàulgeneiis in litteris vensrsbilium in LKristo àominorum Lpiseo-

porum krstrum nostrorum j in sisàsm suis litteris per nos sub si-

gillis ipsorum penàevlibus ssnis et iotegris visis et s periectis quibus
eoism Kec nostrs litters sigillo nostro Lpiseopsli sigillsts est trans-
lìxs contentis j et per eos concessis àuoti pie intenoiovis proposito
eonsensum nostrum oràioarium et vo - > iuntslem in quantum àe

zure possumus. ààbibenles Omnibus vere penitentibus et contes-
sis j in àietis littsris nostrorum trstrum comprekevss moào vt in

ipsis exprimitur persgsntibus ^ às omnipotentis àei misericoràis st
bestorum ?etri st psuli spostoiorum ezus suctorilste ^ conksi qus-
àragints àierum inàulgeocisrum in àomino misericoràiter eisrAimur.
Datum Lonstantie > snno àomini Millesimo LLL Sexsgesimo seeunào.

Viis Zàus mensis Usij.

Das bischöfliche Siegel geht ab.

6.

1479, 12 HeumonatS.

(Pfarrarchiv Wenzingen.)

Sixtus Lpiseopus Seruus Seruorum Dei àà psrpetusm Ilei Ne-
morism. I

Lircumspeots seàis sposloboe benignitss Kumilibus pelentium
uotis illis prsserlim per que snimsrum saluti eum àiuini euitus sug-
mento consulitur snnuere iliaque ksuoribus'prosequi consueuit opor-
lunis, j Sans pro psrte àiiectorum tiliorum Ninistri et Lonsulum

Opiài Xug Lonstsntiensis àiocesis Nsgunlinensis, I prouinvie, nobis

nuper exkibits petitio eontinebst, quoà licet Ksbilsnles in Vills Nene-
j ringen et prope ^ illsm psrroekisni psrroekisiis eeeiesie Ville Dsre

àiete àiocesis existsnt, tsmen propter eorum àistsntism s àiots psr-
roobisli ecolssis so niues et krigors presertim Zemsli tempore Ks-

bitsntes in Vills j Nene- ^ /ingen et propo illsm psrrocliisni preàicli



205

cum discrimine ad Missas et diuina officia audienda ad eandem

ecclesiam accedunt el quandoque accedere possunt, quod propter di-
stantiam ac | nives et frigora hujusmodi habitantes parrochiani
predicti sine confessione et aliis ecclesiasticis sacramentis, ac infantes

sine baplismo non sine magno animarum suarum periculo décédèrent.

| Quare pro parte Ministri et Consulum predictorum asse-

rentium dictam Villam Mene- | zingen sub eorum temporali dominio

existere, nobis fuit humiliter supplicalum, ut eis in dicta | Villa

Menczingen in aliquo illius decenti loco Vnam Parrochialem ecclesiam

cum fontibus baptismalibus, Cimiterio et aliis parrochialibus
insigniis sub invocatione de qua eis videbitur | erigendi et dotandi

licentiam et facultatem concedere, ac ius patronatus et presentandi

personam ydoneam ad dictam erigendam ecclesiam pro Prima vice

et deinde quotiens illam uacare | contingent habitantibus in Villa
Mene- | zingen et prope illam parrochianis predictis perpetuo reservare

et etiam concedere aliasque in premissis oportune prouidere
de benignitate apostolica dignare- | mur. Nos itaque qui salutem

sludiis assiduis querimus animarum eorum cupientes periculis obvi-

are, huiusmodi supplicationibus inclinati, habitantibus in Villa Menc-
I zingen et prope illam parrò | chianis predictis in dieta Villa Menc-
| zingen in aliquo illius decenti loco Vnam parrochialem ecclesiam

cum fontibus baptismalibus cimiterio et aliis parrochialibus insigniis
sub inuoca- | tione de qua eis videbitur erigendi et dotandi et
Plebano ecclesie Villa Mene- | zingen per se vel alium ydoneum sacerdotem

in erigenda ecclesia fontes benedicendi et in illis infantes

hujusmodi | baplizandi, ita quod sacerdos hujusmodi sanctum Crisma

quo infantes huiusmodi in susceptione baptismalis inunguutur ac oleum

exorzizatum ab Episcopo Constantiensi pro tempore existenti j si

catholicus fuerit ac gratiam et communionem diete sedis habuerit

recipere teneatur, auctoritate apostolica tenore presentium licentiam
concedimus et etiam facultatem ac ius patronatus | et presentandi

personam ydoneam ad dictam erigendam ecclesiam pro Prima vice

et deinde, quotiens illa vacare contingerit, habitantibus in Villa
Mene | zingen et prope illam parrochianis ] hujusmodi perpetuo re-
servamus et etiam concedimus Jure tamen ecclesie Ville Rare

hujusmodi et cujuslibet alterius alias in omnibus semper saluo. Non
obstantibus Constilutionibus | et ordinalionibus apostolicis ceterisque
contrariis quibuscunque. Nulli ergo omnino hominum liceat liane

SOS

cum discrimine sc! Wssss si cliuins ollicis sudisnda sci eandsm sc»

clesism socedunt si qusndoqus sccecisrs possunt, quocl proptsr ài-

stsntism sc I nivss sl krigors Kujusmodi Ksbilsntss psrrockisni pre-
ciicti sins conlsssions sl siiis eccississlicis sscrsmsnlis, sc inksnlss

sine bsplismo non sins msgno snimsrnm susrnm psrioulo clsoscis-

rsnt. j lZusrs pro psrts Uinistri et Lonsulum preciiotorum ssse-

rentium clictsm Villsm Nene- s ringen sub eorum temporali dominio

existere, nobis kuit Kumiiiler supplieslum, ut eis in diets j Vills

Nencningen in sliquo illius decenti loco Vnsm ksrrockislem socie-
sism cum tontibus bsptismsiibus, Limitsrio et sliis pgrrocbislibus in-

signiis sub invocations ds qus eis videbitur > erigendi et dolsndi

lioentism et lscultstem concedere, so ius pstronstus et presentanoli

personam vdonesm sd dietsm erigendsm ecclesism pro krims vice

et deinde quotiens illsm usosre s eontingerit Ksbitsntibus in Vills
Nene- ^ ringen el prope illsm psrroebisnis predictis perpetuo reser-
vare et etism concederò siissqus in premissis oporlune providers
ds benignitste spostoiies dignsrs- > mur, Nos itsque qui sslutem

sludiis sssiduis querimus snimsrum eorum oupisnlss pericuiis obvi-

srs, Kuiusmodi suppiioslionibus inclinsli, Ksbilsnlibus in Villa Ueno-

fingen st props il!sm psrro j ckisn,« prediotis in diets Vills Usuo-

fingen in sliquo iiiius decenti loco Vnsm psrrockisiem ecclesism

cum tontibus bsptismsiibus cimiterio et sliis psrrookislibus insigniis
sub inuoos- j tione de qus eis videbitur erigendi et dolsndi et ?Ie-

bsno ecclesie Vills Nsoe- > «ingsn per se vsl slium vdoneum ssesr-
doiem in erigenda ecclesia kontos bsnedioendi et in iliis inlsnles lìu-

jusmodi > bspli^sndi, its quod sscsrdos Kujusmodi ssnolum Lrisms

quo inksnlss Kuiusmodi in susceplione bsplismslis inunguulur so oleum

exor/i/stum sb Lpisoopo Lonstsnliensi pro tsmpors exislsnti s si

estkolicus tuerit se grstism et eommunionem diete sedis Ksbuerit

rscipers tsnsstur, suclorilsts spostolics lenors presenlium iicenlism
covcedimus «t stism lseultstsm sc ins pstronstus s st pressntsndi

psrsonsm vdonesm sd diotsm srigsndsm ecclesism pro ?rims vico

et deivde, quotiens ills vscsre eontingerit, Ksbitsntibus in Vills
Ueno > ringen et prope illsm psrrockisnis ^ Kujusmodi perpetuo re-
servgmus et etism eonoedimus, Zure lsmen eoclesio Ville Lsre Ku-

jusmodi et cujuslibet siterius siiss in omnibus semper ssiuo. Non

obstsnlibus Lonslilulionibus > et ordinslionibus spostolieis eeterisque
conlrsriis qnibusounqus. Nulli ergo omnino Kominum lioest Iisnc
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paginam nostre concessionis et reserualionis infringere uel ei ausu

temerario contraire. | Si quis autem hoc attemptare presumpserit,

indignationem omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli
apostolorum ejus se nouerit incursurum. Datum Rome apud sanctum
Petrum | Anno Jncarnalionis dominice Millesimo quadringentesimo

septuagesimo nono. Quarto Jd. Julii, Pontificatus nostri Anno octauo.

©aê Steifiegel ift gut erplten.
G. Ronaltus.

1480, 18 gönnet«.
(^ßfarrardjtB «JCRenjtugen.)

Vicarius in Christo patris et Dni Dni Ottonis Dei et apostolice
sedis gratia electi et de concordia sanctissimi in Christo patris et

Dni Dni pape et serenissimi Dni nostri imperatoris in verum pa-
storem ecclesie Constantiensis pronunciati in spiritualibus generalis,
omnibus et singulis presentium inspectoribus subscriptorum notiti-
am cum salute et sincera in domino carilate. Quia litteras
sanctissimi domini nostri domini Sixti divina providentia pape quarti ejus

vera bulla plumbea in filis sericis rubei croceique colorum nostre

romane curie jure pendentibus bullatas nobis pro parte dilectorum
nobis in Cristo Ministri et Consulum opidi Zug nostre Constantiensis

diocesis principalium in eisdem litteris apostolicis principaliler no-
minalorum presentatas et per nos diligenter visas leclas et exami-

nalas sanas intégras et illesas non viliatas nec cancellatas nec ab-

rasas sed omni prorsus vitio et suspicione carentes invenimus. Jd-

circo petitioni dictorum nobis dilectorum ministri et consulum nobis

desuper oblate annuentes ut mandatis et processibus et statutis

ordinariis in contrarium faciendis, editis et emissis non obstan-

tibus sed quoad litteras ipsas et executionem earumdem sublatis

hujusmodi liiere apostolice memorate et diocesi Constantiensi publicari et

insinuari et executioni debite demandari possimus et valeamus auctoritate

nostra ordinaria tenore presentium concedimus et indulgemus no-

strumque ordinarium damus et prebemus consensum el voluntatem
ad omnia et singula in ipsis literis apostolicis subinscriptis
contenta profitemur jure tamen ecclesie ville Bare et cujuslibet
alterius alias in omnibus et per omnia semper salvo remanente et

psginsm noslre conoessionis el reserustioms infringers uel ei susu

lemersrio contraire. > Li quis sulem Koc atlemplsre presumpss-
rit, indignstionsm omnipotentis Vsi el bestorum Petri el ?suii spo-
stoiorum ejus so nousrit ineursurum. Ostum Homo spuà ssnctum
ketrum ^ ^nno Znosrnstionis ciominico Uillesimo qusoringentssimo

septusgesimo nono. (Zusrto Zd. Zuli!, kontilicstus nostri ^nno octsuo.

Das Bleisiegel ist gut erhalten.
6. lZonsllus.

148«, 18 Jänners.
(Pfarrarchiv Wenzingen.)

Viosrius in Lbrislo pstris et Oni Oni Ottonis Osi st spostoliee
seciis grstis eleeti et (ie oonoorclis ssnelissimi in LKrislo pslris et
Oni Oni psps st serenissimi Oni nostri imperstoris in verum ps>

storom eeeiesie Oonstsntiensis pronuncigli in spirituslibus generalis,
omnibus el singulis prsssntium inspectoribus subscriptorum notiti-
am cum ssluts et sincsrs in clomino esrilste. (juis litlerss ssnc-
lissimi ciomini nostri domini 8ixti divins providsnlis pape qusrti ejus

vers bulls plumbea in lilis ssrieis rubs! eroceique colorum nostrs
romsns ouris surs psndsntibus bullslss nobis pro psrts dileetorum
nobis in Lrislo Uinistri el Lonsuium opidi ^ug nostrs Lonstsntien-
sis dioeesis prineipslium in eisdem litteris sposlolicis principsliter no-
minslorum prssentslss et per nos diiigenter visss Isclss et exsmi-

vstss ssnss integrss st iliesss non vitistss neo esnosllstss neo sb-

rssss sed omni prorsus vitio et suspicione esrentes invenimus. Zd-

oirco petition! diotorum nobis dileetorum ministri et consulum no-
bis desuper «blste snnuentes ut mandstis et prooessibus et statu-
tis ordinsriis in contrsrium tsoiondis, editis et emissis non obsisn-

tibus «ed quosd iitterss ipsss et exeoutionsm ssrumdem sublstis bu-

jusmodi liters spostoliee memorate et diocesi Lonstsntiensi publiosri et

insinuar! st execution! debite dsmsndsr! possimus et vslesmus suetoritste

nostrs ordinar!» tenore presentium concedunus et induigemus no-

strumque ordinarium dsmus et prebemus eonsensum et voluntslem
sd omnia ot singula in ipsis lileris sposlolicis subinscriptis
contsnls proktemur jure tsmsn ecclesis vills Lars et cujuslibet
sllsrius siiss in omnibus st psr omnis semper salvo rémanente st
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illeso. Tenor vero literarum apostolicarum, de quibus supra fit
mentio sequitur de verbo ad verbum et est talis:

Sixlus Eps. servus servorum Dei ad perpetuam rei memoriam.

circumspecta sedis apostolice benignitas fr. &. Se. ut supra scriptum

Jn quorum omnium ac singulorum fidem literas présentes fieri

sigillique officii nostri jussimus et fecimus appensione communiri.

Actum Constantie anno domini Milesimo quadringentesimo octoge-

simo, die decima octava Januarii. Jndict. XIII.

Som ©iegel ift ber Sergcmten=@treifeu nod) ftdjtbar.

8.

1480 29 maxi.
(«*5farrardjiB «Kenäingen.)

Nos Daniel dei et apostolice sedis gratia episcopus Rellinensis

Sacre théologie professor, reverendi in Christo patris et Dni Dni

Ottonis eadem gratia electi et de concordia Sanctissimi Dni nostri

pape et serenissimi Dni nostri imperatoris in verum pastorem
ecclesie Constantiensis pronunciati Vicarius in pontificalibus generalis.
Notum facimus et recognoscimus presentibus litteris, quod anno
Dni M. CCCC. LXXX. nono Calendas Aprilis vigilia scilicet annunli-
ationis beate virginis Marie de novo consecravimus capellam in

Menzingen cum quatuor altaribus et cimiterio de novo et integro
ibidem in districtu dominorum in Zuch constructs intronizando quoad

capellam et sua altaria pios quosque palronos secundum modum
ordinem et substantiam ut sequitur. Capellam scilicet in honorem s.
Joannis Raptiste, statuentes dedicationem feria proxima ante festum

s. Joannis Raptiste, celebrandam; Altare majus in honorem s.

Georgii mart, et s. Barbare virginis et mart. Altare sinistri lateris
in honorem beatissime Marie virginis Agnetis virginis et martyris,

Elisabeth et Anne Matris Marie. Altare dextri lateris in

honorem sanctorum Sebastiani, Meginradi confessoris, Petri apostoli,
Leonardi confessoris, et Michaelis archangeli. Aliare vero medium

in honorem Sanctorum Wolfgangi, Antonii, Udalrici, Theodori et

Mauritii. Cupientes igitur ut prefata capella (que in parochia
Bare, ampio spatio, et gravi prsecipitique assensu interjacente sita

S«7

illeso, lenor vero iiterarum spostolicsrum, do quibus supra sit

msntio sequitur 6s verbo sd verbum et est tslis:

Sixtus Eps. ssrvus ssrvorum Dei «6 perpotusm rei memorism.

ciroumspeets se6is spostolios bsnignitss cr. kr. tì. ut suprs serip-

tum
Zu quorum omnium so singulorum ticism iiterss présentes Leri

sigiliique ottici! nostri sussimus ot teeimus sppensions oommuniri.

àctum Lonstsntis snno domini Ailesimo qusdringentesimo octoge-

simo, die decima «etsvs Zsnusrii. indict. XIII.

Vom Siegel ist der Pergamen-Streifen noch sichtbar.

8.

148«, 29 März.
(Pfarrarchiv Menzmgen.)

Nos Daniel dei et spostoiies sedis gratis spiscopus Leliinsnsis
Sacre tkeologis professor, reverendi in LKristo pstris et Oni Oni

Ottonis osdsm grstis slsot! st ds concordi» Ssnctissimi Oni nostri

psps st serenissimi Oni nostri imperstoris in verum psstorem ee»

ciosis Lonstsntisnsis pronunciati Viesrius in pontitioslibus gsnerslis.
Notum tscimus et reoognoscimus presentibus litteris, quod snno
Oni U. LLLL. I,XXX. nono Lslendss sprilis vigilis soilioet snnunti-
stionis beste virginis Nsrie ds novo eonseersvimus espellsm in

Venningen oum qustuor sitaribus et eimiterio ds novo et integro
ibidem in districtu dominorum in XucK conslructis introni/sndo quosd

cspellsm st sus sitsris pios quosqus pstronos secundum modum or-
dinem et substsntism ut sequitur. Lspeilsm scilicst in Konorem s.
Zosnnis Lsptiste, ststuentss dsdicstionem feris proxims snts festum

s. Zosnnis Lsptiste, ceiebrsndsm; ^Itsre mssus in Konorem s.

Lsorgii msrl. et s. Lsrbsre virginis et msrt. sltsre sinistri istsris
in Konorem destissime Nsrie virginis Hgnstis virginis et msrtv-

ris, LlissbetK et ànns Nstris Nsris. sltsrs dsxtri lstsris in Ko-

norem ssnetorum Sebsstisni, Nsginrsdi conkessoris, Ostri apostoli,
ibsonsrdi contsssoris, st NioKsslis srcksngeli. àllsre vero medium

in Konorem Ssnetorum Vsoifgsogi, intoni!, Odslrici, IKeodori el

Nsuritii. Lupientes igitur ut pretsts espella (que in psrockis
Lsre, smplo spstio, et gravi prsecipitiqus ssssnsu intsrjscsnts sits
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est) congruis cum suis altaribus reverenliis et honore a Christi
fidelibus jugiler et devotius visitetur, omnibus vere penitentibus,
confessis et contritis qui in nativitatis, circumcisionis, epiphanie, re-
surrectionis, ascensionis, pentecostes, trinitatis nec non gloriose
virginis Marie quotiens in anno occurrerint, Petri et Pauli, omniumque
Sanctorum ac dedicationis ac patronorum eorumdem capelle et
altarium festivitatibus causa devotionis ad eandem confluxerint vota

pia inibi persolvendo et pro fabrica seu ornamentis eorundem

capelle et altarium manus porrexerint adjutrices, de omnipotentis dei

misericordia ac beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus confisi

suflragiis quadraginta dies indulgenliarum de injunctis eis penitentiis

misericorditer in domino relaxamus.

Harum testimonio litterarum nostro sigillo pontificali appenso

roboraturus, datum in civitate Conslantie anno quo supra quarto
Calendas Aprilis. Jndictione XIII.

©aê ©iegel ift abgeriffen.

1480, 15 Wptilê.
(^farrardji» 2Ren*,ingeit.)

SBir bieê Jtatpenempten geinrid) Stöift ber jitte Stltburger*
meifter »nb ulridj SSibmer beê dla_ 3urid), .-gannê ©cfjeß Ett*

aman »nb Qannè ©eiler beê dia_ ju 3ug • -Snnb funt mengtidjem
mit bifem brieff, Site fid) ©penn I onb mifjpßungen erppt pnb
jroüfdjen ben ©rroirbigen »nb ©eiftlidjen Ferren Qexn lllridjen Sfbt

ottb gemeinem ©onuent beê ©opuê je ©appel beè orbene oon ©i*

tele in ßouftennpr Siftum gelegen unfer lieben «§erren an | einem,

Snb ben erbern befiijeibnen gemeinen ïildjcjenoffen je SDtenpngen

am 3ugerberg onfern gutten frünben am anbern teite, ©arum baê

bie fetben fitdjgenoffett je SJtenpngen atte onfer gemelten Qexn
Slbtê attb Sonueut* | je Sappel alê fiiïdjprn ber fildje je Sarr
odj beê Sutpriefterè bafetbè gunft »nb roißen ein fildjen ju SJien*

pngen geburoen »nb roidjen laffen, »nb baruff einen lütpriefter ju
fepn »nb ju beftetten »nberftanben, Snb onê | egenanten Qexen

»on Sappel »nb fin conuent befglicpn ber lütpriefter je Sarr,
bapn bie oon SJÎenpngen ju fildjen geprent, gemeint pnb, baê

SO»

est) oongruis cum suis silsribus revsrenliis el, Konore g LKrisli
fiàeiibus suZiler el àevolius visitelur, «mnibus vere penitentibus,
eonkessis el contrilis qui in ostivitstis, ciroumcisionis, epipksnie, re-
surreolionis, sseensionis, penteoosles, lriuilslis nec non gloriose vir-
Zinis Asrie quotiens in snno occurrerint, petri et psuli, omniumque
Lsnotorum so àeàiostionis so pstronorum eorumàem espelle et si»

tsrium tsstivitstibus esuss àevotionis sà esnàem contluxerint vota

pis inibi persolvenào et pro tsbrics seu «rosmentis eorunàsm cs-

pelle et sllsrium msnus porrexerint schutrices, às omnipolentis àei

miserieoràis sc bsstorum ?stri st psuii spostoiorum esus contisi

suKrsKiis qusàrgAinls àiss màulFentisrum às insunetis sis peniten-
liis misericoràiter in àomino relsxsmus.

Harum testimonio littersrum nostro sÌFÌIIo pontiliosli spponso

roborsturus, àstum in civitsts Lonstsntis sono quo suprs qusrt«
Lsisnàss àpriiis. Znàiotione XIII.

Das Siegel ist abgerissen.

148», 13 Aprils.
(Pfarrarchiv Menzingen.)

Wir dies Nachbenempten Heinrich Röist der zitte Altburgermeister

vnd Ulrich Widmer des Ratz Zürich, Hanns Schell
Altaman vnd Hanns Seiler des Ratz zu Zug, Tund kunt menglichem

mit disem brieff, Als sich Spenn > vnd mißhellungen erhept Hand

zwüschen den Erwirdigen vnd Geistlichen Herren Hern Ulrichen Abt
vnd gemeinem Conuent des Gotzhus ze Cappel des ordens von Ci-

tels in Constenntzer Bistum gelegen unser lieben Herren an > einem,

Vnd den erbern bescheidnen gemeinen kilchgenossen ze Mentzingen

am Zugerberg vnsern gutten sründen am andern teile, Darum das

die selben kilchgenossen ze Mentzingen ane vnser gemelten Hern
Abts and Conueutz j ze Cappel als Kilchhern der kilche ze Barr
och des Lütpriesters daselbs gunst vnd willen ein kilchen zu
Mentzingen gebuwen vnd wichen lassen, vnd daruff einen lütpriester zu
setzen vnd zu bestetten understanden, Vnd vns j egenanten Heren

von Cappel vnd sin conuent desglichen der lütpriester ze Barr,
dahin die von Mentzingen zu kilchen gehörent, gemeint Hand, das



©eê erften, baê »nfer
Qex »on Sappel onb fin Sonuent oon gnaben | oerroißigt pt, bie

fifetjen ju SJtenpngen mit einem lütpriefter ju »erfedjen, »nb baê

bie fildjgenoffen bafetbè einen priefter erroelfen »nb ben »nferm
Qexn »on Sappet antrourten, ben benn bemfelbett priefter Udje |

»nb 3nn »nferm «gern »on Softenf* mit einer prefentafj autrour»
ten foß, baè ber beffai roerbe, onb bemnadj für »nb für, roenn
ein priefter ba »on tobeê roegen abgat, ober bie fildj ^n anber*

roeg lebig roirt, ©aê bann | aßroeg bie »on SJÎenpngen einen

lütpriefter erroeßen, ben einem 5,egti«*pn Qexn ju Sappet antrour*

ten, ber bem lidjen »nb benn ben »nferm Qexn »on Softem*!
furer aßroeg mit einer prefentaj* antrourten fot, bj ber | beftät roerb.

3unt anbern roenn je je jitten ein lütpriefter ju ÜDtenpngen »on

btdjtSfrb. Sb. XXIV. 14

Des ersten, das vnser

Her von Cappel vnd sin Conuent von gnaden > verwilligt hat, die

kilchen zu Mentzingen mit einem lütpriester zu versechen, vnd das

die kilchgenossen daselbs einen priester erwellen vnd den vnserm

Hern von Cappel antwurten, den denn demselben priester liche >

vnd Jnn vnserm Hern von Eostentz mit einer presentatz autmur-
ten soll, das der bestät werde, vnd demnach für vnd für, wenn
ein priester da von todes wegen abgät, oder die kilch Jn ander-

weg ledig mirt, Das dann I allweg die von Mentzingen einen

lütpriester erwellen, den einem Jeglichen Hern zu Cappel antwurten,

der dem lichen vnd denn den vnserm Hern von Coftenntz
fürer allweg mit einer presentatz antwurten sol, dz der i bestät werd.

Zum andern wenn je ze zitten ein lüiprielter zu Mentzingen von

hichtsfrd. Bd. XXIV. t4
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tobeê roegen abgat, baê benn ein Qex nodj Sonuent je Sappel ben

uit erben follent. Qum brüten, io fößent bie fildjgenoffen ju Solen*

pitgen j bem egenanten ©o|pè je Sappet ©ine 3iufj jedjenben

onb allée baê, fo baê ©opuè ba pt, ane jrrung onb Sntrag
gütlidj »nb früntlidj »olgen »nb gelangen laffen, roie baê bann

begäbet »nb oon alter pr | fomen ift. 3um »ierben, baè aße bie

Sarjit »nb ©efgret, fo bie »on SRenpngen bem lütpriefter ju Sarr
ober ber fildjen bafetbè gefep pnb, bem felben lütpriefter »nb

ber fitdjen, roie $nen bie gefep finb, ju eroigen 3üten | jugep*
ren »nb »on ben »on SJtenpngen hinab geben roerben fößent. 3um
fünffteu, fo fößent bie fildjgenoffen ju HJÎenpngen einem tütprie*
fter ju Sarr tjinfür jerlid) »nb odj ementliàj ju aßen »ier pcfjjit*
ten bie »ier «Çodjjitlicpn opfer geben »ub antrourten, ane aßen

abgang »nb genpidj, ane Ertrag »nb roiberreb, »nb baê bie Sep
genanten Mcbgenoffen ju -Dtenptgen tjinfiir jerlidj »nb Seglicp
Sarê befunber ju eroigen jitten »ff | beê pitigen Srüpe tag je
metjen einem lütpriefter ju Sarr für aße anber opffer »nb ©el*

grett güttidj »fridjten »nb ane aße fürjug ©edjê «ïttnfdj ©utben

roeren »nb bejalen fößent, »ub baê ber lütpriefter ju SJÌenpngen,
aße Sar jertidj $n baê Sappittet ©edjêjedjen mardj »erftüren,
»ub bie bem lütpriefter ju Sar Serlidj an finer ftür abgejogen
werben föflen, Smb »nb für anber abgeng fo Sm pnfür »on bi*

fer teitung roegen befdjedjen | modjt, »nb aße anber opffer ©elgret
»nb jufäße, fo ju ïftenpngen »aßent, bamit ein lütpriefter fin
»nbertanen jum leben »nb jum tob »erfedjen fof »nb mag, baê

bie bem lütpriefter ju SJtenpngen gepren fößent. | 3um ©edjê*

ten, ob Se| Sentant »nber ben fitdjgenoffen ju SJtenpngen roere

ober pnfür in fünftigen jitten fin, bie beê roißene rourbent, baê

roerint froroen ober man, bie ju Sarr einem lütpriefter ober finem

plffer | bidjten, bufj onb bie piligen ©aframent in ber fildjen ba*

felbê empfadjen ober fidi ba beftatten onb begraben 'taffen rooßtint,
baè ber lütpriefter ju üDlenfsingen bie fildjgenoffen bafelbê nod) Se"

mant anberê bie fetben | an fölidjem roeber tjinbern fumen nodj

Snen baê abfladjen fol in fein roife, bodj bem lütpriefter je 9Jten*

pugen an anbern fitten geredjtigfeiten ane fdjaben. Snb baè ber*

fetb Sütpriefter bie fitdjgenoffen ju SRenpngen | baruff jum feben

»nb jum tob onb aßen criftenlicpn uottburftifeiten oerfetpn »nb

»erforgen foß, vnb baè ber lütpriefter ju Sar bie Sappet ju fdjön*

rodes wegen abgüt, das denn ein Her noch Conuent ze Cappel den

nit erben sollent. Zum dritten, so sollent die kilchgenossen zu

Mentzingen j dem egenanten Gotzhus ze Cappel Sine Zinß zechenden

und alles das, so das Gotzhus da hüt, ane Jrrung vnd Jntrag
gütlich vnd früntlich volgen vnd gelangen lassen, wie das dann

begäbet vnd von alter her j komen ift. Zum Vierden, das alle die

Jarzit vnd Selgret, so die von Mentzingen dem lütpriester zu Barr
oder der kilchen daselbs gesetzt Hand, dem selben lütpriester vnd
der kilchen, wie Jnen die gesetzt sind, zu ewigen Zitten j zugehö-

ren vnd von den von Mentzingen hinab geben werden sollent. Zum
fünfften, so sollent die kilchgenossen zu Mentzingen einem lütpriester

zu Barr hinfür jerlich vnd och ewenklich zu allen vier hochzit-

ten die vier Hochzitlichen opfer geben vnd antwurten, ane allen

abgang vnd gentzlich, ane Jntrag vnd miderred, vnd das die

Ietzgenanten Kilchgenossen zu Mentzingen hinfür Jerlich vnd Jeglichs

Iars besunder zu ewigen zitten vff I des heiligen Crützes tag ze

meven einem lütpriester zu Barr für alle ander opffer vnd Sel-
grett gütlich vsrichten vnd ane alle fürzug Sechs Rinsch Gulden

meren vnd bezalen söllent, vnd das der lütpriester zu Mentzingen,
alle Iar Jerlich Jn das Cappittel Sechszechen march verstüren,
vnd die dem lütpriester zu Bar Jerlich an siner stür abgezogen

werden söllen, Vmb vnd für ander abgeng so Jm hinfür von
diser teilung wegen beschechen j möcht, vnd alle ander opffer Selgret
vnd zufalle, so zu Mentzingen vallent, damit ein lütpriester sin

vndertanen zum leben vnd zum tod versechen sol vnd mag, das
die dem lütpriester zu Mentzingen gehören sollent. > Zum Sechsten,

ob Jetz Iemant vnder den kilchgenossen zu Mentzingen were
oder hinfür in künftigen zitten sin, die des willens würdent, das

werint fromen oder man, die zu Barr einem lütpriester oder sinem

helffer I dichten, büß vnd die heiligen Sakrament in der kilchen
daselbs empsachen oder sich da bestatten vnd begraben lafsen wolltint,
das der lütpriester zu Mentzingen die kilchgenossen daselbs noch

Iemant anders die selben > an sölichem weder hindern fumen noch

Jnen das abslachen sol in kein wise, doch dem lütpriester ze

Mentzingen an andern sinen gerechtigkeiten ane schaden. Vnd das derselb

Lütpriester die kilchgenoffen zu Mentzingen > daruff zum leben

vnd zum tod vnd allen cristenlichen nottdurftikeiten versechen vnd

versorgen soll, vnd das der lütpriester zu Bar die Cappel zu schön-
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brunnen mit SDcefjpben onb anberm oerfecpn fot, roie er bie biêpr

| »erfedjen pt, »nb ba nemen aße Dpffer »nb jufeß, bie je

ju jitten ba gefaßent, atê »on alter pr fomen ift. 3um ©iben*

ben, baê bife ©djibung einem «çeren Stbt u. Sonuent beê ©opuê je Sap*

pet pnfür ju eroigen jitten gegen | ber fitdjen ju Sarr nodj bem

lütpriefter bafelbê bepinertei fdjaben nodj gepreften feren nodj brin*

gen fof, onb fo einem lütpriefter oon bifer teitung roegen mer je*
geben ober jetunb ntt fdjulbig, ©unber Snen bie gegen | ber Stit*

djen onb bem lütpriefter ju Sarr an ber ltdjung odj an finen jin*
fen nupn gütten onb jedjenben, fo ftj ba pbent, odj an aßen

fprücpn fprudjbriefen frrjptten prlifeiten »nb prfomenpiten an
anberm | »nfctjäblicfj fin, »nb Snen baê pnfür beliben, roie baè

biêpr loblidj prfomen »nb geptten ift. Snb jum tepeu, baê

bie »orgemelten partpen pemit »mb obgemett ©penn »nb Srrun*
gen, roie fidj bie biêpr | erppt »nb geplten pnb, gütlidj »nb

früntlidj mit einanbern geridjt, geeint »nb betragen fin, bem ge*

gen einanbern nadjfomen »nb gnug tun fößent, ane untrer erfu*
ctjenê »nb fumamene beroeberê teile gegen | bem anbern, See nodj

pnfür je eroigen jitten. Snb baê aßee ju roarer gepgfniê ftj, ©o

pbent roir obgenanten oier onbertebinger »nfer Seglidjer fin
Snftgel S«1 onb ftnen erben ane fdjaben, offennlictj gepnndt an
bifen | brieff. SBir oorgenannten Utridj Slbt onb roir ber Son*

uent beê ©opjuê je Sappet onb idj Soft «gaffner fütpriefter ju
Sar au einem, »nb roir bie fildjgenoffen gemeintid) ju SJtenpngen

am anbern teit, | Sefennent »nb »ertjecfjent offennlictj an bifem

brieff, ©aê bife gütlidje fdjibung Teilung »ub Stiftung affo roie

»orftat mit onferm roüffen »nb roißen befdjedjen ift, ©efobeut »nb

»erfpredjent btj onfern | roirben emptern »nb gutten trüroen, nun
onb penad) ju eroigen jitten babj ju beliben, bero nadjjefomen
onb gnug jetunb, onb baê bepin teit ben anberen einen nodj an*
bere bann obftat etfucpn fof. Snb beê | ju roarem orfünb »nb

flatter ftdjerljeit, fo pbent roir obgenanter abt Wrictj »nfer abtu,
»nb roir ber Sonuent onferê gemeinen Sonuente, onb ict) ber tut*
priefter ju Sar min Snftgel für Snê onb »nfer nacfjfomen offenn*
lief) gepnft an bifen brieff. Snb roan roir obgenante »on SBien*

pngen eigene Snfigel nit pnb, ©o pbent roir bem erberen §ann-
fen Sadjman Slman ju «çinberburg be»otpn, ©in Snftgel | für »ne

»nb »nfer nadjfomen odj ju pnden an bifen brieff, ©aê ictj ber

ÄZ1

brunnen mit Meßhaben vnd anderm versechen sol, mie er die bisher

j versechen hät, vnd da nemen alle Opffer vnd zusell, die je

zu zitten da gefallent, als von alter her komen ist. Zum Sibenden,

das dise Schidung einem Heren Abt u. Conuent des Gotzhus ze Cappel

hinfür zu ewigen zitten gegen > der kilchen zu Barr noch dem

lütpriester daselbs deheinerlei schaden noch gepresten keren noch bringen

sol, vnd so einem lütpriester von diser teilung wegen merzegeben

oder zetuud nit schuldig, Sunder Jnen die gegen! der

Kilchen vnd dem lütpriester zu Barr an der lichung och an sinen zinsen

nutzen gülten vnd zechenden, fo sy da habent, och an allen

sprüchen spruchbriefen fryheiten herlikeiten vnd harkomenheiten an
anderm I vnschädlich sin, vnd Jnen das hinfür beliben, wie das

bisher löblich herkomen vnd gehalten ist. Vnd zum letzten, das

die vorgemelten parthyen hiemit vmb obgemelt Spenn vnd Jrrungen,

mie sich die bishar > erhept vnd gehalten Hand, gütlich vnd

früntlich mit einandern gericht, geeint vnd betragen sin, dem

gegen einandern nachkamen vnd gnug tun söllent, ane witter ersu-

chens vnd fürnamens deweders teils gegen j dem andern, Jetz noch

hinfür ze ewigen zitten. Vnd das alles zu warer getzügknis sy, So
habent wir obgenanten vier vndertedinger vnser Jeglicher sin
Jnsigel Jm vnd sinen erben ane schaden, offennlich gehennckt an
disen j brieff. Wir vorgenannten Ulrich Abt vnd mir der Conuent

des Gotzhus ze Cappel vnd ich Jost Haffner lütpriester zu
Bar an einem, vnd wir die kilchgenossen gemeinlich zu Mentzingen

am andern teil, > Bekennent vnd veryechent offennlich an disem

brieff, Das dise gütliche schidung Teilung vnd Richtung also wie

vorstat mit vnserm müssen vnd willen beschechen ist, Gelobent vnd

versprechent by vnsern j wirden emptern vnd gutten trüwen, nun
vnd hienach zu ewigen zitten dabj zu beliben, dero nachzekomen

vnd gnug zetund, vnd das deHein teil den anderen einen noch
anders dann obstat ersuchen fol. Vnd des j zu warem vrkünd vnd

stätter sicherheit, so habent wir vbgenanter abt Ulrich vnser abty,
vnd wir der Conuent vnsers gemeinen Conuents, vnd ich der

lütpriester zu Bar min Jnsigel für Vns vnd vnser nachkamen offennlich

gehenkt an disen brieff. Vnd man wir obgenante von
Mentzingen eigens Jnsigel nit Hand, So habent wir dem erberen Hann»
sen Bachman Aman zu Hinderburg bevolhen, Sin Insigel > für vns
vnd vnser nachkomen och zu hencken an disen brieff, Das ich der
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fetb Qanê Sadjntan alfo befenn getan pben. Sub ber geben ift
»ff ben fünffjedjenben tag beê manobê abereßen, ©o man jeit oon
Srifti onferê lieben «gern gepurt oierjedjeu pnbert »nb Sn bem

Stcpjigiften Sare.
Sott ben acht ©iegeln pngen nur nod) bie brei »on Ulrid)

SBibmer - Qanè ©cpß — uub Qanè ©eiler -- bie anbern finb roeg.

10.

1526, 13 mai.
(©emetnbeardjit* Saar.)

Stem bie gutter fo ber lütpriefter ju pnb lepn
oon Snferem ©opufj om fedjê SRütt fernen järlidj 3«*f3 ingepbt
pt, Stem oucb barju brifjig oub fünff SJtütt onb jroerj oierfig
fernen, 1 fj. 6 pßer, 216 etjer, C b 3iuè off ben oier SBibem

föffen, in roeldje SBibem Qöff bex Qeü 3epnbeu ju Saar geprt,

SIS

selb Hans Bachman also bekenn getan haben. Vnd der geben ist

vff den sünffzechenden tag des manods aberellen, So man zelt von
Cristi vnsers lieben Hern gepurt vierzechen hundert vnd Jn dem

Achtzigisten Iure.
Von den acht Siegeln hängen nur noch die drei von Ulrich

Widmer - Hans Schell — und Hans Seiler — die andern sind weg.

10.

I52S, IS Mai.
(Gemeindearchiv Baar.)

Item die gütter so der lütpriester zu Hand lehen

von Vnserem Gotzhuß vm sechs Mütt kernen järlich Zinß ingehebt

hat, Item ouch darzu drißig vnd fünff Mütt vnd zwey vierlig
kernen, 1 ß. 6 haller, 216 eyer, L b Zins vff den vier Widem

Höffen, in welche Widem Höfs der Heü Zehenden zu Baar gehört,



213

roie »on Sllter pr fommen ift, bife SBibem Qöff je| inpttenb
Qeini Dlegger, Sacob §atter, «ceint Soffart »nb Sefinuè Sofen«

badj onb oudj barju aße Snfer onb Snferê ©opufjeê Slnfpractjen,

«çerrltgfeiten, nuptugen, redjt, geredjtigfeiten »nb 3ugeprben.
SBie bann SBir onb Snfer Sorfaren bafj Stßee fo obftattj bifj auf
bifen putigen S£ag innen gepbt onb gettupt oub genoffen ganp
lidj, nüpg Sfjgenommeu nüt minber nodj mer, aßein bafj SBir

Snê »nb Snferem ©opufj »orbepltenb aße frtjpiten, fo anberi

Snfer gült »nb guter ju Saar bie in bifem Srieff nit Segriffen
finb, antreffenb; »nb ob bie »orgemelten Snferi gerren oon 3ürictj
bie Snbertouen, fo in ip gebiet fafjpft onb biêpr gen Saar
filcfjprig geroefen finb, anberft rootjin orbneub, bafj foß Sue »nb

Snfer ©opufj fein fdjaben bringen, pnb aber bte fildjgenoffen

ju Saar etroaê anfpradj an bifeiben Sntertonen, bem fepn SBir
roeber »ff noctj ab. Sub ift baruff obgemetter fouf befctjedjen »m brü*

tuffeut »ub brüpnbert gulben, in fedjfj jedjen guter »nb geredjter
Stjbgenoffen bapn für ein gufbin 3ett, beren SBir ban »on be*

nanten faufferen alfo bap an onfer gut benügen offgeridjt onb

bejatt finb. hierum fößenb onb mögen, erft gemelt feüffer,
oud) aße ipe Srben onb nadjfomen bie obbeftimmte fildjen»

fäp, 3epnben, Qiufe, oudj Snfer ©opufj biê pr gepbt
redjt oub gerecljtigfetten mit famt aß ipen 3u8epruttgen
nupu oub gentefjen aßermaffen roie obgelüteret ift, nun fit»

ropn Sroigltcfj »nb «Mroiglidj tnnpben, befipn, tunemen, nu*

pn, niejjen, oerfepn, oerfauffen onb aßee bamit pnblen, malten,

tun onb laffen, fo ipen gefeit, »nbSBir »or bifem fouff felbfj
getan pttenb, »on Sue, Sufem nadjfomen oub ©opttê, oudj
mengflidj »on »nfertroegeu ganf* »ngefumt onoerfjinbert »nb in alf*

roeg onanfprädjig.
SBir »erjtjcpnb Sue oudj für Sue »nb Snfer nadjfommen

»nb ©opufj ob angejeigter 3epuben, fildjenfaj onb 3'nfen mit
famt aß bero Sepften, geroarfame »nb 3ugepruugen oudj bax*

an aßer redjt, geredjtigfeiten, SBiberforberungen, Qu »nb anfpra*
djen aßer eigenfcpften Sefiptng, ©eroere, roblen, Srieffen oub
gemeintid) onb fonberlidj aßee reàjtê, fo roir fjieran bifjpr ge*

pbt onb oudj fürpn baran ine jupben geroonnen onb »berfom*
men möcpenb, barroiber ban Snfj, Snfer nadjfommen onb @o|*
pf* genpidj nüt befriben, fcfjüpu nod) fdjirmen foil, fein frtjpit

SIS

wie von Alter har kommen ist, dise Widem Höst jetz inhaltend

Heini Ölegger, Jacob Halter, Heini Bofsart vnd Lefinus Tosen-

bach vnd ouch darzu alle Vuser vnd Vnsers Gotzhuhes Ansprachen,

Herrligkeiten, Nutzungen, recht, gerechtigkeiten vnd Zugehördm.
Wie dann Wir vnd Vnser Vorsaren daß Alles so obstath biß auf
disen heutigen Tag innen gehebt vnd genutzet vnd genossen gäntzlich,

nützig Vßgenommen nüt minder noch mer, allein daß Wir
Vns vnd Vnserem Gotzhuß vorbehaltend alle fryheiten, so ändert

Vnser gült vnd güter zu Baar die in disem Brieff nit Begriffen
sind, antreffend; vnd ob die vorgemelten Vnseri Herren von Zürich
die Vndertonen, so in ihr gebiet säßhaft vnd bishar gen Baar
kilchhörig gewesen sind, änderst wohin ordnend, daß soll Vns vnd

Vnser Gotzhuß kein schaden bringen, Hand aber die kilchgenossen

zu Baar etwas ansprach an diselben Vntertonen, dem setzen Wir
weder vff noch ab. Vnd ist daruff obgemelter kouf beschechen vm drü-
tussent vnd drühundert gulden, in sechß zechen guter vnd gerechter

Eydgenossen batzen für ein guldin Zelt, deren Wir dan von be-

nanten käufferen also bahr an vnser gut benügen vssgericht vnd
bezalt sind. Hierum söllend vnd mögen, erst gemelt leüffer,
ouch alle ihre Erben vnd nachkomen die obbestimmte kilchen-

sätze, Zehenden, Zinse, ouch Vnser Gotzhuß bis har gehebt

recht vnd gerechtigkeiten mit samt all ihren Zugehörungen
nutzen vnd genießen allermassen wie obgelüteret ist, nun
fürohin Ewiglich vnd Rüwiglich innhaben, besitzen, innemen,
nutzen, nießen, versetzen, verkauffen vnd alles damit handlen, walten,

tun vnd lassen, so ihnen gefelt, vnd Wir vor disem kouff selbß

getan bättend, von Vns, Vnsern nachkomen vnd Gotzhus, ouch

mengklich von vnsertwegen gantz vngesumt onverhindert vnd in
allweg onansprächig.

Wir verzychend Vns ouch für Vns vnd Vnser nachkommen
vnd Gotzhuß ob angezeigter Zehenden, kilchenfatz vnd Zinsen mit
samt all dero Eehaften, gemarsame vnd Zugehörungen ouch daran

aller recht, gerechtigkeiten, Widerforderungen, Zu vnd ansprachen

aller eigenschaften Besitzung, Gemere, rödlen, Brieffen vnd
gemeinlich vnd sonderlich alles rechts, so wir hieran bißhar
gehebt vnd ouch fürhin daran ine zuhaben gewonnen vnd überkommen

möchtend, darwider dan Vnß, Vnser nachkommen vnd Gotzhuß

gentzlich nüt befriden, schützen noch schirmen foll, kein fryheit
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gnab, redjt, gepott, nodj Serpott, fein einigttug, püntmtfj, orb*

nung nod) geroonpit, oucb nüt anberê, fo jemanb ju fcfjirm tjier*
roiber fürbenfen mödjt, ban roir Sue befj Slfleê mit famt ben recp
ten gemeiner Serjtjcpng SBiberfpredjenbe für Snê, Snfern nacfj*

fommen »nb ©opufj SBüffeftidj in fraft bifj Srieffe »erjidjen »ub

»ergeben pbenb, oudj ben »ißgemeften feüfferen babtj Sfredjt »nb

reblidj jugefagt onb oerfprodjen, ipen bifj fauffê gute reblidje

SBärfdjaft onb fertiguug ju tpn oor aßen füten, ridjteren onb

geridjten, oudj au aUen orten onb enben, ba ft ban befjplb im*

mer SBärfcpft bebörfen »nb notburftig fin roerben nadj ftett, lanbê
onb aßen redjten, aßee getrülicf) »nb »ngefortictj. Sebocfj fo pben
roir Snê in bifem Srieff oorbeptten, onb mit luteren roorten an*

gebinget, bafj SBir, Snfer nadjfommen oub ©opjufj bem jepgen
Sütpriefter nodj finen nadjfommen btj finer pfrunb ober Competens,

oud) bu ben fedjê ©utbin Säptidjen Qinfeè oon bem «Kildjenfafj

3Jteitjtngen prfommenbe, nodj btj bem «çufj onb fitdjen ju Saar

ju buroen, onb muffen ber fttcpn »nb bem ©igerift fin Ion ju ge*

ben, befjgtidjen ber Urfäpn »nb SeinfäPen ptben, fo »on Su*
feren Ferren ben Spbgenoffen jroüfdjent bem ©opjufj Sappet onb

Äitdjgeuoffen ju Saar befj tttdjenfapê onb priefterê plb gemadjt
onb ofgericpet ftjnb, fo roir bau ipen oor »nb ee bifer fouff be*

fdjädjeu, ju tpn pfficpig geroefen, fürfjin barbtj nüt mer fept*
big, befj genpidj erlebiget »nb entlaffen fin fößenb.

Sub befj ju roarer Srfunb pben roir Snfer bepbe Snfere ber

Stpptei onb Sonoentê ©igeß öffentlidj an bifen Srieff gepnft, ber

geben ift ju SJtitten SJterjen afe man oon Spifti geburt jeit 1526.

11.

1611, 23 Sradjtttpttat-S.
(©taotardjit) 3"3-)

Vicarius Reverendissimi in Chris o Patris illustrissimique Principis

Domini Dni Jacobi Dei et apostolicae sedis gratia Episcopi
Constantiensis Domini Augia* majoris ft. in Spiritualibus generalis.
Universis et singulis praesentibns et posteris subscriptorum nolitiam in-
dubitatam cum salute in domino. Pro parte incolarum et habitatorum

pagi Steinhausen ditionis tugiensis nobis humiliter supplicando

expositum est, quod quidem in ipsorum pago ecclesia filialis sita

sit, et ab antiquo fuerit, que pro matrice sua parochialem ecclesiam

in Baar ejusdem tugiensis ditionis hactenus agnoverit homi-

nesque et inhabitatores ejusdem pagi Sleinhausen sacramenta et
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gnad, recht, gepott, noch Verpott, kein einigung, püntnuß,
ordnung noch gewonheit, ouch nüt anders, so jemand zu schirm
Hierwider fürdenken möcht, dan wir Vns deß Alles mit samt den rechten

gemeiner Verzychung Widersprechende für Vns, Vnsern
nachkommen vnd Gotzhuß Wüsseklich in kraft diß Brieffs verzichen vud

vergeben habend, ouch den villgemelten keüfferen daby Vfrecht vnd

redlich zugesagt vnd versprochen, ihnen diß kauffs gute redliche

Wärschaft vnd fertigung zu thun vor allen lüten, richteren vnd

gerichten, ouch an allen orten vnd enden, da si dan deßhalb

immer Wärschaft bedürfen vnd notdürftig sin werden nach stett, lands
vnd allen rechten, alles getrülich vnd vngeforlich. Jedoch so haben

wir Vns in disem Brieff vorbehalten, vnd mit luteren worten an-

gedinget, daß Wir, Vnser nachkommen vnd Gotzhuß dem jetzigen

Lütpriester noch sinen nachkommen by siner pfrund oder Lompeten«,

ouch by den sechs Guldin Jährlichen Zinses von dem Kilchensatz

Menzingen harkommende, noch by dem Huß vnd kilchen zu Baar

zu buwen, vnd müssen der kilchen vnd dem Sigerist sin lon zu
geben, deßglichen der Ursätzen vnd Peinfählen halben, so von
Vnseren Herren den Eydgenossen zwüschent dem Gotzhuß Cappel vnd

Kilchgenossen zu Baar deß kilchensatzes vnd Priesters halb gemacht

vnd vfgerichtet synd, so wir dan ihnen vor vnd ee diser kouff
beschächen, zu thun pflichtig gewesen, fürhin darby nüt mer schuldig,

deß gentzlich erlediget vnd entlassen sin sollend

Vnd deß zu warer Vrkünd haben wir Vnser beyde Vnsere der

Apptei vnd Convents Sigell öffentlich an disen Brieff gehenkt, der

geben ift zu Mitten Meyen als man von Christi geburt zelt 152«,

11.
23 Brachmonats.

(Stadtarchiv Zug.)
Vicarius kîsvsrenciissimi in Lbris o pstris illustrissimiquo ?rin-

cipis Oomini Dui Zscobi Osi st spostoliose ssciis grstis Episcopi Lon-
stsnlisnsis Oomini àuFÌss msjoris ä. in Spirituslibus Zsnsrslis. Dni-
vsrsis et singulis prszsenlidns et posteris subseriptorum notilism in-

ciubilstsm cum saluto in clamino. ?ro psrts incoisrum st Ksbits-

torum psgi 8teinKsusen ciitionis tugiensis nobis Kumiliter supplicsncio

sxpositum est, quoci quiclem in ipsorum psgo ecclesis tiiislis sits

sit, et sb antiquo luorit, quo pro matrice sus psrockisiem socio-

«sin in össr ojuscism tugiensis ciitionis Kaetenus sgnovsrit Komi-

nesque et inksbitstorgs sjusclom psgi StoinKausen sscrsments vl
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sacramentalia in eadem parochiali ecclesia Baar ab ejusdem pleba-
nis pro tempore existentibus perceperint, quia vero ab isthee filiali
ad illam matricein tantum intersit intervallum et hujus ipsius nimii
intervalli tanta difficullas, ut propter interjacens flurnen quod transitu

periculosissimum sit, et dislantiam locorum supplicantes incolte

Steinhausen sine maximo incomodo et vita* periculo ad percipienda
sacramenta et divina officia audienda ad parochialem suam ecclesiam

accedere non possint, atque sic eos usu ss. sacramentorum,
verbi dei et divinorum officiorum salubri fruclu privari, non raro
cum presenti animarum discrimine conlingat: qua propter, ut
periculis, incomodis et dispendiis prœmemoratis obvietur, fuit a nobis

prœdictae communitatis nomine obnixe pelilum, quatenus auctoritate,

qua fungimur, ordinaria dignaremur incolas et habitatores prae-
dicti pagi Steinhausen cum ecclesia filiali illic sita, a jure et jugo
parochialis ecclesiœ in Baar eximere, et dictam filialem ecclesiam

sic exemptam in propriam et peculiarem cum omnibus juribus pa-
rochialibus et singulari parodio erigere, qui hominibus incolis et

habitaloribus sœpius dicti pagi s. s. Sacramenta adminislret, eos

verbo dei pascat et pro iis sacrificia offerat, quem in casum iidem

supplicantes sese juxta ss. concilii Tridentini Constitutionen* ultro
offerant, plebanis in sic noviter constituta parochia perpetuis futuris

temporibus existentibus, ea subministrare, qua* sufficiant ad

vitam ejus congrue sustentandam. Nos igitur subditorum utilitati et

commoditati animarumque ipsarum saluti consulere volentes, habita
de praemissis sufficienti causa cognilione et veniate narratorum per-
specta, incolas el habitatores pagi Steinhausen eorumque domos et
habitationes a prelibala ecclesia in Baar separamus, eosque a jure
et jugo parochiali, quibus hactenus eidem ecclesiae subfuerunt, ab-

solvimus et eximimus, dictam autem ecclesiam in pago Sleinhausen
existentem in parochialem erigimus, ita tamen, ut parocho pro
tempore illic existenli congrua sustenlatio et jura parochialia debita red-
dantur. Jn quorum fidem praesentes litteras manu nostra subscripts

sigillo officii nostri vicariatus communiri curavimus. Datée

Constanti« anno Domini milesimo sexcenlesimo undecimo, die vigesima
quinta Junii, Jndictione nona.

Joannes Hausman J. U. D.

Vicarius generalis.
Joes Andreas

Dorusperg. Noi.

SIS

«scrainenlslia in oiuiem puroollisli ecclesis Dsar sb ejusdem pisb«-

ni» pro lsmpors existentibus percepsrint, quis vero sb istbsz biisli
sd illsm mstriosm tsntum irilsrsil intervallum st Kujus ipsius nimii
intervalli tanta dilficultas, ut proplsr intsrjscsns tiumen quoä lrsn-
situ psrieulosissimum sit, et dislsntism looorum suppliesntes incolis

Steinnsussn sins msximo incomodo et vitss psrioul« sd psrcipisncls
«sorsmsnta el diving osticis sudisnds sd psrookiaiem susm eoole-

sism accedere non possinl, stqus sic eos usu ss. ?scramentorum.
verdi dei et ciivinorum olliciorum salubri srnolu privar!, non rsro
cum prszseoti snimsrum discrimine conlingsli qus propter, ut peri-
oulis, incomodis et dispendiis prszmemorstis obvietur, suit s nobis

prgzdictsz communilstis nomins obnixs pelilum, quslenus suclori-

tals, qus sungimur, ordinsris dignsrsmur inoolss st Ksbilstorss prsz-
dicli psg! LlsinKsusen cum ecclesis tilisli iilio sits, s jure et zugo

psrocbisiis ecclesis- in Laar eximers, et diotsm fiiisiem scoiosism

sio exemptsm in proprism st psculisrem cum omnibus juribus ps-
rocbiglibus et singuisr! psroebo erigere, qui Kominibus inoolis et

Kabitatoribus scepius dioti psgi s. s. Isscrsmsnts sdministrst, eos

verbo dsi pssosl et pro iis sscriliois otlerst. quem in casum iidem

«uppliosntes sese juxts ss. eonoilii tridentini oonstitutionem vitro
olterant, plebsnis in sie noviter constitut» psrocbia porpetuis tutu-
ris temporibus existentibus > es subministrsrs, qusz sullioisnt sd

vitsm ejus congrue sustentsndsm, Nos igitur subditorum utiiitsli et

oommoditsti snimsrnmque ipssrum saluti consulere volente?, Ksbits
de prgzmissis sullicient! csus» cognitions et veritste nsrrstorum per-
spects, incoias et Ksditstores psgi KisinKsusen sorumqus domo» ot

lisbitstionss s prelibata soclssis in Laar sepsramus, sosqus g jure
sl jugo psrockisli, quibus Iisclonus sidsm scclssiss subfusrunt, sb-
solvimus et sximimus, diotsm sutem eoolssism in psgo LlsinKsusen
existentem in psroekislsm erigimus, ila tsmen, ut psroeko pro lem-

pore iliio existent! congrus suslonlslio st jurs psrookisiis debits rsd>
dsntur. Zn quorum lidsm présentes Iitterss msnu nostrs subscript
tss sigillo «Mei! nostri vicsristus communiri oursvimus. vsts; Lon-
stantia? anno Domini unissimo sexconlesimo undecima, die vigesims
quints Zunii, Zndictione non».

Zosnnss Dsusmsn Z. D. D.

Viesrius generalis.
.Iocs Undress

Durilsperg. Not,
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